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Pfingsten.
AIS unser Herr und Heiland seinen i r ­

dische« Lauf zu beenden im Begriff stand, 
da drang durch die Wehmuth seiner Abschieds­
reden ei» Heller Klang des Trostes fü r die 
trauernde Schaar seiner Jünger. „Ich  sage 
euch die Wahrheit r eS ist euch gut, daß ich 
Hingehe." Und damit verheißt er, ihnen den 
heiligen Geist, den Geist der Wahrheit, zn 
senden, der sie fü r alle Zeit leiten »verde. 
Indem  w ir  wieder das Fest der ersten großen 
Geistesausgießung begehen, die den Ursprung 
der christlichen Kirche bildet» g ilt es, uns 
jenes Trostes anf's neue zu vergewissern.

Menschliche Fehlbarkeit und Sündhaftig- 
keit hat zu Zeiten das geschichtliche Leben 
der Christenheit getrübt und entstellt bis zur 
eigentlichen E ntartung ; aber nirgends doch 
in  der Christenheit hat sich der heilige Geist 
unbezengt gelassen. Im m er, auch in dunklen 
Zeiten und unter irregeleiteten Massen, hat 
er begnadigte Zeugen und Träger seiner 
Verkündigung erweckt, die für wenige oder 
fü r viele zu Segensbringern nnd Wieder- 
herstellern geworden sind. Der heilige Geist 
in der Christenheit ist eine Macht der Ge­
sittung. DaS Evangelium als solches ist 
zwar kein äußerliches Gesetz fü r die Behand­
lung irdischer D in g e ; es schreibt weder be­
stimmte staatliche, noch gesellschaftliche E in­
richtungen und Verfassungen vor. Aber m it 
leise wirkender Macht bestimmt es die Ge­
müther der Menschen, das bessere zu suchen 
und das «»vollkommenere abzuthun, bis mehr 
und mehr auch die äußeren Gesetze und Ord­
nungen von politischer nnd sozialer A r t den 
Geist der Liebe zum Ausdruck bringen, 
der aus dem Evangelium seinen Ursprung 
nimmt. Der die Christenheit beseelende Geist 
ist eS gewesen, der Schritt fü r Schritt im 
langsamen Prozesse des geschichtlichen Werdens 
dem Weibe im sozialen Leben wie im Fa­
milienkreise seine volle Würde, dem Sklaven 
oder Leibeigenen die Freiheit verschafft hat.

Ohne Zweifel giebt es staatliche nnd ge­
sellschaftliche Ordnungen, die dem Geiste 
brüderlicher Liebe, der der christliche Geist 
ist, mehr entsprechen, nnd andere, die ihm 
weniger entsprechen. Die höheren und durch-

gebildeteren staatlichen Verfafsungsformen 
werden überall erst durch das Christenthum 
und die freie Durchbildung der Persönlichkeit 
auf christlicher Grundlage ermöglicht und 
bilden somit ein Zeugniß fü r das Walten 
des heiligen Geistes in der Christenheit. Echte 
bürgerlich« Freiheit, Freiheit des Gewissens, 
des Glaubens und des Kultus, Selbstver­
waltung und Betheiligung der Massen an 
der Gesetzgebung sind Blüten an dem 
Baume christlicher Lebensgemeinschaft, die da 
nicht zum Vorschein kommen können, wo die be­
freiende Macht des christlichen Geistes sich 
noch nicht hat geltend machen könne».

Was der Menschheit aber am dringendsten 
noth thut, das ist heute wie immer der Ruf 
zur Versöhnung m it Gott, das Evangelium 
von dem fü r uns gekreuzigten Erlöser nnd 
die Erwcckung zum lebendigen Glauben an 
ihn, zum Trachten nach den himmlischen 
Gütern, die er uns bereitet hat. Aber das 
ist ausgemacht: solcher lebendige Glaube
w ird nothwendig wirksam in der Liebe und 
gewinnt dadurch unmittelbar auch fü r die 
Umgestaltung der sozialen Verhältnisse die 
höchste Bedeutung. S o ll e» auf Erden bester 
werden, so kann es nur geschehen durch das 
immer mächtigere Walten des heiligen Geistes 
in der Christenheit. An freier thätiger 
Bruderliebe, die um Christi w illen der 
Selbstsucht entsagt und sich der Schwachen 
nnd Leidenden annimmt, hangt jede Hoffnung 
der Besserung; nur auf dem Grunde der 
Gottesfurcht nnd der Zuwendung zum jen­
seitigen Heil kann ein Geist der Zufrieden­
heit m it dem irdischen Lose und der willigen 
Unterordnung unter alle menschliche O brig­
keit wieder wachsen nnd gekräftigt werden. 
Dazu wolle Gott der Herr seiner Christen­
heit auch dieses Pfingstfest gesegnet sein 
lasten.

Politische TcWsschim.
Am 29. M a i tagten in Leipzig V or­

standsmitglieder des ZentralvereinS deutscher 
Kaufleute nnd Gewerbetreibender, des Bundes 
der Handel» nnd Gewerbetreibenden, des 
ZentralvereinS der Gewerbetreibenden Ber­
lins nnd des deutschen Bundes fü r Handel

Ansiedlerleben in Amerika.
Von K r i f t j a n  Oe s t e r g a a r d  

Autoristrte Heb ersehnn« aus dem Dänischen 
von F r i e d .  v. Käne l .

---------------  iNachdnlrr verholen

(7. Fortsetzung.)
„Wovon ich abkam, Madame Nise, da 

war, als ich berichtete, wie sie mich znn 
Narren halten wollte," begann er, „abe 
so sagte ich Dänemark Lebewohl und reist 
nach Norwegen."

M aren betrachtete ihn lächelnd, währen! 
sie das Plätteisen wechselte nnd ein bunte! 
Hemd in Behandlung nahm. Er sah wohl danaä 

um von den Mädchen zum Narren ge 
yaiten zu werden.
fragte sie^" d ie  dort endlich eine B rau t?

M ada,»-. M e r  ich war nahe d'rau 
Ich »äyte in Areudnl und nahm die Koi 
bei einer armen Fischerfamilie, „nd di 
Tochter d o r t . . .  ach, die war skjon (schön) 
Wenn ich am Abend von der Shosa (Werk 
stätte) heimkam . . .  ach. da künde e» V li i  
aus ihren Augen all' meine Müdigkeit ver 
jagen."

„S ie  haben es wohl heiß gehabt damals?' 
bemerkte Maren.

„Und so sandte ich ih r jedesmal eine» 
von jenen zärtlichen Blicken, die ich dei 
Damen zuwerfen kann, wenn ich w ill. . 
Lange trug ich mein verborgenes Geheimni! 
im tiefsten Versteck meines Herzens eiuge 
schlössen, und (hier senkte Schneider Pin! 
seine Stimme zum Flüsterton herab) zn 
weile» ein leichter Händedrnck. verstehen S i 
. . . .  oder dann und wann ein kleines Gc 
schenk."

„Welch' ein Spitzbube! Half es den»?'
„N un sollen Sie hören. A ls ich mi

dieser Methode einige Ze it fortgefahren war, 
da dachte ich: An skal äet lös! (Nun 
soll es losgehen!)" —  Der kleine Schneider
deutete durch eine Handbewegung und ein 
Nicken an, welchen Beschluß er gefaßt hatte. 
— „Ich  begann ih r zn erzählen, daß ich 
dreihundert preußische Thaler in einer Bank 
in Alton« habe, aber wissen Sie. was sie 
antwortete?"

„Nein, das kann ich nicht errathen!"
„P s n i! antwortete das schnippische Fischer- 

mädchen!"
„Sagte sie P fu i dazu?" fragte Maren 

m it einem sehr ernsten Gesicht.
„Jes, Madame! Das ist soj wahr, als 

ich hier sitze; sie antwortete nichts weiter 
a ls : P fu i!"  —  Der kleine'Schneider ver­
zog den Mund unter seinem schwarzen 
Schnnrrbart bei dem Gedanken an den un­
verschämten Bescheid des Fischermädchens.

Es entstand wieder eine Pause, während 
welcher die Maschine und das Plätteisen es 
eilig hatten.

„C hristian!" rief der Schneider, „komme 
herein nnd probire Deinen Rock!"

Der Knabe, der draußen gelegen und sich 
nach dem Stnrzbade gesonnt hatte, kam nn» 
verlegen hereingeschliche», aber der neue 
Rock brachte wieder Leben in ihn.

„W ar es damit vorbei zwischen Ihnen 
nud dem norwegischen Mädchen?" fragte 
Maren.

„Ferbe i? . . .  Ncj, aber nun sollen Sie 
hören, wie es ferbei ging. Ich erzählte ih r, 
daß ich Altgeselle von Alton« her sei und 
daß ich wohl ein Frauchen versorgen könne. 
. . . P sn i! sagte sie . . Da dachte ich: sie 
muß auf eine andere Weise angegriffen 
werde», nnd so legte ich den Arm  um sie. . "

„Sagte sie da auch P fu i? "
„No, Madame, das that sie nicht; denn

und Gewerbe, um über ein g e m e i n s a m e s  
V o r g e h e n  i n  M i t t e l  st a n d s f r a g e n  
zu berathen. Die Versammlung einigte sich 
dahin, den Zentralverein deutscher Kaufleute 
und Gewerbetreibender damit zu beauf­
tragen, die von den belgischen Mittelstands­
führern eingeleiteten Bestrebungen zur 
Gründung eines internationalen Komitees 
znr Vertheidigung der Interessen des ge­
werblichen Mittelstandes zu unterstützen

Die ganze jndenschützlerische Presse bricht 
in den Klageruf anS: W i e n  ist nunmehr 
gänzlich der Luegerpartei ausgeliefert. Nach 
einem Telegramm des „B . T ."  aus Rom 
ist der Wiener Nuntius beauftragt wotden, 
den Führern der christlich-Sozialen die 
Glückwünsche des Papstes zu ihrem vollen 
Wahlsieg auszudrücken.

Zur Lage in Oe st e r r e i c h  w ird  ge­
meldet, daß die Regierung, fa lls auch die 
parlamentarischen Sauirungsversuche scheitern 
sollten, den Neichsrath auflösen w ird. Das 
neue Haus w ird ei» oktroyirtes Sprachen- 
gesetz, in welchem die deutsche Sprache als 
VermittelungSsprache für die staatlichen Be­
hörden angenommen w ird , sowie eine pro­
visorische Geschäftsordnung vorfinden.

Die Erste n i e d e r l ä n d i s c h e  Kammer 
lehnte die Vorlage betreffend Unfallver­
sicherung der Arbeiter m it 29 gegen 20 
Stimmen ab. M an erwartet eine M i» 
uisterkrisis.

Den P a r i s e r  B lä ttern zufolge w ird  
sich die Deputirtenkammer, nachdem die Re­
gierung die Entscheidung der Kammer übersdie 
Amnestievorlagc. über die Reform der Ge- 
tränkestener und über die Vorlage betreffend 
die Vertheidigung der Küsten und Kolonien 
eingeholt haben werde, Ende Jun i bis nach 
Schluß der Weltausstellung vertagen. — 
Ueber die Sitzung des Senats vom Freitag 
w ird  berichtet: Das Hans ist stark besetzt, 
eS herrscht große Unruhe. Auf der Tages­
ordnung steht die Verhandlung betreffend die 
Amnestie fü r die m it der Dreyfus Affaire 
zusammenhängenden Angelegenheiten. Cla- 
mageran bekämpft die Vorlage, da sie wohl 
zu achtende Rechte verletze. Es sei unmög­
lich, daß man namentlich Picqnart hindern

sie sagte garnichts, aber sie gab m ir eins 
hinter's Ohr, sodaß ich beinahe umgestürzt 
w ä re !"

A ls sie den Schluß dieser Geschichte ver­
nahm, wäre Maren beinahe selbst umgefallen.

„Ak ja, Sie können wohl lachen!" seufzte 
Schneider P ind, „aber denken Sie daran, 
wenn ich hie und da so ein wenig . . . ein 
bißchen schwankend bin, Madame R ise!"

Es hatte zn dunkeln begonnen, und der 
Schneider war am Zusammenpacken, um »ach 
Hause zn gehen, als ein gntgekleideter Herr 
m it einem Packet in rothem Papier eintrat.

„Ich  habe auf dem Schilde gesehen, daß 
hier eine Wäscherin w ohnt!" sagte er auf 
Dänisch. „S ind  Sie es?"

„Ja w o h l!"  antwortete Maren.
„So möchte ich Sie bitten, dieses Zeug 

für mich zu waschen, da es m ir zu weit ist 
bis zur chinesischen Wäscherei!"

„Danke! Ja , . . .  ich werde es gewiß 
ebenso sauber waschen, als ob es auf 
chinesisch gemacht worden w äre!" antwortete 
Maren. Sie nahm ih r Buch, nm die er­
haltenen Stücke einzuschreiben, und fragte 
daher nach seinem Namen.

„M ein  Name ist A. Rvwsing!" antwortete 
er, „und soweit ich mich erinnere, ist alles 
Zeug m it A. N. gezeichnet!"

„G nt, so w ird es besorgt werden!"
„Ich  sehe, daß hier ein Schneider is t!" 

fuhr der fremde Herr sort. „D a rf ich fragen, 
ob Sie hier in der Nähe wohnen?"

„Aes, S i r ! Ich wohne gleich nebenan 
in Nummer Irveiity, S i r !" antwortete Pind 
diensteifrig bei der Aussicht, einen neuen, 
feinen Kunden zn erhalten.

„Das tr if f t  sich glücklich. Ich werde 
später bei Ihnen vorsprechen!" sagte Herr 
Nowsing.

Maren stand da nnd sah nach den Zeichen

wolle, eine Wiedergutmachung der Schiidi» 
gung zu erlangen, die ihm widerfahren set. 
Das einzige M itte l, zn einer Beruhigung zu 
gelangen, sei das, darauf hinzuarbeiten, daß 
die Wahrheit ans Licht komme. (Vereinzel­
ter Beifall.) Maxime Lecomte verlangt, daß 
die Amnestie auf Dreyfus ausgedehnt werde, 
damit die „A ffa ire" dem Wunsche des 
Landes gemäß ans der W elt geschafft werde. 
(Lärm.) Delpeuch bekämpft die Amnestie- 
Vorlage und sagt, man könne doch unmöglich 
diejenigen amnestiren, die die Vernrtheilung 
Dreyfus' herbeiführten, besonders nicht den 
früheren Kriegsminister. (Großer Tumult.) 
Redner verlangt, daß General Mercier in 
den Anklagezustand versetzt werde. (E r­
neuter Lärm.) General Mercier erklärt, er 
habe im Jahre 1894 zum Wohle des Landes 
gehandelt, und was er damals gethan habe, 
würde er heute nicht zögern, noch einmal zn 
thun. (Widerspruch links, vereinzelter Bei­
fa ll rechts.) Hierauf nimmt der Berichter­
statter Gusrin das Wort. E r unterstützt die 
Vorlage. Die Berurtheilnng Dreyfus' sei 
eine definitive geworden, da Dreyfus auf die 
Einlegnng der Revision verzichtet habe. Cha- 
maillard von der Rechten beantragt, die 
Amnestie auf die von dem Staatsgerichts­
hofe Berurtheilten auszudehnen. Trarieux 
bekämpft die Vorlage und giebt demMnnsche 
Ausdruck, daß alle Betheiligten die volle 
Ausübung ihrer Rechte behalten möchten 
nnd daß die Möglichkeit erhalten bleibt, die­
jenigen gerichtlich zu verfolgen, die sich der 
Fälschung und der Pflichtvergesienhcit schuldig 
machte». Die Vorlage werde übrigens die 
Wiederkehr der Streitereien, der moralischen 
Ungewißheit nnd der Meinungsverschieden­
heiten nicht verhindern. Es sei erforderlich, 
daß der unglückliche Dreyfus sich vertheidigen 
könne und daß man ihm die letzte Hoffnung 
lasse. (Beifall links.) — Die weitere Be­
rathung w ird  auf Sonnabend vertagt. — 
(Im m er wieder die alten Ergüsse der Drey« 
fusards, die nicht mehr zum Anhören sind. 
Schade um den Raum, den sie wegnehmen!)

Im  P a r i s e r  M nnizipalrath bean« 
tragte am Freitag der Nationalist G a lli, 
im Stadthause noch vor dem 14. J u li dem

s
auf der Wäsche, und als der Fremde ge­
gangen war, rief sie verwundert ans: „ Is t  
das nicht merkwürdig? . . . Hier steht ja  
Rysfelt auf einem der Stücke. Komm und 
sieh, P in d ! Steht da nicht R ysfe lt?"

„Des —  ja — ganz gewiß, da steht 
R ys fe lt!" antwortete dieser; „aber er nannt« 
sich wohl auch R ys fe lt!"

„Nein, es war Rowsing, und den habe 
ich in den letzten Wochen so häufig gesehen, 
daß ich ihn gleich wieder erkannte, als er 
znr Thüre hereingekommen war. Es ist ja 
der gleiche, der m it Lawson die neue Schweine­
schlächterei hier draußen vor der S tadt -o 
bauen begonnen ha t!"

„Es ist richtig, daß er Rowsing heißt,
lso war er es!"

„Ja , aber Rysfelt hieß ja der Bevoll»
lächtigte, über den im Frühling die Zeitungen 
»viel berichteten — der. welcher soviel Geld 
«-stöhlen hat und damit hier herüberkam. 
Sie hängt das zusammen, daß sein Name 
»f einem der Hemden steht? Es w ird  doch 
ohl nicht derselbe sein, der sich jetzt Row-

„S ie  sind ein Genie. Madame Rise! S le 
sollten Geheimpolizist sein! Aber was sollen 
w ir  m it dieser Entdeckung anfangen?"

„G ar nichts ; aber wenn er eS wirklich 
ist, so mag es wohl werth sein, zu sehen, 
welches Ende die beiden nehmen, denn dieser 
Lawson soll ja  ein durchtriebener Kerl sein!"

Schneider Pind packte nun zusammen, 
um nach seiner Werkstätte heimzukehren, wo 
sich sein neuer Kunde bald m it einer grauen 
Jacke einsank», die nachgesehen werden sollte.

I n  der innern Tasche war das Futter 
entzwei, nnd ein Stück Papier hatte sich durch 
dasselbe nach dem untern Saum der Jacke 
verschoben. Der Schneider steckte die Hand! 
hinab nnd zog das Papier heraus.

4»



Obersten Marchand und den Offizieren seiner 
Mission einen Empfang zu bereiten. Der 
Sozialist Labnsqnöre stiinmte dem Antrage 
zn unter der Bedingung, daß man nicht 
beabsichtige, dieser Kundgebung politischen 
Charakter zn geben. Nach längerer Er­
örterung wurde derAntragGalli durchAusheben 
der Hände angenommen. Ferner erklärte 
der Munizipalrath mit 40 gegen 22 Stimmen 
den Beschluß des früheren Mnnizipalraths 
für hinsällig, welcher dahin ging, daß eine 
bestimmte Anzahl Exemplare des Urbain 
Gohier'schen Buches .D as Heer gegen das 
Volk" angekauft werden sollte.

M it Amtsniederlegung drohen sämmt­
liche Schutzmänner K o p e n h a g e n s ,  
Wenn sie keine Lohn-Erhöhung erhalten.

Große Arbeiterunruhen brachen nach 
einem P e t e r s b u r g e r  Telegramm der 
.Franks. Ztg." dieser Tage in der dortigen 
Zwirnspinnerei von Jakob Pahl aus. Um 
die Ordnung wiederherzustellen, mußte ein 
starkes Polizeiaufgebot eingreifen. Die 
Polizei verhaftete 300 Arbeiter, die alle 
noch jetzt im Gefängniß find.

Aguinaldo, der Führer der noch immer 
gegen die Amerikaner kämpfenden P h i l i p -  
p i n  o s , wird wieder einmal todt ge­
sagt. I n  Newyork wird nach der „Franks. 
Ztg." das Gerücht verbreitet, Aguinaldo 
fei getötet worden. Noch ist's ein unverbürgt 
Gerücht!

Der Khedive von E g y v t e n  schiffte sich 
am Donnerstag in Alexandrien ein, um dem 
Sultan in Konstantinopel einen Besuch abzu­
statten.

Der Sultan von M a r o k k o  hat zur 
Niederwerfung einer Revolte 22 Häuptlinge 
köpfen lassen. Ihre Köpfe sind in Marakesch 
öffentlich ausgestellt.

Der Schauplatz der Unruhen in C h i n a  
ist die unmittelbare Umgebung Pekings. 
Von dort geht die Bahn Peking-Hankau, 
die von einer französisch-belgischen Gesellschaft 
ausgeführt und die nach den Anfangsfilben 
des Ausgangspunktes (Lnkukhiao) und der 
Endstation (Hankan) kurzweg Luhanbahn ge­
nannt wird, zunächst in südwestlicher Rich­
tung nach Paoting. Diese Strecke war 
unter Leitung belgischer und französischer 
Ingenieure in Angriff genommen und scheint 
von den Boxern gänzlich zerstört worden zu 
sein. Zu dem etwa 10 Kilometer von 
Peking entfernt liegenden Feugtai, wo sich 
Maschiuenwerkstätten befinden, soll der 
Schaden allein 200000 Mark betrage». 
Große Helden sind diese chinesischen Turner 
offenbar nicht, denn die deutsch-französische 
Entsatztruppe aus Tientsin, die die 25 Euro­
päer, welche in der Nähe von Fengtai, in 
Tschangsintien, von den Boxern eingeschlossen 
waren, befreite, bestand nach englischen Be­
richten, in denen diese beherzten Männer 
mit ihren Namen anfgefübrt werden, aus 
nur 14 Köpfe». Von Peking zum Meere 
nach Taku besteht an dem in südöstlicher 
Richtung fließenden Peiho entlang Eisen­
bahnverbindung, und bis zu dem großen 
Vertragshasen Tientsin, der ungefähr 50

,Ak . . . ein Liebesbrief!" rief er aus. 
„Ja wahrlich, der ist von einem Mädchen. 
Er ist unterschrieben mit Christine Zeusen. 
Die Überschrift lautet: Herr Rysfelt! . . . 
doch fehlt das „lieber" davor! aber es mutz 
gleichwohl ein Brief von seiner Geliebten 
sein. Ich will ihn behalten!"

Damit steckte er den Brief zu sich, um ihn 
später zn lesen, und nun begann er, an der 
Jacke zu nähen. ^

Ungefähr eine Woche später herrschte 
eines Morgens große Geschäftigkeit in 
Marens durstiger Wohnung. Jens Rise war 
am Abend vorher gekommen, und nun sollte 
alles schnell eingepackt werden, da die Fa­
milie mit dem Bormittagszuge verreisen wollte.

Christian stand draußen vor der Thüre 
und theilte dem kleinen, braunäugigen I ta ­
liener mit, daß sie sich nun nicht mehr 
prügeln würden und er auch nun nicht mehr 
in die Schule komme. Seine kleineren Ge­
schwister waren auf den Schoß des Vaters 
geklettert oder hingen sich an seinen Armen 
fest, während sie fort und fort nach dem 
neuen Haus, den Kühen, Pferde» und wilden 
Thieren auf der Prairie fragten. Dann und 
wann mußte er sie von sich schütteln» um 
seiner Frau beim Einpacken zn helfen. 
Später kam Schneider Pind niit einem 
Frachtwagen, auf den sie ihr Gepäck laden 
and nach dem Bahnhöfe führen ließen. Sie 
selbst mutzten hinterdrein nach dem Bahn­
höfe gehen. Die Kinder waren verwundert 
darüber, daß sie in dem feinen Eisenbahn­
wagen fahren dursten, der von rothem 
Sammet, poliertem Messing und geschliffenem 
Glas schimmerte und wo so viele feine Leute 
auf zwei Reihen langer Stühle saßen; aber 
Christian erklärte seiner jüngeren Schwester, 
dies komme daher, weil sie ihre neuen Kleider 
trügen.

(Fortsetzung folgt.)

Kilometer von der Küste entfernt am Peiho 
liegt, können Seeschiffe geringeren Tiefgangs 
vordringen. Die Eisenbahn Taku-Tientfin- 
Peking ist bis jetzt von den Boxern nicht 
bedroht und benutzbar, auch ist Tientsiu 
außer Gefahr, da dort ein europäisches Frei­
willigenkorps besteht und Schutzwachen der 
Amerikaner und Japauer bereits einge­
troffen sind. — Wie das „Bureau Renter" 
am Donnerstag in einer Pekinger Meldung 
bestätigt, hat das Tsnngli-Yamen seinen 
Einspruch gegen die Entsendung der fremd­
ländischen Schutztruppen zurückgezogen. Die 
Lage ist jetzt ruhiger, aber es liegt immer 
noch Grund zur Besorgniß vor. — Wie ge­
rechtfertigt diese Besorgniß ist, zeigt eine 
weitere Nachricht desselben Bureaus aus 
Tientsin vom Freitag. In  den dortigen 
Gebäuden der Charteret» Bank, der Wein­
großhändler Caldbdck und Mac Gregor, so­
wie der Eqnitable-Versicherungsgesellschaft
brach Feuer aus. Die Bank wurde gerettet, 
die Baulichkeiten der beiden anderen Ge­
schäfte brannten völlig aus. Man vermuthet 
Brandstiftung durch die „Boxer". — Ueber 
die Lage der belgischen und französischen 
Mitglieder der Verwaltnug der Bahn Pe- 
king-Hankan, die von Boxern hart bedrängt 
waren, theilt der in Brüssel ansässige Di­
rektor dieser Eiseubahngesellschast, Herr 
Foqnet, folgendes mit: „Nach zwei Tele­
grammen, die ich erhalten habe, sind unsere 
Leute in Sicherheit. 25 belgische und fran­
zösische Beamte waren thatsächlich hart be­
drängt. Die einen sind in Peking, die 
andern in Tientsin angekommen. Der Sach­
schaden, den die Boxer an der Eisenbahn 
angerichtet haben, ist bedeutend. Mehrere 
Gebäude wurden in Brand gesteckt, die 
Linie an mehreren Stellen zerstört. Der 
Betrieb muß auf ringe Zeit unterbrochen 
werden." — Der durch die Zerstörung der 
Eisenbahn bei Fengtai verursachte Schaden 
beträgt, entgegen früher gehegten Befürch­
tungen, wahrscheinlich nicht mehr als 20000 
Pfund Sterling. — Inzwischen hat die 
chinesische Regierung ihren Einspruch gegen 
das Landen fremder Truppen und deren 
Beförderung mit der Eisenbahn nach Peking 
fallen lassen. Wie das „Bureau Reuter" 
aus Tientsin vom Donnerstag meldet, ist am 
Nachmittag ein Sonderzng mit englischen, 
amerikanischen, italienischen, japanischen, 
französischen und russischen Truppen, im 
ganzen mit 22 Offizieren und 334 Mann 
und fünf Schnellfeuergeschützen nach Peking 
abgegangen.

Deutsches Reich.
Berlin. I. Juni 1900.

— Ihre Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin nahmen am Donnerstag Nachmittag 
an der Paradetafel im königlichen Schlöffe 
theil, welche stattfand, obwohl die Parade 
verlegt wurde. Am Abend wurde im königl. 
Opernhaus auf allerhöchsten Befehl Ankers 
Märchenoper „Das eherne Pferd" gegeben. 
In  der großen Sciteuloge nahm der Kaiser 
Platz, neben ihm die Kronprinzessin vo» 
Griechenland; hinter dem Kaiser saß der 
Kronprinz. Am Freitag Vormittag hielt 
der Kaiser über die Potsdamer Garnison 
im dortigen Lustgarten bei herrlichstem 
Wetter die Parade a b ; auch der Kronprinz 
von Griechenland war zu Pferde anwesend. 
Die Kaiserin wohnte mit der Kronprin­
zessin von Griechenland nnd dem Herzog 
und der Herzogin von Albany an einem 
Fenster des Stadtschlosses der Parade bei. 
Bei der 1. Kompagnie des 1. Garde-Re- 
gimeuts zu Fuß waren die Prinzen Eitel 
Friedrich, Adalbert, August Wilhelm und 
Oskar eingetreten, bei der zweiten Kom­
pagnie der Kronprinz. Es fanden zwei 
Vorbeimärsche statt. Beide Male führte der 
Kaiser das Regiment der Gardes du Corps 
der Kaiserin vorbei.

— Der Kaiser und die Kaiserin treffen 
nach den bisherigen Bestimmungen am 12. 
ds. Mts. in Homburg v. d. H. ein. Die 
Kaiserlichen Prinzen sowie die Prinzessin treffen 
dort bereits am Tage vorher ein.

— Bei den an die Parade in Potsdam 
sich anschließenden militärischen Meldungen 
besichtigte der Kaiser die Uniform eines 
Offiziers der Schnellfeuergeschütze.

— Kapitänleutnant Funke, der Führer 
der Rhein-Torpedobootsdivision, hat den 
Rothen Adler-Orden 4. Klasse erhalten.

— Zu diplomatischen Kreisen betrachtet 
man die demnächst erfolgende Abberufung 
des italienischen Botschafters Grafen Lanza 
als feststehende Thatsache. Als sein Nach­
folger wird General del Mayno genannt, 
der als früherer Militär-AttachS hier noch 
in bester Erinnerung steht.

— In  der vom Reichstage angenom­
menen Novelle zur Gewerbeordnung wurden 
auch die Gesindevermiether und Stellenver- 
»nttler neuen Bestimmungen unterworfen. 
Danach find die Zentralbehörden befugt, 
über den Umfang der Befugnisse und Ver­
pflichtungen sowie über den Geschäftsbetrieb

der Pfandleiher, Gesindevermiether, Stcllen- 
vermittler nnd Auktionatoren Vorschriften 
zn erlassen. Insbesondere kann den Gesinde- 
vermiethern und Stellenvermittleru die 
Ausübung des Gewerbes im Umherziehen, 
sowie die gleichzeitige Ausübung des Gast- 
und Schankwirthschaftsbetriebes^ beschränkt 
oder ganz untersagt werden. Sie find ver­
pflichtet, das Verzeichnis der von ihnen für 
ihre gewerblichen Leistungen aufgestellten 
Taxen der Ortspolizeibehörde einzureichen 
nnd in ihren Geschäftsräumen an einer in 
die Augen fallenden Stelle anzuschlagen. 
Sie sind ferner verpflichtet, dem Stellen- 
suchendeu vor Abschluß des Vermittelungs­
geschäfts die für ihn znr Anwendung kom­
mende Taxe mitzutheilen. Diese Taxen 
dürfen zwar jederzeit abgeändert werden, 
bleiben aber solange in kraft, bis die Ab­
änderung der Polizeibehörde angezeigt nnd 
das abgeänderte Verzeichnis in den Ge­
schäftsräumen angeschlagen ist.

— Die Abordnung des deutschen Krieger- 
bundes aus New-Aork ist Donnerstag Abend 
in München eingetroffen und von den Vete­
ranen- und Kriegervereinen, sowie einer 
große» Volksmenge begeistert empfangen 
worden. Am Freitag wurde die Abordnung 
vom Priuzregenten empfangen, am Abend 
findet ein Festkommers statt.

— Die Kreissynode Berlin 2 beschloß 
folgende von Pastor Philipps vorgeschlagene 
Resolution: „Die Kreissynode spricht ihr 
Bedauern und ihre Entrüstung aus über die 
Vorkommnisse in der Versammlung des 
Goethe-Bundes im Zirkus Renz, in welcher 
verschiedene chriftenthumsfeindliche Redner 
wiederholt in schärfster Form zum Kampfe 
Wider die christliche Kirche und christliche 
Sittlichkeit und wieder die Geistlichkeit beider 
christlichen Konfessionen aufrufen konnten, 
ohne daß in der Versammlung ein Wider­
spruch dagegen erhoben wurde." Die Re­
solution wurde mit großer Mehrheit ange­
nommen. Auch die Liberalen bis auf etwa 
15 Stimmen waren dafür.

— Jnbezng auf die Versichernngspflicht 
der Musiker hat, abweichend vom Reichs­
gericht, Bundesamts und Gewerbegericht der 
„Volksztg." zufolge das Oberverwaltungs- 
gerlcht entschieden: Nicht jeder Musiker sei 
Künstler; es komme darauf an, ob eiu Mu­
siker in einem Unternehmen beschäftigt sei, 
in dem höheres Knnstintereffe obwalte oder 
nicht. Mnsiker in künstlerischem Unternehmen 
seien nicht versichert, dagegen erscheinen 
Musiker, welche in Kapellen spielen, die nur 
Tanzmusik u. s. w. machen, versicherungs- 
P itgchfli.

— D r. Heffter. der älteste Redakteur der 
Krenzztg.", ist am Freitag  im Alter von

74 Jah ren  gestorben. E r gehörte der Re­
daktion der „Kreuzztg." seit dem 1. Aprst

18o5. L e n t n a n t W e s s e l .  Die „P atrie" , der
Tenips" und andere Pariser B lätte r melden, 

die deutsche Regierung habe die Auslieferung 
des ehemaligen Leutnants Wessel wegen von 
ihm verübter Unterschlagungen verlangt, und 
der deutsche Konsnl in Nizza, F reiherr von 
Redwitz, habe sich alle mir erdenkliche Mühe 
gegeben, die Auslieferung durchznsetzen. Die 
französische Regierung habe den Wessel auch 
festgenommen nnd im Gefängniß Saint-Roche 
untergebracht, wo er übrigens sehr gut be­
handelt worden sei. Wessel habe aber den 
Nachweis geliefert, daß er von der deutschen 
Regierung lediglich deshalb verfolgt werde, 
weil er als deutscher Offizier den Franzosen 
als Spion gedient und ihnen wichtige Akten­
stücke ausgeliefert habe. Die französische 
Regierung habe dies auch anerkannt und die 
Auslieferung verweigert. Die Rangliste von 
1893 enthält zum ersten M ale die Namen 
Wolf und Wessel; sie gehörten damals zu 
den jüngsten Leutnants beim haunoverschen 
Pionier-Bataillon N r. 10 in Minden. Die 
Rangliste von 1896 weist sie als zur Ar­
tillerie- uud Ingenieurschule kommandiert 
au f; die von 1897 enthält die gleiche An­
gabe. Die Rangliste von 1898 meldet, daß 
den Leutnants Wessel uud Wolf der Abschied 
mit Pension bewilligt worden. Erst nachdem 
sie bereits ausgetreten waren, entdeckte man, 
wie d i^  „Köln. Ztg." mittheilt, daß sie 
während ihrer Offizierdienstzeit den Franzosen 
wichtige militärische Geheimnisse verrathen 
und dafür größere Geldsummen erhalten 
hatten. Natürlich that man alles, ihrer 
habhaft zu werden. Wolf ist jetzt anch in 
sicherem Gewahrsam. Wessel w ar es auch; 
es gelang ihm aber, auf deutschem Boden 
zu fliehen nnd wieder nach Frankreich zu 
entkommen.

— Die Straßeubahnangestellten in Hanno­
ver sind am Freitag  in den Streik einge­
treten. Der Betrieb wurde auf einigen Li­
nien aufrecht erhalten.

— I n  S te ttin  wurde der S treik der 
Straßenbahn-Angestellten durch Vermittelung 
des Vorsitzenden des Gewerbegerichts beige­
legt. Die Direktion hat einen Theil der

Forderungen bewilligt. Freitag früh wurde 
die Arbeit wieder aufgenommen.

Greifswald, 1. Juni. Die Strafkammer 
des hiesigen Landesgerichts verurtheilte den 
Rittergutsbesitzer Becker nnd den Redakteur 
Stechert wegen Beleidigung des S tral-' 
snnder Regierungspräsidenten Scheller, be­
gangen durch einen die Beurlaubung des 
Landraths Osterroth behandelnden Zei­
tungsartikel, ersteren zu 4 Wochen Ge­
fängniß, letzteren zu dreihundert Mark 
Geldstrafe. Rittergutsbesitzer Becker ist ein 
Sohn des bekannten jüdischen Bernsteiu- 
Kommerzienraths.

Düsseldorf, 1. Juni. Die Torpedoboots- 
Division ist hier heute Nachmittag einge­
troffen und von einer großen Menschen­
menge lebhaft begrüßt worden. Ober­
bürgermeister Marx brachte ein Hoch auf 
die Gäste aus.

Eiseuach, 1. Juni. Heute Vormittag 
trafen die Königin und die Königin-Mutter 
der Niederlande hier ein und wurden am 
Bahnhof vom Großherzoge empfangen, mit 
dem sie alsbald die Fahrt zur Wartburg 
antraten.

Köln, 31. Mai. Die „Köln. Ztg.« 
meldet aus Koblenz: In  der heutigen Vor­
standssitzung der deutschen Kolonialgesellschaft 
wurde Vize-Admiral z. D. Vallois zum ge- 
schäftssührenden Vizepräsidenten gewählt. 
Hervorzuheben ist die mit 73 gegen 40 
Stimmen erfolgte Annahme des Antrages 
der Abtheilung Stettin, der Reichsregierung 
aus dem Vermögen der deutschen Kolonial­
gesellschaft 100000 Mark behufs Beendi- 
gung der Vorarbeiten für den Eisenbahnbau 
Dar-es-Salaam-Uhami zur Verfügung zn 
stellen. Nach der „Köln. Ztg." hatten die 
Dagegenstimmenden lediglich formelle Be­
denken. Als Ort der nächsten Versammlung 
wurde Lübeck gewählt.

A usland
Konstantinopel, 1. Juni. Der deutsche 

Delegirte bei der Verwaltung der otto- 
manischen Staatsschuld, Wirklicher Geheimer 
Legationsrath Lindau erhielt den Großcordon 
des Osmanie-Ordens.

Petersburg, 1. Juni. Der deutsche Bot­
schafter Fürst von Radolin ist gestern Abend 
nach Karlsbad abgereist.______________

ProviiiztalnaH rtchten.
8 Culmsee. 1. Juni. (Verschiedenes.) Herr 

sBürgerrneister Hartwich ist am r. d. M s . von 
einem Urlaub zurückgekehrt und hat dle Amts­
geschäfte wieder übernommen. — Infolge Aus- 
bruches von Pockctterkrankttllgen hat der Herr 
RegierungspeUstdeut 3nlj)snug aller derjenigen 
Bewohner der S tadt angeordnet» welche seit 9 
Aahren nicht mehr geimpft und. — Ueber das 
Vermögen des Schuhmachermeisters Wladislaus 
Lewandowski ist das Konkursverfahren eröffnet.

Danzig, 1. Juni. (Juspiziriliig. Plötzlicher Tod.) 
Der Herr kommaiidireiide General v. Lentze kehrt 
heute Abend von seiner Jnspizirniig- der Garnison 
Graudenz hierher zurück. — Der hiesige Zahnarzt 
Herr Dr. H. starb gestern Abend plötzlich am 
Herzschlag. Man v e r m u t h e t  daß der Tod durch 
den Genuß Von Gift herbe,geführt worden und der 
Verstorbene im krankhaften Zustande das Gfftge- 
nommen bat.

Zur Konitzer Mordsache.
Die Polizeiverwaltnng in Konib hat aus All- 

latz der letzten Ausschreitungen bis auf weiteres 
den Schluß sämmtlicher Gast- und Schankwirth- 
schasten auf 8 Uhr abends angeordnet. Wie das 
„Kouitzer Tagebl." mittheilt, haben sich, wie 
vorauszusehen war. die Lärmszene» auf dem 
Markte und in der Danziger Straße am Don­
nerstag Abend wiederholt. Die Gendarmerie, 
sowie das M ilitär wurde» am Donnerstag längere 
Zeit hindurch von den Straßen fern gehalten, um 
den Versuch s» machen, vb das Publikum ruhig 
bleibe» würde. Das Auftauchen jedoch der von 
der Zeit der ersten Exzesse her mitzliebigeu Lokal- 
polizei gab Veranlassung, daß die in den Straßen 
anwesende Menge mit Hohuruse« nnd mit Stein- 
würfen gegen die Fenster der vo» Juden be­
wohnten Häuser wiederum vorzugehen begann. 
Das M ilitär vertrieb gegen io Uhr dre Exze-

Das „Konitzer Tagebl." sagt in seinem Bericht: 
Gerade gestern Abend konnten wir so recht sehen, 
wie zutreffend unsre Ausführungen lweaen der 
Unnöthigkeit der Herbeiziehung von M ilitär) 
waren. Als Herr Landrath Freiherr v. Zedlitz 
nämlich, der zu Pferde die Absperrungs- nnd 
sonstigen Maßregel» znr Aufrechterhaltung der 
Ordnung mit leitete, einen vor dem Kühnscheu 
Hotel angesammelten Bolkshausen in srenndlicher 
Weise ansprach und die Leute bat. sich doch m 
ihrem eigene» Interesse ruhig z» Verhalten und 
nach Hause zn gehen, fand er nicht nur sofort 
Gehorsam, sonder» — man brachte em dreimaliges 
nnd gewiß von Herzen koinniendes Hoch auf den 
Herrn Landrath ans. -  Es erfolgte eine Ver- 
Haftung. Um 11 Uhr war d,e Ruhe wiederherge­
stellt — Während der Nacht wurden wieder 
Militärposte» ausgestellt. Inzwischen sind die 
Mannschaften der nach Konitz aelegte», Kompagnie 
des 14. Infanterieregiments weae» allerlei Unzu- 
träglichkeite» ans den Bürgeranartlereu heraus­
genommen und in der sogenannten alten Kaserne 
untergebracht worden. Die Kosten der mili­
tärische» Belegung tragt die Stadt.  ̂ .

Weiter liegt noch die Nachricht vor. daß dieser 
Tage in der Polluitzer Forst von dem Besitzer 
Herr» Sawatzki ein — man sagt menschlicher — 
Magen (?) gefunden nnd Herrn Dr. Müller jun. 
i» Konitz übergeben wurde. Der Körpertheil be­
findet sich im evangelischen Krankenhause, ob der 
Fund für die Erhebungen in der Mordsache von 
Bedeutung ist. ist noch völlig unbekannt.

Am Freitag wurde die Kouwagme abermals 
nmquartirt nnd zwar in das Konvckt. Wir bK



richteten bereits, daß am Mittwoch Abend an-

L«?°z."L'L'V°LM
aiments dazu anSersehen. »nd befand sich daflelbe 
bereits auf dem BahichofezuGraudenz.auch 
waren die Pferde der Kompaanieführer und des

' Wie der „Danz. All«. Ztg. aus Koiutz ge- 
kckrieben wird. wurde Pouzelkoinmissar Bloch von 
der Menge bei der Ausführung einer Verhaftung 
mit Steine» beworfen. sodaß er sich gezwungen 
sah. den Arretirten freizulassen. Es finde» -war 
wohl täglich verschiedene Vernehmungen in der 
Mordaffäre vor dem Untersuchungsrichter statt, 
die jedoch von geringfügigem Werthe für das 
Fortschreiten der Untersuchung sind.

-7- lA m G a u s ä n g e r f e s t )  am 16. und 17. 
d. MtS. werden im ganzen 22 Vereine mit über 
600 Sängern theilnehmen. Hiervon entfallen auf 
3 Thorner Vereine 160 Sänger. Es werden 
außerdem noch gegen 500 auswärtige Sänger er« 
wartet. Außer den 5 Gesam.mtckbren werden 18 
Vereine mit Einzelvorträgen in Wettstreit treten, 
darunter auch der Lodzer Mannergesangverem. 
der 50 Theilnehmer angemeldet hat.

Das „Konitzer Tageblatt" wendet sich Mit 
großer schärfe gegen ^ ie  wahrheltsw.drige» 
Berückte einer gewissen L>orte von Blattern und 
geißelt namentlich die taktlosen Verdächtigungen 
der wehrlosen Hvffiiiann'schen Familie. M it 
welchen Mitteln die indische Presse sich bemüht, 
die Verdächtigungen gegen Loffmann zn verstärken, 
geht am besten aus einer Nachricht des „Kleinen 

onrn", eirees in ausgesprochen jüdischem 
^ntereffe arbeitenden Blattes hervor. Der Be­
richterstatter dieser Zeitung theilte nämlich mit, 
es sei ihm bekannt gewesen, daß Hoffmann kurze 
Zeit nach dem Mord einen Landwirth aufgefordert 
hatte, die Senkgruben auf seinem Grundstück zu 
entleeren und den Inhalt auf das Land abfahren 
zn lassen. Der Berichterstatter habe sich mit dem 
Lundwrrth rn Verbindung gesetzt, den Dünger auf 
dem Lande ausbreiten lassen und eine gründliche 
Durchsuchung vorgenommen. Einige Stücke Zei­
tungspapier, die sich bei oberflächlicher Besich­
tigung als Ueberreste einer Nummer der „Tägl. 
Rundsch." herausstellten, in deren Blätter be­
kanntlich anch der Kopf Winters gehüllt war, 
ferner Reste eines verbrannten tzerrenst» rimpses, 
einige Stücke Hemdentuck. sowie ein in braunes 
Papier eingewickelter Darm. wurden von dem 
Berichterstatter mitgenommen und dem Kriminal- 
InspektorBrann übergeben.—Diese„Nnteisuchnug" 
ist jedenfalls bezeichnend für das Vorgehen dieser 
Journalisten. Sowohl die Nachricht von der 
Auffindung eines Armes wie eines Menschen­
darmes bei Hoffmann rührt von dem Korrespon­
denten des „Kl. I ."  her. der auch die anderen 
judenschützlerischen Blätter bedient und bei seiner 
Thätigkeit zur Verdächtigung christlicher Personen 
über reichliche Geldmittel zu verfügen scheint. 
Das „Kleine Journal" ist es übrigens gewesen, 
welches bei dem Begrabniß Winters den Ereig­
nissen um eine ganze Woche vorausgeeilt war, die 
Gebeine des Ermordeten schon 8 Tage früher 
unter grober Betheiligung der Bevölkerung zu 
Grabe geleitet und über die einzelnen Details bei 
der Beerdigung eingehenden Bericht erstattet 
hatte. Dieses B latt ist nun schamlos genug, 
durch solchePhantastegebilde einem hochgeachteten 
Burlier. Asien Ehrenhaftigkeit außer aller Frage 
steht, du-Betheiligung an einem so schreckliche» 
Verbrechen zur Last zn legen. Das „Kon. Tllbl." 
bemerkt hierzu: Es w rd  angesichts dieser über-
handuehmenden verdächtig,.,,"x,, ^rist-
licheu Mitbürger b°b- K - t?  d aß ''L °B eh ö 'd - 
solch nnger,,feiie» Wichtig,„achern. die beflissen 
find, dem Verdachte eine von gewisser Seite ge­
wünschte Richtung zn geben einmal gehörig auf 
die Finger klopft und ihnen klar macht, daß auch 
die Macht des Goldes ihre Grenzen hat nnd wir 
nlä>t >m Orient leben (Daß ein Blatt, dem man 
ln, bisherigen Verlauf der Angelegenheit keincs-

liegen die jüdischen A ''w°hner ii, Konitz nachsage» konnte, z» eine. 
solchen Beurtheilung gelange» kann. ist jedenfalls 
sehr bemerkensweilh.) Das B latt fahrt fort: 
Doch ist dies nicht der einzige Fall. So hat,na» 
sich setzt, nachdem der Fall P lath genugsam aus» 
gequetscht und von ihm nichts mehr zn Hoffell 
War, einen neuen ^.Verdacht" -«recht konstrnirt, 
der, so lächerlich die ganze Geschichte ist, dock 
auch wieder als ein weiterer Beweis der obigen 
Behauptung gelten kann. Finden wir doch jetzt 
— man höre und staune! — eine Notiz in ver­
schiedenen Zeitungen, nach der auf Herrn Lehrer 
AZelchel hier, einem Herrn, mit Bezug auf den 
leoer Verdacht von vornherein absolut ausge- 
schloflen ist und an dessen Schuld hier kein 
Mensch je gedacht hat. neuerdings der schreckliche 
Andacht ruhen soll. Die Thatsache, daß Herr 
Weichel -live"""!, am II. und am 29. v. MLs.
Ü Alibis vom
^un vernommen wurde, genügte
8 « l M ^ i t e „ d e r ° b i a m  fetten Zeitnugsente.
Weichsel vor gegen Herrn
theilt, noch ist v ö ^  Tgbl." mit-
u»d ebenso wenig von ^tSaUck!» *
Rede. Herr Lehrer W e ic h U ',^ ' d.e
breiter jenes Gerüchtes gerichtlich° vorgehe, 
hoffentlich bekommen die Herrn .Rechercheure" 
ihre» gebührenden Lohn.

Im  „ReichSb." giebt Pfarrer Rehmaiin seiner 
Verwunderung darüber Ausdruck, daß die Familie 
Hoffmann i» die Mordaffaire hineingezogen sei. 
.Ich  bin", so schreibt er, .am Tage des. Mordes 
von früh bis Abend in Konitz »nd zwar nn Hanse 
und in der Familie des Herrn Hoffmann gewesen, 
wir haben Vor- »nd Nachmittags den Gottes­
dienst besucht. I s t  ist nicht empörend, wenn ei» 
„.""mäßig vorbereitetes Verbrechen solche» chren- 
wlrd?""' bvchangesehenen Manne zugeschoben
d e m ^ M > ^ ^ " .a la " l'U c h e r  B rnta liä tt ist an 
esi»S K n »!ü-M '! ^  verübt worden. Der Sohn

M nt»"N chL »?-s 
dak Auchttg.mg des Grabes nahm man wahr. 

lch°>'e>'. von verschiedenen Klassen des 
aeft'fteten Palmen rnchloser Hand 

mehrmals umgeknickt waren, den Kränzen die

Schleifen mit den Widmungen abgeschnitten oder 
zerschnitten worden waren. So war die Schleife 
des von der Staatsbürgerzeitung gestifteten 
Kranzes verschwunden, die eine Schleife des von 
christiichenPatriotenzuLiegnitz gewidmeten Kranzes, 
die die Inschrift führte: Möge ihm ein Rächer er­
stehen". war abgetrennt, zerschnitten und beschmutzt. 
Der Grabschändcr wird seiner wohlverdienten 
Strafe nicht entgehen."

I n  der „Staatsbürger-Ztg." vom Freitag 
Abend fordert Herr Wilhelm Brühn znr Einsen­
dung von freiwilligen Beiträgen znm Zwecke der 
Aufklärung des über der Konitzer Mordthat 
lagernden Dunkels auf. Denn „wenn je. so muß 
es diesmal gelingen, endlich das finstere Treiben 
einer abergläubischen Sekte, die christlich-deutsche 
Kinder abschlachtet, »m durch deren Blut sich zn 
entsühnen, aufzudecken. I n  Konitz ist wieder ei» 
solches Verbreche» verübt. Dafür spricht alles.

Zn Ruhestörungen ist es neuerdings wieder m 
mehrere» Städten gekommen.

Aus Nninmelsburg wird der „Deutschen Ztg 
geschrieben: „Ueber Misere S tadt ist der kleine 
Belagernngsziistand erklärt worden. Am Donners­
tag find den Jude» die Fensterscheiben einge­
worfen. Am Freitag M ittag ließ die Polizei 
cmskliiigeln. daß nicht mehr als 3 Leute sich zu­
sammen auf der Straße aushalten dürfen; Nicht- 
erwachsene haben abends die Straße zn meide». 
Bei dem Krawall am Donnerstag hat die Polizei 
mit der Waffe die Masse aliseiila»dergetrieben und 
dadurch die Erregung noch verschlimmert. Ei» 
Polizist, der sich ganz besonders mit seiner Waffe 
hervorthat, wurde von» Publikum arg mitge­
nommen.

I n  Krojanke kam es Dienstag Nachmittag zn 
einem heftigen Krawall, der das Einschreiten der 
Polizei und der an dem Markttage anwesende» 
vier Gendarme» und schließlich, als die erhitzte» 
Gemüther derTninultanten auch noch der blanken 
Waffe Widerstand leisteten, der Fenerwehr er­
forderlich machte. Ei» Schuhmacher aus Jastrow 
winde verhaftet. Bei Eintritt der Dunkelheit 
wurden in der Shnagoge, sowie auch bei mehreren 
Kaufleuten Fensterscheibe» zertrümmert, wobei 
auch Verhaftungen vorgenommen wurden.

I n  Bütow sanden am Mittwoch Abend 
titmnltnarische Szenen statt, die zn Zerstörungen 
der Fenster von Häuser» der jüdischen Bewohner, 
sowie der Shnagoge führten. Die Zusammen­
rottungen nahmen einen derartigen Umfang an, 
daß die sechs Polizeibeamten nicht ausreichten »nid 
vom Bürgermeister die Gendarmerie reguirirt 
werden mußte. Gegen 11 Uhr abends waren die 
Straße» gesäubert. Eine polizeiliche Anordnung 
verlangt Schluß der Schankstätten bis anf weiteres 
um 8 Uhr Abends.

I n  Stolp i. Pmm. sind eine Reihe von 
Verhaftungen noch im Laufe des vorigen 
»nd im Laufe dieser Woche infolge der am 21. und 
22. Mai abends hier vorgekommenen Ruhestörungen 
vorgenommen worden. Die Gesmnmtzahl der Ver­
haftete» belauft sich aus etwa 35. Auch in Stolv 
war der kleine Belagerungszustand verhängt und 
M ilitär hatte eingegriffen.

Lokalnachrlchten.
Thor», 2. Juni 1900.

— (Pf ings t en! )  Die Natur prangt ringsum
im herrlichste» Fcstkleide. die Revolution am 
hänslicdeii Herde, das gefürchtete. aber unver­
meidliche „große Psiiigstreininachen". ist beendet, 
die neue» Psiiigsttoiletten hängen fertig im 
Schrank — manche freilich auch nicht! —. die 
Gartenlokale sind geschmückt und für festlichen 
Massenbesuch hergerichtet, im traulichen Heini 
prangen als Festsinnbild Birkenreiser nnd Kalmus 
— kurz. wir sind gerüstet auf Pfingsten, das 
„liebliche Fest" und die Festfreude strahlt heute 
schon von allen Gesichtern, denn außer Weihnächte» 
wird wohl kein Fest heißer ersehnt wie Pfingsten. 
Schönes Wetter, gerade für Pfingsten die Hanpl- 
bedingnna. scheint uns bescheert zn sein ,,»d so ist 
zn hoffe», daß Plan- und programmmäßig zur 
Ausführung kommen, weiden: die Ausflüge in
die Natur wie die eigentlichen Feierlagsvergun- 
gnngcn. Wir wünschen nnscr» Lesern ausgiebige 
Erholung von den Strapazen der sauren Arbeits­
wochen und den Gastwnthcn rc. Erfülln»« ihrer
M el V-rguiigÄ" " "  ^geschäft. Also:

Das B e r g n ü g u n g s p r o g r a m m  für die 
Feiertage weift folgende Veranstaltungen anf: 
Am. 1 P " u g s t f e , e r t a g e  findet im Zie- 
geleipark Nachmittags Konzert der gesummte» 
K.ipelle des 61. Jusaiiterle-Negimkiits statt, im 
Schützeuhansgarten ist gwtze Spezialitäten-Vor- 
»telliing der Gesellschaft „Globus", aus der Ze- 
mentbahn in der Culmer Vorstadt wird nach­
mittags 3 Uhr das 1. Ä . t te r n a L le  Radwett- 
falue» abgehalten. Dem Vergnüg,,,,gslnstige,. 
hält auch das große Moskauer Panoptikon» vor 
dem Bromberger Thore seine Räume geöffnet. 
Nach Ottlotschin fahrt um 2.54 Nachmittag ein 
Sonderzug. nach Czeruewitz fahre» die Dampfer 
„Emma" und „Adler", um 2'/. nnd 3 Uhr Nach­
mittags. Extrafahrt des Dampfers „Prinz Wil­
helm" mit Musik nach Gurske. Konzerte finden 
ferner statt: im Wiener Cass in Mucker, Anfang 
Nachmittag 4 Uhr. in Schlüffelmnhle. im Rn- 
daker Park. im Lulkauer Park. im Vvlksgarten 
Am 2. P f i n g s t f e i e r t a g e :  Frühkonzert in 
Ziegelei, Anfang 6", Uhr, sowie Nach- 
inittagskonzert. I m  Schühenhanse Spezialitäten 
Vorstellung (Gesellschaft „Globus"), im Tivoli 
großes Militärkonzert (21. Reg.) Sonderfahrten 
nach Ottlotschin und Czeruewitz. Sonderfahrt 
»ach Gurske mit Danipfcr „Prinz Wilhelm" 
(mit Musik.) Wiener CafS Mocker und Tivoli 
sowie im Volksgarten Nachmittags - Konzerte. 
Am 6 P f i n g s t f e i e r t a g e  „Tivoli" großes 
Militär-Konzert (176. Reg ), Wiener Cafs Mocker 
Konzert. Spazierfahrt des Dampfers „Prinz 
Wilhelm" nach Czeruewitz Abfahrt 2')» Uhr, Rück­
fahrt 8'!« Uhr.

Im  Ziegeleiparke werden die Konzerte an den 
beiden Feiertage» mit stärkerem Orchester nnd er­
lesenem Programm stattfinden. Für das Früh­
konzert am 2. Feiertage ist das Eintrittsgeld anf 
10 Vf. ermäßigt. Der in vollster Frnhlingspracht 
prangende Ziegeleigarte» diirfie auch in den 
Bfinastfeiertage» wieder ein Lauptanziehnnas- 
plmkt sein. Durch Aufstellung eines selbstthätigen 
Karonffels anf Kugellager hat der rührige Wirth 
anch für das kleine Publikum gesorgt. ^

— (P e rso n a lie n .)  Der Aktuar FabricinS 
in Elbing ist zum ständigen diätarischen Kassen- 
gehilfcn bei dem Amtsgericht in Thorn ernannt 
worden.

— ( P e r f o n a l v e r ä n d e r n u g e n  rn oer  
A rm ee.) Beamte der Militärverwaltung: O s ­
w a l d .  Proviantamtsreudant in Thorn, nach 
Riesenburg, und S c h n e i d e r ,  Proviantamtsren- 
dant in Königsberg, nach Thor» zum 1. Ju n i 1900 
versetzt.

— (T o d e s fa ll .)  I »  Berlin ist gestern der
Kantor Grodzki gestorben, ein ehemaliger Thorner, 
der vor etwa drei Jahren von hier nach Posen 
verzog. Grodzki wirkte hier f. Z. als Mustklehrer, 
Organist und Gesangsdirigent und machte sich 
auch als Komponist bekannt. E r stand ,m beste» 
Mannesaiter. ^

— ( B l a u  K r e n z - S a c h e . )  Am 1. und 
2. Pfingstfeiertage um 3'/, Uhr nachmittags halt 
der hiesige Verein des Blauen Kreuzes. unter 
Leitung des Vorsitzenden Herrn Streich m der 
Knabcn-Mittelschule. Gerechtestr. 4, Zmimer 13. 
im Erdgeschoß, Gebetsvecsammlungen unt Vor­
tragen und Ansprachen des Herrn Streich, und 
auswärtiger Herren ab. E intritt ist für Männer 
und Fronen frei.

— ( J a g d  kniender . )  Nach dem Jagdschon- 
gesetz dürfen im Monat Ju n i nur Nrhböcke ge­
schossen werden.

— ( I m  S c h ü t z e n h a n S g a r t e n ) .  ln dem 
nun anch die grobe feste Konzert- und Bühnen- 
halle zn den Feiertagen ihrer Vollendung ent­
gegensteht, veranstaltete das Künstler-Ensemble 
„Globus" (Direktion F. Dinse) gestern Abend die 
erste der in Aussicht genommenen Spezialitäten- 
Vorstellnngkn. Der Schützenhanswirth ist sicht­
lich bemüht, stets für Abwechselung z» sorge» 
und dem freundliche», so günstig gelegenen ein­
zige» Garten in der S tadt das alte Renommee 
»nd die Gunst des Publikums wiederzugewinnen. 
Die Leistungen der Gesellschaft „Globus" wurden 
recht freundtich anfgenommen. Der Liedersänger 
Herr Leander Waldmann hat eine zwar nicht 
sehr kräftige, aber eine sehr angenehme und weiche 
Stimme; er erfreute uns durch eine Anzahl stim­
mungsvoller Liedervorträge; eine fesche Soubrette 
ist Walih Gürack, deren Helles Organ bis in die 
entfernteste Ecke des Gartens dringt; sehr an­
nehmbare Leistungen bieten ferner der Tanz- 
hnmorist Paul Waldon, der Salonhlimorist 
W. Mehbrhck, die Chansonette A»ni Rathke, der 
Gentleman-Ionglenr Paul Noltelh nnd der Bauch­
redner Monsieur Dujon mit seiner urkomischen 
Antomateii-Familie. das humoristische Herren- 
Terzett rc. Die Glanzleistung aber ist in dem 
Auftreten des chic gekleideten Damen Quartetts 
„Globus" zn erblicken. Die Nummer ist tadellos 
einstiidirt «nd von ausschlaggebender Wirkung. 
Am Schlüsse gelangte ein origineller Einakter, 
„Paiineiiiaini in Kiantschou". znr Anfführnna- 
Freunden eines gesunde» Humors können wir 
den Besuch dieser Spezialitäten-Vorstellungen 
bestens empfehlen.

— ( M o s k a n  e r P a  »op t i kum. )  Vor dem 
Brombcrger Thore befindet sich zur Zeit ei» 
Moskauer Paiioptiknm, das sehr beachtenswerthe 
Sehenswürdigkeiten enthält. Es sind wirkliche 
Meisterwerke, welche die Wachsmodellirknnst für 
das Museum geschaffen hat. Die erste Abtheilung 
enthalt eine große Sammlnng Tvdtenmasken be­
rühmter Persönlichkeiten (Kaiser Wilhelm I., Bis- 
marck u. s. w.). die anderen Abtheilungen zeigen 
berühmte Dichter. Künstler nnd Gelehrte. Hände 
berühmter Persönlichkeiten (nach der Natur ge­
formt) ethnologische, plastische und mechanische 
Wachsfiguren, die verschiedenen Altersperioden 
des Menschen, das allmälige Aufblühen sowohl 
wie das schnelle Zusammenschrumpfen an ein nnd 
derselben Person dargestellt rc. Eine Verbrecher- 
Gallerte, in welcher Luccheni. der Mörder der 
Kaiserin Elisabeth abgebildet ist, fehlt natürlich 
anch nicht. Die verschiedenen Folterarten sind a» 
einer Reihe von Präparaten dargestellt. Lebend 
gezeigt wird im Museum der größte lebende 
Mensch der Welt. der amerikanische Riese Wilkins.

— (Ei ne  g roße  S c h w a r z p a p p e l ) ,  die 
an dem jenseitigen Dammanfang, gegenüber dem 
Bahnhof stand, ist gestern niedergeschlagen worden. 
Der Stamm des Baumes hat einen Umfang von 
3,15 Meter. Der Baum war abgestorben und 
mußte gefällt werden, da bei Sturm durch herab­
stürzende Aeste Menschenleben gefährdet erschienen. 
Auch ein -weiter nebenan stehender Pappelbaum 
ist halb abgestorben und wird wohl ebenfalls ent 
fernt werden müssen.

— (B esitzwechsel.) Das Herrn Peting ge­
hörige Grundstück Nenstädtischer Markt Nr. 2. 
Gasthaus „Stadt Krakan". ist in den Besitz des 
Restanrateurs Herrn Westphal für 40000 Mk. 
übergegangen.

— (Wald brand. )  Heute Mittag um ° «1 Uhr 
brach in der am Artillerie-Schießplätze angrenzen­
den königl. Forst in der Gegend »ach Ottlotschin 
ei» Brand aus, der bei der herrschenden Trocken 
heit und dem ziemlich lebhaften Winde große Aus 
dehniing zn nehmen droht. Die Infanterie-Schieß- 
stände bei Nudak. sowie das daneben belegene 
Fvrsthans Rndak sind in Gefahr. Die Schießplatz- 
Fenerwache nnd weitere militärische Hilfsabthei- 
lnngen sind »ach der Brandstelle abgerückt.

— ( Ge f u n d e n ) :  Invaliden - Qnittungskarte 
und Arbeitsbescheinigung des Arbeiters Anton 
Jablonski im Polizei-Brieskasten; ein blauer 
Dameiigi'Irtel im Polizei-Brieskasten.

— (Bon der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thorn am 2. Ju n i 0.73 M tr. Wind­
richtung: O.

Manche«, 4. Zum, aoenvs. Heute er 
folgte die Verlobung der Herzogin Elisabeth 
in Bayern mit dem Prinzen Albert von 
Belgien.

Köln. 2. Juni. Die Angestellten der 
Straßenbahn find in den Ausstand einge­
treten.

London, 1. Juni. Laffans Bureau meldet 
ans P ra to ria  M ontag: „Es herrscht enorme 
Thätigkeit, ein Extrazng steht Tag und Nacht 
für die Regierung bereit, alle Forts werden 
znr Vertheidigung gerüstet; Dienstag: die 
Regierung ist total desorganisirt, Steijn, 
Christian de Wet, und 6000 Freistaatler 
kämpfen an der Seite der Transvaaler."

Newyork, 1. Juni. Der „New Uork 
Herald" meldet ans Washington, die Mächte 
seien übereingekommen, das jede von ihnen 
nicht mehr als 100 M ann ihrer Truppen 
aus chinesischem Boden landen laste.

Washington, 1. Juni. (Reuter-Meldung.) 
Der amerikanische Gesandte Conger in 
Peking telegraphirt: Die Ankunft der zum 
Schutze für die Gesandtschaften bestimmte» 
europäischen Mannschaften habe die Lage in 
Peking sehr viel verbessert. Es herrsche in 
Peking jetzt viel größere Ruhe; aber in der 
Umgegend seien die Boxer noch immer in 
Thätigkeit.

Lourenxo M arques, 1. Jun i. (Nenter- 
Meldnng.) Der Schwiegersohn des Präsi­
denten Krüger Frickie Eloff und Krüger- 
Arzt, Dr. Heymaun, find heute hier einge­
troffen.
Verantwortlich fttr den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn

Telegraphischer Berliner

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T aae..................
Oesterreichische Banknoten .
Vrenßische Konsols 3 «/» . .
Prenßi che Konsols 3'/. °/o - 
Vrertßffche Konsols 3'/, "/o .
Deutsche Neichsanleihe 3V<» - 
Deutsche Reichsanlelye 3'/,<V<>
Westpr. Pfandbr. 3o/<> nein. N.
Westpr.Pfalldbr.3V.Vo .  .
Pvsener Pfandbriefe 3V.Vo -4"/o

ionische Pfandbriefe 4V,V<>
Mk. 1 o/y Anleihe 0 . . .

Italienische Rente 40/0. . .
Rlnnäu. Rente v. 1894 4«/. .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Beraw.-Mtien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, V<,

Weizen: Loko in Newh März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen J u l i .......................
» September . . . .
„ Oktober . . . . .

Roggen J u l i .......................
„ September . . . .
„ Oktober . . ' . .

Bank-Diskont 5V, pCt., Lombardzittsfnß 6V, PTt. 
Prioat-Diskont 4V. PCt., London. Diskont 3V,VCt.

K ö n i a s b e r a .  2. Juni. lGetreidemarkt.j 
Zufuhr 2 inländische, 83 russische Wagaons.

216 30

84-55 
87- 68 
95 60
95 -40 
87-40 
»5-60 
83 00 
92-40
94 10 

100 80
96 80 
26-60
95 10 
80 25 

186-00 
222-30 
124-00

79V.
49-80

153-75

157-25
149—25
146-75
146-50

216-20 
215-90 
84-55 
87-80 
95-70 
95-60 
87-70 
95-70 
82-80 
92 - 50
9 4 -  10 

101-20 
96 80 
26 -75
9 5 -  10 
80-10 

186 25 
223-75 
256-90 
124-00

79'j.
49-80

153-75
156-75
149-25
146-75
146-50

Neueste Nachrichten.
Konitz, I . Juni. Heute Abend herrschte 

ziemliche Ruhe. Die Polizeiverwaltnng er­
ließ eine Bekanntmachung, dahingehend, daß, 
falls die Menge sich gegen daß M ilitär re- 
nitent benehmen werde, letzteres von der 
Schießwaffe Gebrauch machen würde. Die 
Polizeiverwaltung brachte ferner die Auf­
ruhr- und Landfriedensbrnch-Paragraphen 
zur öffentlichen Kenntniß. Der Landrath 
Freiherr von Zedlitz bewegte sich zn Pferde 
unter der Bevölkerung und sprach be­
ruhigende Worte. Die Gastwirthschasten und 
Schanklokale müssen bis auf weiteres abends 
9 Uhr geschlossen werden.

Danzig, 2. Jun i. Der Streik der 
Straßenbahnangestellten ist beute vormittags 
beendet und der Betrieb der Straßenbahu 
in vollem Umfange wieder aufgenommen 
worden.

Berlin, 2. Juni. (Städtischer Zentralvieh- 
bof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 4584 Rinder. 1370 Kälber. 6709 
Schafe. 7711 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. fttr 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 59 bis 63; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere 
ausgemästete 54 bis 58; 3. mäßig genährte junge 
»nd gnt genährte ältere 52 bis 53; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 49 bis 51; — B u l l e n :  1. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 56 bis 60; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
52 bis 55:3. gering genährte 49 bis 52. — Färsen 
in *> Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  b i s - ;  2. vollfleischiae, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 52 bis 54; 3. ältere, an-« 
gemästete Kühe «nd weniger ant entwickelte 
lungere Kühe nnd Färsen 49 bis 51: 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 46 bis 48: 5. geringgenäh
genährte Kühe »no Fanen 42 v»s 44. — 
K ä l b e r ;  1. feinste Maftkälber (Bollmilchmaft) 
und beste Saugkälber 71 bis 74; 2. mittlere 
Mast« nnd ante Saugkälber 60 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 55; 4. ältere, gering ae-
nährte Kälber (Fresser) 34 bis 4L -  Sch a fe :

bis

SL" T«:
Nassen iliid deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV« Jahren 43 bis 44 Mk.; 2. Käser — Mk.; 
3. fleischige 41-42; 4. gering entwickelte 38-40; 
5. Sanen 36 bis 38 Mk. — Verlauf nnd Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschäft wickelte sich 
langsam ab, es bleibt nicht unerheblicher Ueber- 
stand. Der Kälberhaudel gestaltete sich schleppend. 
Bei den Schafe» war der Geschästsgang ziemlich 
glatt. Der Schweinemarkt verlief langsam, wurde 
aber nicht geräumt.

giebt bei 
einfachster 

Handhabung 
allen Metallen  
prachtvollsten 

Glanz.

Am 1. und 2. Pfingstfeiertage 
wird die „Thorner Presse" nicht 

gedruckt. Die Ausgabe der nächsten Nummer 
erfolgt Dienstag den 5. d. M ts. abends.



D ie glückliche Geburt eine» 
gesunde« und stramme« 
J u n g e n  zeigen hocherfreut an

ÜU8SS Ilkbst Frau,
geb. Platt. 

Fort Scharrihorst.

I n  vergangener Nacht ver­
schied nach längerem Leiden 
1 unser liebes Töchterchen

k ü ü v g a r l l
!im  M e r  von 7 Monaten j 
j und 2 Tagen.

Dieses zeigen tiefbetrübt an > 
G r.-R ogau, 2. J u n i 1900 j

Vevble und Frau.
D ie Beerdigung find et! 

! Dienstag den 5. Ju n i cr. ' 
nachmittags 3 Uhr statt.

Bekanntmachung.
Ein alter Leichenwagen steht zum 

Verkauf. Zu besichtigen auf dem 
Bauhofe am Brückenthore.

Angebote bis 12. Juni einzusenden.
Thorn den 1. Juni i900 .

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

M it Genehmigung des Herrn Ober- 
Präsidenten vom 24. April d. J s .  
haben wir unter Zustimmung der 
Stadtverordneten-Versammlung nach­
stehenden Nachtrag zu dem Statut 
der Stadtsparkasse zu Thorn vom 
10. Dezember 1884 beschlossen:

D er Z 19 des vorbezeichneten 
Statu ts erhält folgenden Zusatz: 

„Sind Mündelgelder gemäß 8 
1609 B . - G. - B . mit der Be- 
stimmung angelegt, daß zur Er­
hebung des Geldes die Genehmi­
gung des Gegenvormundes oder 
des Vormundschaftsgerichts er­
forderlich ist, so dürfen Aus­
zahlungen ohne diese Genehmi­
gung nicht erfolgen."

Thorn den 17. M ai !900.
Der Magistrat._____

K l e i e - A n k l l i l f .
Zum zwangsweise» Ankauf von 

100 Zentner guter, gesunder Roggen- 
kleie, ab Alexandrowo, gesackt Thorn, 
habe ich

Dienstag den 5. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr,

in meinem Bureau Termin angesetzt.
k a u !  L v x l e r -

_______ vereidigter Handelsmakter.

11. J u n i cr. für Damen und Herren 
(gesondert) ist gesichert. Weitere M el­
dungen in der Schreibwaarenhandlung 
L. HVestptial erbeten. Unterricht in 
gewissenhafter Gediegenheit, deshalb 
Erfolg wie bekannt, und deshalb 
Stellung nicht für einzelne, sondern 
für alle meine Schüler.

t t u g o
S t e i n k o h l e n - T h e e r ,  

Dachpappen, Ä  
Cement ^

empfiehlt zu billigen Preise»
Jl. HVara»«;KI. Thor».

elolmiiMm-

empfiehlt billigst ^

R ath , sichere H ilfe, 
F r a n r » I e id e » .
Frau kisumann, Hebamme a. D , 

Berlin, Blumenstr. 59, H.

skch  »>!> s m r  8«ck«,
Prtißrldttrrn, Zilronea, Lpseljinrii
billigst. 4 . Xu»«. Schnhmacherstr. 24.

t t s k r  a l s ! 9 0 0 0  k m  m  s in v r  8 a i8 o n
von tt. Nau»1«Iitt, Ltawdurx, suk oinemvittona-bacl
Kekakren. — Vlv

äer VietoriL-Rücker kann nickt besser bewiesen vreräen.

Q s r e o k l e s l r s s s s  « .

0 8 t 8 v v b L c k L o p p o t .
« o l» o n  v o n ,  «. U unI « I»  2 0 .  S o p t a in b » .

keirencks I-a-e. l.uudvulck, w iläer  IVollensedlsz, Lekattige kro- 
msnncksn uuck ?arks am  Strunäs. L » It«  uuck ^ » rm «  8 e « - ,  
k a o e o - , L lso n - vto. Lstckvr ° « S  v o u o b o ii. IVnsssrlsitnoe, L unali- 
sutiou llllck elektriselm  L slsucktung ckss eunren Ortes 8»m m «r- 
D k eu tvr . O rosssr Seesteg. vam pferverd. über 8 s s . Orosses sieg. 
Lurdrms D L xl. O ouevrte ä e r  L urL upvIlv , L öu n lon s, O on äel- 
kakrtvn. H ennplatr äes V /est-kr.-keitervereins mit lo ta lisator, 
laetttkattrteir ä es Vereins »van2iK-2ovpot-6oä6ivinck«; kackfabrer- 
bakn, 3 len n isp lä tre . Laäekreguenr 1899. 11 0M  Personen. O ute, 
d lM x v  ^Vobunnxen. Llex. L olonnaäen kür ea. 2000 Personen, 
lä g lie b  48 2ü §e naeb van^ix. k r o sp . ertbsilt icostenkrei ckie v a ä e -  
V lr s k l io v ,  so w ie  äie Qesebäktsstelleo ä es »Verdanäes äeutselier  
Ostseebääer«.

M V ä w U O tt
i<g!. 88ekL. u. Kgl. ^  NumLn. ttoMokerantsn.

lm Lsdrsueb Lusssrst vottkeilbakt.̂
V issv RanäelsmLrLeWstWch^MM trLZt joäss Ltüok. o 

VorrLtbiK in Dboru bei: p. 88sinral-
8»an  K itts  » iv k  v o r  t t a e t t a k m u n s « » »  « lo io k o  m tt 

S k n  > i o k  «  n  L ttk o tto n , in  S i n n i i e k s n  V s r p o v k u n g o n  
unck A p ü s s io n ik o t t»  s u v i ,  s n lo v  ä o n r o id o n  v o n o in n u n g o n  
s n g o ir o i s n  « k sr iio n , unck ßorcksrn d o iin  ttou k  s n i s -  
6  v v s i l i i o i ,

X V äse k e  v o n  t t v y  L  l ä l i o k . !
^  Dem Schneidermeister fr lväriob  ^  
^  IValümann zu seinem 80. Ge- ^  

Pfingstfeiertage *
iv iss . Der Kilrsus mit Beginn am Z  tlN  0SN»lerN0kS N olyr Z

^  daß die ganze Seglerstraße fackelt, 
-  und wackelt.

m . r .  c

lerstraße sacke» ch

. 0. v. H z
S S  fette  resp . a n g e f le tschte

Schweine
verkäuflich bei

o .  8 t r u m p i r ,  G r z y w u a ,
_______per Cnlmsee.________

Bei festem Gehalt oder "/« suche 
Stadtreisende u. Agenten für neueste 
gravirte Thür-, Firmen- und Schau­
fensterschilder. k » » « o r , K a a N to t« .,  
D ü sse ld o r f. Humboldstr.

R a s e a m t t h e r
einpfieM  ck. » aeäso lr«» Thor«.

Junger M ann m. gutem 
^  ^  Einkommen sucht zwecks 
Geschäftsgründung Bekanntschaft von 
Damen, auch Wittwen, mit etwas 
Vermögen. Reell gemeinte Adressen 
unter 8 . 13 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten._____

 ̂ Kommandeurpferd, 9 jähr., 
 ̂ rruppenfromm, fehlerfrei, 
zu verkaufen. P reis 1800 

2 Mark. Auskunft ertheilt 
Lt. 1ll-!nko, Thorn, Friedrichstr. 14.

I l M m l i l t  t l M e A l l t k ,

Lt lilalnic«_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

I »  » 8 k r r T v Z » .

V a v i a r
enlpfiehlt

/i. ttsrurkiow ior.
Tüchtige Schlvssergeseüen

stellt ein bei hohem Lohn
0 .  M o rq u o i-M , Schlossermeister

Mauerstraste 38. ,
Möblirtes Zimmer 

vermiethen Echilterstrahe 4 ,  tt.

L 0 8 v
zur 1. Bromberger Pferde­

lotterie; Hauptgewinn eine «leg. 
Doppelkalesche mit 4  Pferden im 
Werthe von 1 0 0 0 0  Mk., Ziehung 
am 4. J u li  cr.. 4 1.10 Mk zu 
haben in der

zur S. Belesener Pferde - Ver­
losung; Hauptgewinn eine vier- 
spSnnige Equipage, Ziehung am 
12. J u li cr., 4 1,10 Mk. 

Geschäftsstelle -er ,8h<>rntr presse*.

M j s e »  S i r  sch o n ?
D ie wirksamste med. Seife ist

Radebeuler:
Karbol-Theerschwefel-Seife 

». lörrgmsim L Tu., ksLedtul-Srer-tn 
Schutzmarke: Steckenpferd 

anerkannt vorzüglich gegen alle Haut- 
unreinigkeiten u. Hautausschläge, 
wie: Mitesser, Finnen, Blütchen, 
Gefichtspickel, Pusteln, rothe 
Flecke re. L Stück 50  P f. bei: 
Kckott L.S0 E- und ^ n ü s r »  L. v o .

Ueickslrrone"
Katharinenstr. Nr. 7.

Am 1. und S. Pfingstfeiertage:

Anfang la. 6 Uhr abends.

Z c h lW u G k .
Sonutafi den 3. Juni cr.,

Moli'.
"  3. Pfingstfeiertag, 
Dienstag, den 5. Jun i er.: 

Erstes ^

ausgeführt von beer Kapelle des 
Infanterie-Regim ents Nr. 176, unter 
Leitung des Stabshoboisten Herrn

S o p in o n n .
Anfang S Uhr. Ende 1O Uhr. 

Eintritt 2 0  Pf. pro Person.
Familienbillets (4 Personen) 50  P f

» .  ^ l s e k .

aus äem
Süngerllokoa Si-Lukaiiov In PIIsvn

kliflelitzr stnstivk von 
LöiiiMberMkünMtzi', 

(liiliubLelisi' ketrbm u.

a m  1 .  k v iv r t a A ,  ä v n  3 .  « lu i i t :
Lrvdssuppv.

2anävr mit Luttor imä L1. 
«luvAvs llulin. 

Ourkvnsalat. — 8 p bis o.
»»»2 Oouvert ä 1 L1K. »»«»

Anfang nachmittags 4 Uhr.
Abends nach dem Concert:

T a n z k r ä n z c h e n .
Eintritt a Person 20  Pf.

Kinder in Begleitung Erwachsener frei 
WW^ Bei ungünstiger Witterung 

finden die Concerte im Saale statt.
Um recht zahlreichen Besuch bittet 

freundlichst S a l - d r u n n .

üm rire
v is  zum 8 .  J u n i.

B in  w ähren- -e r  
F eiertage v e r r e is t ,  

lll. mkü. 8tkilldosi!,
Spezialarzt für Haut- u. Geschlechts- 

Krankheiten.

M a g m e n .
Sonntag den 1., Montag den 

2. Pfingstfeiertag,
von nachmittags 4 Uhr ab:

Q r o s s v s

ausgeführt von der Kapelle 
des Pom m . Pionier-BataillonS Nr. 2.

Luftigen eines Liesrn-Iustbslions. 
Neu! Neu!

Zur Kinderbelustigung ist eine
große, schöne Schaukel

im Garten aufgestellt.
Zum Schluß: -W ,

T a n z k r ä n z c h e n
bis 2 v k r .

Hierzu ladet ergebenst ein
S o K u l S .

L L m p « .

.Iiemk ksfö". IstM .
( I n k .  S s l - d r n n n . )

Am 1., 2. u. 3. Pfirlgstseiertagk:

« l t ü - M - N  « " U U - m - c h .

>̂um 1., 2. und 3. Pfingstseiertuzt 
halte ich mein besteingerichtetes 
Garten-Restaurant de», geehrte» 

Publikum bestens empfohlen. 
8odön»te /tusslvdt sus Sie Wsloksel. 

» »  Karoussel, « s »
I k » I l n r » I i r o i i .  

Angenehmster Aufenthalt.

Kilh- und Zitgenmilch
aus eigener Wirthschaft

Q e b ü o l t  z e a e r

KkchnLmM i« Rillriük,
Flasche 1.50 Mk., G las 25 Pf. 

Abends: Bengalische Beleuchtung.
------ Eintritt srei. sann»

M üller: „Guten Morgen, Schulze!" 
Schulze: „Guten Morgen, M üller!"  
M üller: „Na, Schulze, wo willst 
Du schon so früh hin?" Schulz-: 
„Na, M üller, das weeste nicht, .ch 
geh' nach dem W iener C a f »  in 
Mocker zu Salzbrunn. Mensch, da 
giebt's ein gutes B .-r, auch ne 
inte Weeße, juten Schnaps, M e  Zi- 
qarren und jetzt kommt'-, nämlich, 
auch w as gutes znm essen, also Müller, 
los. D u  kommst mit." Müller: „Ja, 
Schulze, da komme ich mit."

ausgeführt 
von der ganzen Kapelle des Fuß- 
artillerie - Regiments Nr. 15, unter 
Leitung ihres Kapellmeister- Herrn

,  t t r v t to .
UM" Anfang 4 Uhr. "W «

Entree pro Person SS Pf.
kMtzrkuckMtzl'lMUA

Kegelschieven,
8 o ti6 ib s n - 8 e k ik 8 8 6 n .
A M «  u.Ertränke billign, gut.

Bedienung prompt.
Um zahlreichen Besuch bittet

U e r  N s s l a u r s l e u r .

ltm I. un<! 2. ?kiizMisrtaZtz:

Ertrazng
nach Ottlotschin.

Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 54 Mm. 
Abfahrt Ottlotschin 9 Uhr 10 M in.

Auf dem Vergnügungsplatz Schutz 
gegen Regenwetter für 1000 Personen.

Wittwe « » r l «  6 «  v o m l » .

> RegtS.
ansgesührt

von der Kapelle deS Jnstr  
Nr. 176

unter persönlicher Leitung ihre- 
Dirigenten vormsnn.

Anfang 4 vbr. knipse L Person3v?f. 
Hierzu ladet ergebenst ein

l l o i u e i u n i » » .  
B ei ungünstiger Witterung findet 

das Concert im Saale statt.
H M " Wagen stehen dem geehrten 

Publikum am Bahnhof Lissomitz zur 
Verfügung; auch ist der Weg zum 
Park in 20 Minuten zurückzulegen.

L«!i>mi t i m ,  U M . '
Am 1. «. 2. Pfingstfeiertage 

nachmittags:ftti-eoncett.
Von 5 Uhr ab 

wozu ergebenst einladet.
v .  8 k o f r e w 8 k i .

Für Belustigungen im Garten 
ist bestens gesorgt.

I n  M im «! Neubau
Brombergerstraße SS sind noch 
einige Wohnungen von s  b i s  6  
Zimmer» re. vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres im Bureau.

l L o n r n t l

Am 1. und 2. Pfingstfeiertage:

T m M z c h e « .
A n f a n g  «  O U r  s d e n N s .

ES ladet ergebenst ein
L . tteam p ltte .

Militär ohne Charge hat keinen 
Zutritt.

R u d a k e r  p u r s t .
8«W«s r«i Hifil««,',

1 . P f in g s t fe ie r ta g :v o r r v L k v
wozu freundlichst einladet

4^ . v r s r t l L o I m v r .

Sanitlits 4 t* Kolovve.

Vollzähliges Erscheinen dsr 
Mitglieder bei N ieolai am M o n ta g  
dem 2. Feiertag, morgens 6  Uhr, zn«  
Sachenempfangen. Ebenso Antreten 
sämmtlicher Mitglieder am Mittwoch 
den 6. Ju n i, abends 6V , Uhr, auf dsr 
Bazarkämpe zur Ausrüstung deS 
Lazarethschiffes.

N r .  8 o I r u t t L V .

Lereil! deutscher Alltjlrtikell.
Die

nächste Neks«mml«n-
findet

erst am 12. d. Mts.
statt.

„ f i l l l M "
M m . M i M W Ä m i n .

Am 2. Pfingstfeiertage
im

„ H v o U " :
Q i * o s s « s

Militäreoncett.
ausgeführt

von der Kapelle des Jnfanterie-Regts. 
von Borcke umer persönlicher Leitung 
ihres Kapellmeisters Herrn vökm e.

Reichhaltige
V o lk s b e l i i s t i g i m g e u

u . a .r

Kiktnschikstk«,
T o m b o l a ,

Rkßcr- M  M v ik l ,
k?" Steigen "WG eines

R i t s e i l l i H M s i l s

Ausmi» 4  Uhr.
Eintritt SO Pf. für die Person.

H V / i r i g H s a e r  e r s t .
k illti itt fü r jvützrillLütt.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
der Vorstand.

z M U M i W A K
können sofort eintreten bei

tt. ttsum snn, Grembotschin
bei Thorn._______

fuger
ncht L , .  S r r o l c .

K a u f b u r s c h e n
verlangt sofort « fa ir« ,- vpu»C,

F a h r r a d h a n d lu u a .

D .ie Wohnung in der ersten Etage 
' Gerstenstraße 16, bestehend auS 7  

 ̂ ,im. und Zubeh. (kann auch getheilt 
werden), ist vom 1. Oktober zu verm. 
Zu erfragen Gerechtestraße 9.

M ein  Grundstück
in G tew k e« , nahe Schießplatz und 
Hauptbahnhos gelegen, 5 Morgen  
Ackerland und Wiese, sowie guten 
Gebäuden ist prciswerth zu verkaufen 
oder zu verpachten.

s o k a n n  ^ i l ln lt ,  S te w k e « .

Ein größerer Posten gebrauchteMi»W-sWkI!eii,
1, 1,20 und 1,50 m lang, find billig 
zu verkaufen.

H e e L t ,  T h o r «  I I I
Bersetzungshalber ist die

W ohnung
von Herrn M ajor O olLen, Gersten­
straße 16, bestehend aus 4  Zimmern 
und Zubehör, II. Etage, von sogleich 
oder 1. Oktober zu vermiethen. Zu  
erfragen Gerechteste 9.

W ik ll-  il. M t O M
ist die 1. Etage von 6 Zimmern 
Küche. Bad -c. billig z« ver 
miethen. Näheres 2. Etage daselbst.

W liM Ü S M  «k. R
ist die von Herrn Hauptmann lon ga ra  
bewohnte 1. Etage, bestehend aus 7 
Zimmern, Badestube, Gasleitung nebst 
geräumigem Zubehör und Plerdesta«, 
wegen Versetzung ev. von sofort zu 
vermiethen t to d o i*Fischerstr. 49.

Eine Jahre alte ligergefleckte
J a g - h ü n - i n ,

reine Rasse, billig zu verkaufen bei 
Förster V vsten sp  in O lleck bei Thorn.

Verein -eS „Btauen Kreuzes". 
Am L. «nd 2. Vfingstfelertage 

den S. und 4. Ju n i er.,
nachmittags 3 '/ ,  Uhr, 

Knaben-Mittelschule, Gerechtestraße 4 
Zimmer 13, Erdgeschoß; 

Gebetsversammlnng mit Bortrag und 
Ansprachen:

Herr ttarquaräl aus Sasraren und 
andere auswärtige Herren.

Tiialicker Kalender.

r900

Ju n i . . 

J u l i . . .

A u gu st.

3
10
17
24

1
8

15
22
29
3

10

Z
8

15
22
29
6

13
20
27

1
8

15

16
23
30
7

14
L1
28

9
16

^Hierzu 2 Beilagen und illustr.
Uuterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.



1 Beilage P Nr. 128 der „Thvri'kr Pufft"
Zonulag den 3. M m  ldOO.

Pfingsten.
Wie herrlich pranget die Natur 
I n  ihrem königlichen Schmuck!
Es weicht bis auf die letzte Spur 
Bon uns der Alltagssorgen Druck. 
Wir wandeln sinnend durch die Auen. 
Um Gottes Wunderwelt zu schauen.

Bom Dorfe her dringt das Geläut 
Des Kirchleins durch die reine Luft. 
Das uns. es ist ja Pfingsten heut». 
Znm Festes-Gottesdienste ruft.
Wir treten durch die enge Pforte. 
Zu hören des Apostels Worte.

Die hier, der Außenwelt entfloh».

Von mancher schnldbeladnen Seele. k.

Der Krieg in Südafrika.
Ueber Johannesburg, der Gvldminenstadt, 

Weht seit Donnerstag die englische Flagge 
als Zeichen definitiver Besitzergreifung dieser 
größten S tad t des ehemaligen Transvaal- 
staates. Bald wird auch die eigentliche 
Hauptstadt Prätoria , der Sitz der Regierung, 
in den Händen der Engländer sein. denn 
der Widerstand, den hier und da noch ein 
kleines Häuflein Bureukrieger leistet, ist kaum 
nennenswerth.

Seinen feierlichen Einzug in Johannes­
burg wollte Lord Roberts erst am Freitag 
halten. Nach einer Meldung der »Daily 
M ail" hat am Mittwoch bei Kaalfontein, halb­
wegs zwischen P rätoria  nnd Johannesburg, 
ein Gefecht stattgefunden.

Ueber das Schicksal des Präsidenten 
Krüger liegen widerspruchsvolle Meldungen 
aus englischer Quelle vor. Die Londoner 

Westininster Gazette- meldet, Donnerstag 
Abend habe in anscheinend gut unterrichtete» 
Kreisen geriichtweise verlautet, daß Präsident 
Krüger etwa 6 Meilen jenseits von P rä to ­
ria gefangen genommen worden sei. Indes 
scheint diese Nachricht nicht der Thatsache zu 
entsprechen. Nach einer Meldung des 
»Daily Expreß- aus Lonrenxo Marques 
vom Donnerstag befindet Präsident Kriiger 
sich in Middelburg, wohin, wie dem »Daily 
M ail- ebenfalls vom Donnerstag aus 
Lourenco Marques gemeldet wird, der Sitz 
der Regierung von Transvaal verlegt 
worden.

Ueber die Absichten des Lord Roberts 
gegenüber den besiegten Bure» verbreitet 
das »Bureau Reuter- folgende Mittheilungen 
aus Kapstadt: Nach der Besetzung von 
Johannesburg wird Feldmarschall Roberts 
eine Proklamation erlassen, in welcher die 
englischen Absichten dargelegt und die Be­
dingungen der Uebergabe festgestellt werden. 
Straflosigkeit soll allen Nichtkombattanten 
zugesichert werden. Allen Burghers, mit 
Ausnahme von solchen, welche aktiven An­
theil an der Herbeisührnng des Krieges, 
an der Leitung der Operationen» an Be-

Deittsche Pfingstbräuche.
-----------  (Nachdruck verboten.»

Das liebliche Pfingstfest ist wieder ins 
Land gekommen, nnd die Natur prangt draußen 
in ihrem herrlichsten Schmucke. Daher ist es 
erklärlich, daß die Volksbränche, welche sich 
bei der Feier des Psingstfestes gebildet haben, 
in erster Linie ländliche Waldspiele und Volks­
feste im Freien zum Gegenstände haben. Wer 
fein Volk lieb hat, muß mit Bedauern sehen, 
daß die Zahl der von den Vatern geübten 
Volksbräuche immer geringer werden. Wir 
meinen jene herrlichen, harmlosen Spiele, wie 
sie unsere christlichen Feste, wie sie auch die 
Beschäftigung des Landmannes am Anfang 
und Ende der Ernte u. s. w. begleiteten. 
Es ist Gefahr vorhanden, daß sie in unserer 
hastenden und jagenden Zeit ganz zu Grunde 
gehen, und es ist Pflicht eines jeden Freundes 
des Volkes, der eine leitende Stellung in 
seiner Gemeinde einnimmt, darauf zu halten, 
daß die althergebrachten Volksbräuche wieder 
zur Geltung kommen, damit die schädlichen 
Einflüsse, welchen die heranwachsende Jugend 
u»f dem Laude vielfach ausgesetzt ist, nicht 
neue Nahrung gewinnen. Einer unserer besten 
N M k « n .? ^ ^ E e s  sagt mit Recht: »Wo 

Volksbranch schwinden, da 
Wird das Leben leer und das Hans öde, das 
-^erk zur harten Form und das Fest zu 

Tand; dann reißen die Fäden, die 
rauschen mit denen vor ihm und denen 

verbinden, und er steht ganz allein.- 
A "  Vsingstfeste prangt der Wald im neuen 

nnd besonders erfreut uns die Birke, 
ver deutsch, Maienbaum, mit ihren lichtgrünen I

schlagnahmen, Plünderungen oder an der 
Begehung von Handlungen genommen haben, 
welche mit einer zivilisirten Kriegführung im 
Widerspruch stehen, soll gestattet werden, 
nach ihren Farmen zurückzukehren, voraus­
gesetzt, daß sie ihre Waffen ausliefern und 
einen Schwur leisten, daß sie nicht weiter 
kämpfen wollen. Das Privateigeuthum soll 
geschützt werden, vorausgesetzt, daß kein 
britisches Egenthum beschädigt wird. Wenn 
britisches Eigenthum in freventlicher Weise 
beschädigt wird, so sollen die Thäter streng 
bestraft und solche Behörden, welche die 
Beschädigung zulassen, für dieselbe verant­
wortlich gemacht werden. — Die Nachricht 
kann in dieser Form unmöglich richtig sein. 
Es kommen dabei wohl lediglich die Wünsche 
der Kapstädter Jingos znm Ausdruck, die 
in jedem sein Vaterland vertheidigenden 
Bure» einen Verbrecher sehen. Die Buren 
sind von England wiederholt als krieg­
führende Partei anerkannt worden, und 
Lord Roberts würde einfach gegen das 
Völkerrecht handeln, wollte er die Buren­
führer dafür bestrafen, daß sie im Kriege 
ihre patriotische Pflicht erfüllt haben.

Die Delagoabahn ist laut Bekanntmachung 
der Bahnverwaltnng vom 31. M ai wieder 
eröffnet und wurden Güter nach allen 
Stationen Transvaals angenommen.

Aus dem Norden der Kapkolonie kommt 
eine überraschende Nachricht. Alle Welt 
mußte glauben, daß dieses Gebiet längst von 
Buren und deren Anhang aus Afrikander- 
kreisen »gesäubert- sei. Jetzt veröffentlichen 
aber die Londoner Abendblätter vom 
Freitag eine Depesche aus Kapstadt vom 
31. M ai, der zufolge eine Anzahl Aus­
ständiger eine kleine Abtheilung englischer 
Truppen bei Douglas (Kapkolonie) überfallen 
nnd sechszehn derselben einschließlich des 
kom'.nandireuden Obersten getödtet hat.

Der deutsche Kaiser und der König von 
Ita lien  haben einem Londoner B latt zufolge 
die Königin von England zu den Waffener- 
solgen Lord Roberts beglückwünscht.

Nach den neuesten Meldungen des 
Renterschen Bureaus ergiebt die amtliche 
Verlustliste über das Treffen, welches die 
Aeomanry bei der Wegnahme eines Lagers 
der Aufständischen bei KheiS in West- 
Griqualand am 26. v. M ts. zu bestehen 
hatte, daß ein Offizier und drei M ann ge­
tödtet, drei Offiziere und 17 M ann ver­
wundet sind.

Aus Winburg liegt eine Nachricht über 
ein nenliches Gefecht vor, die für die Eng­
länder nicht unbedenklich lautet.

Die Meldung lautet: General Rundle 
hatte am 29. Mas hei Genekal einen 
schweren Kampf mit den Buren zu bestehen, 
die innthig Widerstand leisteten. Bei Son- 
neum'tergang war das Gefecht noch nicht 
entschieden.

Indeß muß das Gefecht einen für die 
Engländer erfolgreichen AuSgang genommen

Wohnungen M setzen, ist sehr alt „ud wir! 
schon nn 13. Jahrhundert erwähnt. .Schmück 
das Fest nnt Ma,e,i. singt auch der Dichte, 
in seinem herrlichen Pfingstliede. I »  manche: 
Gegenden werden auch die Kirchthürme unl 
die innern Kirchränme mit Maien geschmückt 
und auch an die Pfosten des Pfarrhauses 
heften die Kinder ihrem Pfarrherrn eine, 
Pfingstbaum. Allgemein ist aber gebräuchlich 
daß die Burschen ihren Mädchen ?ine K .g s t  
maie setzen. Ebenso ist es eine weitherrschend. 
Sitte an einem der Pfingsttage Pferde ode, 
Kühe auf die Brachweide zu treiben, und i„ 
Niederdeutschland ist Pfingsten deshalb vor­
zugsweise ei», Fest der Hirten. Bei Austreibei, 
^  behalten die vorausgehenden Thiere 
Maistrancher um den Hals. während die den 
Schluß machenden mit Blumenkränzen ge­
schmückt werden.

vielen Gegenden zieht die Jugend am 
Pfingstfest in den Wald, um den „wilde» 
Mann zu jagen-. Ein Bursche hat sich in ein 
grünes Waldgewand gekleidet, Hut und Klei­
dung mit grünen Zweigen besteckt und um­
wunden und im Walde verborgen. Die 
übrige» Burschen machen sich auf die Suche 
und bringen den Gefundenen alsdann im 
Zuge unter Flinten- und Böllerschüssen »ach 
dem Dorfe zurück. I n  andern Gegenden heißt 
der Gesuchte „Graskönig-. Is t er gefunden, 
so wird er auf den Pfingstanger geführt, die 
Burschen des Ortes stellen sich mit ihren 
Pferden in einer Reihe auf, und auf ein ge­
gebenes Zeichen beginnt ein Preisreiten nach

haben, denn die Londoner Abendblätter vom 
Freitag veröffentlichen eine Depesche, welche 
besagt, daß General Rundle am Donnerstag, 
ohne auf Widerstand zu stoßen, Lindley 
besetzt h a t . ____________

Provinzialnachrictiten.
r Aus dem Kreise Culm, 3V. Mai. (Besitz­

wechsel.) Die Besitzerfran Heilem»»» verkaufte 
ihre 110'/, prentz. Morgen große Besitzung für 
47500 Mk. an den Besitzer Franzkiewitsch-Dorf 
Althausen.

Graudenz. 30. Mai. (Bei dem Abbruch der 
alten evangelischen Kirche) aus dem Markte zu 
Graudenz wurde am Freitag der Thurmknopf ab­
genommen und geöffnet. Man fand darin, wie 
der „G." meldet, in einer Blrchkapsel verlötet, 
zwei Urkunden aus den Jahren 1811 nnd 18M 
betr. die Errichtung des Thurmes »nd die Auf­
bringung neuer Glocken, ferner eine Urkunde, 
deren In h a lt nicht zu entziffern ist, endlich nenn 
preußische Silber- und Kupfermünze».

Rosenberg, 30. Mai. lEin Arbeiterverein) hat 
sich hier nun definitiv gebildet. 54 Personen sind 
demselben als Mitglieder beigetrete».

Pelplin. 30. Mai. (Die Visitations- nnd Firm 
reisen des Bischofs.) Äns Wnnsck des Herrn 
Bischofs ist bei dessen Visitations- und Firmreisen 
alles äußere, die Sammlung störende Gepränge, 
insbesondere Reiteraufzüge. Fackelzüge und dergl., 
zu vermeiden.

Marienwerder, 30. Mai. (UnglückSfall.) Berm 
Amtsvorsteher Ballewski in Gr.-Krebs stürzte 
gestern der 18jährige Hütejunge Rehke mit dem 
Kopfe so unglücklich in das Getriebe eines Roß- 
werks, daß er in demselben mit völlig zerschmet 
tertem Schädel als Leiche hängen blieb.

Karrhaus. 30. Mai. lBeleidigungsprozeß.) Das 
Schöffengericht vernrtheilte die an der hiesigen 
Rektorschule thätige Lehrerin Frl. Rehbein wegen 
schwerer Beleidign»» des Rektors Kloster zu einer 
Geldstrafe von 200 Mk.. im Unvermögensfalle zu 
20 Tagen Hakt. _  ̂ ,

Jnowraztaw, 30. Mai. (Mit dem Ausbau der 
Ruine der Marienkirche ist heute begonnen worden. 
ES sind bis jetzt ca. 30000 Mk. durch Sammlung 
zu diesem Zwecke aufgebracht; u. a. haben der 
Erzbischof 3000 Mk.. der hiesige Probst Lanbitz, 
sowie Fabrikdirektor v. Grabski je 2000 Mk. rc. 
gespendet.______________________________

Lolalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 3. Ju n i 1887, vor 13 

Jahren, fand die feierliche Grundsteinlegnug zum 
Nordostseekanal statt, welcher bekanntlich quer 
durch Holstein läuft und das zeitraubende, kost­
spielige und gefährliche Umschiffen der Nordspitze 
von Dänemark entbehrlich macht nnd somit wich­
tigen wirthschaftlichen nnd militärischen Interesse» 
dient. Bei seiner Eröffnung am 19. Juni 1895 
erhielt er den Namen K a i s e r  W i l h e l m -  
K a n a l .   ̂ ,

Am 4. Ju n i 1875. vor 25 Jahren, starb in 
Stnttgart der Dichter E d u a r d  Möricke,  der 
in neuerer Zeit endlich die wohlverdiente Aner­
kennung gesunde» hat. Seine lyrischen Gedichte 
treffen vielfach den innigen Ton des Volksliedes 
nnd sind voll Wahrheit. Originalität nnd Tiefe 
der Empfindung, theilweise nicht ohne Humor. 
Von seinen ftimmmigsvollen Liedern erwähnen 
wir nur „Schön Rohtrant" »nd „Die schone 
Buche". Der Dichter wurde am 8. September 
1804 in Ludwigshafen geboren.

Am 5. Ju n i 1826, vor 74 Jahren, starb zu 
London K a r l  M a r i a  von Weber ,  ein echter 
deutscher Genius, in seinen herrlichen Kom­
positionen gleich groß wie volksthiimlich. Seme 
Meisterwerke sind die Kompositionen der 
Körner'schen Kriegslieder, die nach der Schlacht 
von Waterloo geschriebene Kantate „Kampf zum 
Sieg". »Die Aufforderung zum Tanz" nnd vor

dem Graskönige. Wer ihn zuerst erfaßt, 
erhält als P reis die Tücher, mit denen er 
geschmückt ist. Bei den Festzügen, in welchen 
die gefundenen „Pstngstburschen- geleitet 
wurden, sah man früher oft die drolligste» 
Verkleidungen. Manche Burschen machten 
als Eisbären die tollsten Sprünge, einer war 
der Bajazzo, der mit seiner Peitsche die Schul­
jugend bearbeitete, manche bliesen auf Blech- 
pfeifen und Maultrommeln.

I n  manchen Orten findet zu Pfingsten 
ein W ettritt statt. Bei dieser Festlichkeit 
haben die Pferde bunte Bänder an Köpfen 
und Schwänzen, die Burschen ckst Mützen und 
Schultern. Dem Pferde, welches das M al 
zuerst erreicht, wird der daselbst aufgehängte 
Kranz um den Hals gehängt. Anderwärts 
findet ein zweimaliges Wettrennen zn Pferde 
nach dem an einer Stange aufgehängte» und 
reich bebänderten Kranze statt. Wer beide 
Male den Kranz herunterreißt, wird als 
König begrüßt; er erhält als Preis ein von 
den Mädchen gekauftes Tuch.

Hier und da wird ein interessantes 
Wettspiel auf dem Pfingstanger gehalten, 
dessen Weiterverbreit»»:« zu empfehlen ist, das 
Kugelschlagen. Das Spielgeräth besteht aus 
einem meterhohen Stab, der nuten spitz ist 
und in die Erde gesteckt wird. Auf denselben 
stellt man eine Kugel aus hartem Holze, 
welche mit einem Hammer, dem Kugelschläger, 
fortgeschlage» wird. Durch das Los werden 
Parteien gebildet. Das Spiel beginnt bei 
der auf dem „Psiugstrasen- aus Maienzweigen 
erbauten „Pfingstlaube- und setzt sich bis zu

allem die durch Melodienreichthnm und roman- 
tischen Zauber bestechende» Opern „Preciosa-, 
„Freischütz nnd „Oberon". Weber wurde am 18. 
Dezember 1786 zu Eutin geboren.

Thor«, 2. Ju n i 1900
— ( P e r s o n a l i e n  i n d e r G a r n i s o n ) . ' D r .  

Stapelfeldt. Oberstabsarzt 2. Klaffe nnd Regi» 
mentsarzt des Fiißartillerie-Negimeuts Nr. II. bis

Dr. Pischon. Assistenzarzt im Jnsanterie-Regiment 
von Borcke. znr Unterosfizierschule Marienwerder 
kommandirt. . ^

— ( G r e n z v e r l e t z u n g e n . )  Der Minister 
des Innern hat angeordnet, daß be: Grenzver- 
letznngen durch russische Grenzsoldaten, wenn der 
Verdacht eines auf preußischem Gebiete be­
gangenen Verbrechens oder Vergehens vorliegt, 
nicht mir, wie das bisher häufig geschehen ist, die 
polizeiliche Feststellung des Thatbestandes stattzu­
finden hat, sondern daß auch der zuständigen 
Staatsanwaltschaft zum Zwecke der Strafver­
folgung sofort Mittheilung zu mache» ist.

— ( Der  V o r s t a n d  d e r  West preußischen 
H a n d w e r k s k a m m e r )  wird Ende Jun i zu 
einer Sitzung nach Danzig einberufen werden, um 
über diejenigen Angelegenheiten, die in Verfolg 
der Beschlüsse der erste» allgemeinen Versammlung

— ( W e s t p r e u ß i s c h e r  F e n e r w e h r t a g . )  
Für den vom 7. bis 9. Ju li  in Cnlm stattsinveu- 
den 20. westpreußische» Fenerwehrtag ist nunmehr 
folgendes Programm festgesetzt: Sonnabend den 7. 
Jn li  nachmittags 5'/, Uhr: Ausschnßsitznng im 
Saale des Hotel „Kronprinz". 8 Uhr abends 
Kommers im Saale der Dentsche» Reichshalie. — 
Sonntag den 8. Jn li 5'/, Uhr morgens'.Weckruf. 
6 Uhr: Schniiibnng auf dem Uebnngsplatze (Hof 
der Siiimltan-Mädchenschiile). Darauf: Angriffs« 
Übung. 9 Uhr: 20. westpreußischer Fenerwehrtag 
im Saale der Deutschen ReichShalle 10 12 Uhr 
vormittags Kirchenpanse. 12 Uhr mittags: Fort­
setzung der Berathungen des Fenerwebrtages. Hier­
auf: Marsch von» Ghmnasialhofe nach dem Rath­
hanse. Begrüßmig seitens der Stadt. Dann Kritik 
über die Uebungen im Kaiser Wilhelm-Schützen- 
Hanfe. 2'>, Uhr nachmittags: Festesten im Kaiser- 
saale des Schützenhanses. Von 5 Uhr an: Großes 
Militärkonzert, ausgeführt von derganzen Kapelle 
des Pommerfche» Jäger-Bataillons Nr. 2, ab­
wechselnd mit Gefangen der Cnlmer Liedertafel. 
6 Uhr nachmittags: Festrede. Bei eintretender 
Dunkelheit bengalische Beleuchtung des Gartens. 
Großes Brillant-Feuerwerk. Tanz. — Montag 
den 9. Ju li 8 Uhr morgens: Marsch vom Ver» 
einslokalr (Deutsche ReichShalle) »ach der Parowe 
bei Tnlm. Dort großes Konzert und Abschieds­
kneipe.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z n i i g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine außerordentliche 
Sitzung des Stadtverordnetenkolleginms statt. 
Anwesend waren 29 Stadtverordnete. De» Vorsitz 
führte Herr Stadtvrrordnetenvorsteher Professor 
Boethke. Am Tische des Magistrats die Herren 
Erster Bürgermeister Dr. Kerste», Bürgermeister 
Stachowitz und Stadträthe Kelch, KriweS. BehienS- 
dorff. Matthes. Borkowski nnd Löschmann. Bor 
Eintritt in die Tagesordnung nimmt Herr Erster 
Bürgermeister Dr. Ker s t rn  das Wort: Gelegent­
lich des 70jährigen Geburtstages des Herrn 
StadtverordnetenvorstehersP r o f e s s o r B o e t h k e  
sei einmüthig beschlossen worden, Herr» Professor 
Boethke in Anerkennung seiner langjährigen segens­
reichen Thätigkeit im Interesse der Stadt zum 
Ehrenbürger z» ernennen. Eine Deputation gab 
Herr» Professor Boethke von der Ernennung 
Kenntniß und theilte ihm den Text des E h r e n ­
b ü r g e r b r i e f e s  mit. Inzwischen sei die Aus­
führung der Urkunde erfolgt, und er. Redner, sei 
heute in der Lage und habe die Ehre. das künst­
lerisch vollendete Werk Herrn Professor Boethke

einem bestimmten Ziele fort, einem Wald 
oder sonst einem Flnrtheile. Am Spiele be- 
theiligen sich die Erwachsenen von jedem 
Lebensalter, während die Knaben den Stab 
tragen, ihn inS M al stellen »nd die Kugel 
suchen; die Partei, deren Kugel zuerst ans 
Ziel kommt, hat gewonnen.

Ei» interessanter Pfingstbranch ist in 
Backleben bei Artern zu Pfingsten im Schwange, 
dessen Feier man den „Aschensack" nennt. 
Bei unmittelbarer Nähe des Dorfes ist eine 
Quelle, welche den ganzen O rt mit Wasser 
versorgt. Diese wird jährlich am I. Pflügst- 
tage von den Burschen gefegt. Am frühen 
Morgen schon ziehe» sie, mit Schaufeln ver­
sehen, vorweg ein Trommler, zur Quelle, 
um die Reinigung vorzunehmen. Dafür er­
halte» sie aus der Gemeindekasse eine be­
stimmte Sunime Geldes. Doch damit nun 
auch jeder Einwohner veranlaßt wird, etwas 
zu geben für den Dienst, den die jungen 
Leute dem Orte leisten, so durchziehe» diese 
am Nachmittag in verschiedenen Kostümen, 
ein Mnsikkorps an der Spitze, den O rt und 
sammeln von den Bewohnern Gabenein, um 
davon des abends ein M ahl zn halten. Bei 
dem Umzüge aber haben immer eine Anzahl 
der Burschen Sackstücke und Lavpen a» S tan ­
gen befestigt, welche man die Aschensäcke nennt. 
Diese werden angefeuchtet und dann mit Asche 
bestaubt, um denjenigen, welche keine Gaben 
verabfolgen lassen, mit dem „Aschensäcke- 
eins zu versetzen nnd überhaupt auch «m an 
der gaffenden Menge Scherz zu treiben.



zu ü b erre ich en . Er thue das mit dem herz­
lichen Wunsche, daß Herr Prosessor Boethke uns 
in „»geschwächter Kraft noch lanqe erhalten 
bleiben möge. Darauf überreichte verr Erster 
Bürgermeister Dr. Kersten Herrn Proses or Boethke 
den Ehrenbürgerbrief. Herr Profcffor Boe t hke :  
Ihm  sei das Herz aufgegangen an seinem letzten 
Geburtstage bei dem ihm -„theil gewordenen 
Zeichen der Liebe und Anerkennung, insbesondere 
bei der Verleihung des Ehrenbürgerrrchts der 
S tadt Thorn. Diese Ehrung sei eine außerordent­
lich seltene, und mau habe ihn dazu noch ver­
schiedentlich von außen beglückwünscht. Man habe 
ihm gesagt, daß er auf diese Ehrung stolz sein 
könne, und er sei es auch. I n  der Trübsal des 
Lebens seien solche Dinge das. was den Menschen 
aufrechterhalte. Er danke herzlichst für das große 
Geschenk, und er verspreche — ja lange könne er 
nicht mehr sagen —. aber doch nicht nachzulassen 
in seiner alten Thätigkeit, bei der er immerdar 
das beste der S tadt im Ange haben werde. — Es 
folgte nun die auf der Tagesordnung stehende 
E i n f ü h r u n g  und V e r e i d i g n » »  des  H e r r n  
S t a d t b a u r a t h s  Col l eh.  I »  der Ansprache, 
mit welcher Herr Erster Bürgermeister Dr. 
Kerst en die Einführung vornahm, sagte er: Be­
vor er zur Vereidigung des fast emmnthig ge­
wählten und bestätigte» Herrn Stadtbauraths 
Colleh schreite, dränge es ihn. herzlichsten Dank 
demjenigen Herrn zn sage.,, der wahrend ver­
langen Vakanz die schwere Bürde des Amtes frei­
willig getragen «nd der selbstlos »n Liebe und Treue 
mit Sicherheit nnd Gewandtheit das ihm anvertraute 
Amt geführt. Mehr können wir Herrn Stadtrath 
Kriwes nicht biete» als diesen Dank, aber wenn 
ein Dank innere Befriedigung giebt, ist er kost­
bar genug, nnd dann ist beides auch ein nicht 
hintenanznsetzender Lohn hier auf Erde». 
Zu Herrn Colleh gewendet, fuhr Herr Erster 
Bürgermeister Dr. Kersten fort: Sie üb«nehmen 
nun als Leiter das städtische Bauamt. Räumlich 
ist I h r  Wirkungskreis allerdings mcht groß. aber 
er ist sehr vielseitig und ob sich tue schwier,gen 
Anforderungen des Amtes in technischer Beziehung 
wie in Bezug auf die Verwaltung erfüllen lassen, 
hängt zn einem Theile von dem Verkehr mit dein 
Publikum, wie mit den städtischen Körperschaften 
und den staatlichen Behörden, mit denen wir es 
gerade hier in Thorn zn thun haben, ab. Daß 
Sie den technischen Anforderungen entsprechen 
werde», dafür bürgt uns Ih re  Vorbildung und 
Ih re  bisherige Thätigkeit. Ueber die Schwierig­
keiten in der Verwaltung — dessen dürfen Sie 
gewiß sei» — wird Ihnen frenndliches Entgegen­
kommen gegen jedermann und sachliches, sicheres 
und »»parteiisches Verhalten »ach außen hin hin­
weghelfe». Darum dürfen Sie getroste» Muthes 
in I h r  neues Amt eintrete», nmsomehr, als ich 
Ihnen versprechen kaun. daß Sie im Magistrat 
stets thatkräftige Unterstützung finden werden. 
Ich wünsche, daß Sie sich in Thorn wohlsühle» 
und daß Ih re  Thätigkeit der S tadt z»m Segen 
gereiche» möge. M it diesem Wunsche heiße ich 
Sie namens des Magistrats in nnserer Mitte 
herzlich willkommen. Herr Erster Bürgermeister 
Dr. Kersten sprach nunmehr die Eidesformel vor. 
Welche Herr Colleh mit »Ich schwöre es, sowahr 
mir Gott helfe!" bekräftigte. Alsdann begrüßte 
auch Herr Stadtverordnetenvorstcher Professor 
B o e t h k e  Herr» Stadtbanrath Colleh: Am
Namen der Stadtverordneten-Versammlnng heiße 
ich Sie herzlich willkommen in dem Raume, in 
dem wir nus mit Ihnen zu gemeinsamer Thätig­
keit vereinigen sollen. Die Schwierigkeiten Ih res 
Amtes liegen, wie alle Schwierigkeiten im inner» 
Leben des Mensche», in der Vereinigung von ge­
wissen Gegensätzen. So muß sich i» Ihrem Amte 
beispielsweise das Interesse der Sparsamkeit mit 
dem der Ehre und der Wvhlaustäudigkeit der 
Stadt in ihren Unternehmungen verbinden. Wir 
hoffen, daß Sie persönliche Liebenswürdigkeit im 
Umgang mit uns und anderen Behörden wie mit 
dem Publikum vereinigen mit derjenigen Gewiß­
heit nnd Schärfe, welche es versteht, auch ihren 
Standpunkt geltend zn machen., daß See ferner 
Charakterfestigkeit verbinden met Nachgiebigkeit 
gegen diejenigen, welche mit Ihnen zusammen­
arbeiten im Dienste der Stadt. Solche Gegen­
satze machen sich vielleicht m Ihrem Amte deut­
licher erkennbar wie in anderen Aemter», deshalb 
habe ich mir erlaubt, darauf aufmerksam zn 
machen. Jedenfalls versprechen wir, uns mit 
Ihnen in den» gleichen Interesse immer zu­
sammenzufinden und das beste der Stadt zu 
fördern und zn empfehlen. Seien Sie herzlich will­
kommen! Herr Stadtbanrath C o l l e h  dankte 
Herrn Ersten Bürgermeister Dr. Kersten nnd Herr« 
Stadtberordnetenvorsteher Professor Dr. Boethke 
für die liebenswürdige» Bearnßnngsworte. Weiter 
sagte er der Stadtverordnetenversammlung Dank 
für das Vertrauen, welches rinn durch dre Wahl 
erwiesen worden. Was au ihm liege, wurde er sich 
Mühe geben, das Vertrauen zn rechtfertigen. 
Fürs Erste, bis er sich eingearbeitet habe. müsse

er um Nachsicht bitten. Damit war der Ein- 
sührungsakt beendet. — Bevor in die Erledigung 
der Tagesordnung weitergegangen wurde, kam 
der Vo r s i t z e n d e  auf eine Sache aus voriger 
Sitzung zurück. I n  voriger Sitzung sei ein S tadt­
verordneter Gegenstand der Verhandlung gewesen, 
wobei es nicht zu nmgrhen war. daß an ihm 
Kritik geübt wurde. Auf Gründ der Zeitungs­
berichte habe sich Herr Uebrick öffentlich beschwert, 
daß er, der Vorsitzende, dabei gefallene verletzende 
Aeußerungen nicht zurückgewiesen. Wenn in der 
betr. Sitzung solche Aeußerungen gefalle» wären, 
so würde er. Redner meine», daß die Sache eine 
innere Angelegenheit der Stadtverordnetenver­
sammlung fei, die auch hier allein ausgefochten 
werde» müßte; allein er könne Herr» Uebrick ver­
sichern, daß er wohl aufgemerkt habe, ob nicht in 
der Erregung jemand zn weit ging. E r habe 
dasselbe nicht konftatiren könne» und sei auch nicht 
von anderer Seite darauf aufmerksam gemacht 
worden, daß dergleichen geschehen So habe er 
auch kein Recht gehabt, einen der Stadtver­
ordneten zn rektifiziren. D i e  Kritik selbst könne 
er nicht unterbinde». Er bitte daher, in Ziiknnft 
so zn verfahre», daß in gleichen Fallen die Sache 
als eine innere Angelegenheit der Stadtverord­
netenversammlung behandelt wird Daß S tadt­
verordnete sich über einen Ordnungsruf öffentlich 
beschweren, sei wohl selten, aber »och seltener 
dürfte die Beschwerde darüber sein, daß einem 
Stadtverordneten ein Ordnnngsrnf nicht ertheilt 
wurde Stadtverordneter Uebr i ck:  Da die
Sache in öffentlicher Sitzung verhandelt wurde, 
habe er sich auch öffentlich gegen die Angriffe der 
Bürgerschaft gegenüber vertheidige» müssen. Ei- 
habe das in ganz sachlicher Weise gethan, was 
man zugeben müsse. Daß er die Person des 
Vorsitzende», den er hoch verehre nnd schätze, dabei 
berühren mußte, thue ihm leid, aber es war nicht 
zn umgehen; persönlich habe er ihn aber nicht 
treffen wollen. Im  übrige» sei er damit einver­
standen, daß man solche Fälle als innere Ange­
legenheit der Stadtverordnetenversammlung be­
handle, das inüsse dann aber auch von vorne an 
geschehen. — Für die Vorlagen des Benvaltungs- 
ausschnsses referirt Stadtverordneter: K o r d e s .
1. Wahl vo» vier Mitgliedern n»d vier Stellver­
tretern für die Ersatzkommiision des Stadtkreises 
Thor». Es werden gewählt als Mitglieder die 
Herren Stadtrath Scbwartz, Rentier Hartmaun, 
Rentier Kotze »nd Rentier Windmüller. als 
Stellvertreter die Herren Rentier Wegner. Rentier 
Roggatz, Gutsbesitzer Franz und Oberst Hertel.
2. Ban eilier neuen E i s e »  b a h n  brücke nnd 
die Errichtung eines B a h n h o f e s  am r echt en 
We i c h s e l n f e r .  Der Ausschuß beantragt, die 
Sache zurückzulegen, bis der Magistrat zu der 
bezüglichen Petition der Handelskainmer an den 
Herrn Minister Stellung genommen, denn er sei 
sich über dieselbe noch nicht schlüssig geworden. 
Der B orsi t zeudeuieiut .man könne die Mitthei­
lung über die Petition ja schon heute entgegen­
nehme» nnd vielleicht noch die Erwartung aus- 
iprechem daß der Magistrat eine Vorlage in dieser 
Angelegenheit wacht. R e f e r e n t  fiihrt ans. es 
handle sich darum, die Mangel der hiesigen 
Bahuhofsverhältnisie durch Errichtung einer neuen 
Eiseubabubrücke und Anlage eines großen Bahn­
hofs am dem diesseitigen Weichselufer zn beseiti­
gen. Die Handelskammer lege in der Petition 
dar.daß der Hanptbahnhof auf der linken Weichsel­
seite mit seinen ganze» Anlagen in der Leistungs­
fähigkeit erschöpft sei. Wen» die dringliche Umge­
staltung der Bahnbofsverhältnisse nicht eintrete, 
werde Thor» in seiner ganzen wirthschaftlichen 
Lage zurückgehen. Verpaffe man den gegenwärti­
ge» Zeitpunkt, so gehe verloren, was für ewige 
Zeit nicht nachzuholen sei. Auch detarllirte Zeich­
nungen sind der Petition beigefügt. Referent be­
merkt. ein Beschluß des Magistrats über die Sache 
fei namentlich deshalb zuvor uotbig. Weil die 
Stadt Terrain überlasten solle. Erster Bürger­
meister Dr. Ker s t en:  Die Petition sei erst vor 
drei Tagen an den Magistrat gelangt, nnd bis znr 
Allsschußsitznug habe eine Magistratssitzimg noch

stattgefunden.. Eine Beschlußfassung seitens 
des Magistrats sei aber nöthig, ehe sich die 
Stadtverordnetenversammlung damit beschäftige. 
Der Magistrat habe keine Kenntniß davon gehabt, 
daß die Sache heute auf die Tagesordnung gesetzt 
werden solle, sonst würde er gebeten haben, neav- 
znsetzeu. Auch der Ausschuß w olle erst einen Be­
schluß des Magistrats. Nun habe der MaglNra 
inzwischen in seiner gestrigen Sitzimg Stell ing zu 
der Frage genommen. Da aber dmh einevoihenge 
Behandlung der Frage im Ausschuß erforderlich 
sei, bitte er von einer Erörtern»» der Sache 
abzusehen »»d dieselbe bis znr nächsten Sitzung zu 
vertage». Stadtverordneter A d o l p h  spricht den 
Wunsch aus, daß die (6) Exemplare der Petition 
bei den Stadtverordneten in Umlauf gesetzt 
werden. Vorsteher Professor Bo e t hke :  Er
habe die Sache nur znr vorlönfigen Mittheilung 
über bei« Eingang der Denkschrift auf die Tages­

ordnung gesetzt und nicht im Auge gehabt, daß 
heute schon eine allgemeine Debatte über die 
Sache stattfinden solle. Stadtverordneter Le u t k e :  
E r glaube, daß man die Sache lassen könne, da die 
Militärverwaltung sich bereits damit beschäftigen 
solle, die irgend welche Umänderungen schon schaffen 
werde. Erster Bürgermeister Dr. Ke rs te  n : Er 
müsse vor solche» Ausführungen. warnen Man 
könne ei» Tischgespräch nicht in dieser Weise aus­
nutzen. Das könne uns nichts nutzen, sondern nur 
schaden. Dienstlich sei ihm nichts bekannt von 
Schritte» der Militärverwaltung. wie sie 
Herr Leutke andeute. Man dürfe Vnvat- 
aespräche nicht gebrauchen, um Beschlusse 
einer öffentlichen Sache zn durchkreuze». Die 
Versammlung beschließt die Vertagung der Ange­
legenheit nach dem Ausschnßantrage. — 3. Die 
Gewährung einer persönliche» Zulage soll in ge­
heimer Sitzung erledigt werden. — D e r V o r ­
s i t z ende  macht noch Mittheilung von einer Ein­
ladung der Stadtverordneten zum westpreußischen 
Fenerwehrverbandstage in Culm. Schluß Ver­
öffentlichen Sitzung »in 'l«4 Uhr. — I n  der ge­
heimen Sitzung ist beschlossen worden» Herr Ober­
lehrer Hollmann, der anderweitig unter günstigeren 
Bedingungen für eine Oberlehrerstelle gewählt 
war. eine persönliche Gehaltszulage von 500 Mk. 
zn gewähren.
. — (Zn dem  S a n i t ä t s k o l o n n e n t a g e  
in T h o r « )  am 9. bis H. Jun i sind bis jetzt be­
reits 850 Personen angemeldet, die Betheiligung 
verspricht danach eine ganz bedeutende zn werden.

— ( We g e b a u f o n d s  f ü r  l900.) Der Kreis- 
ausschuß hat bewilligt: den Wegeverbändeu der 
Thorner Stadtniedernng. des Drewenzgebietes 
und Czeriiewitz-Ottlotschiii je 5000 Mk.. der Ge­
meinde Kompanie 2400 Mk,. dem Besitzer von 
Zakrzewko 694.30 Mk.. dem Besitzer von Mira- 
kowo 1135,60 Mk., der Gntsverwaltuiig Gierkowo 
723 Mk.,derG»1sverwaltn»gNku-Grabia 1500 Mk,, 
der Gemeinde Mocker 5000 Mk.. Podgorz erhält 
aus dem Vorjahre noch 4000 Mk,, ferner hat der 
Kreisausschnß die Besoldung der Wegewärter der 
genannten drei Verbände ganz und des Wege­
wärters des Verbandes Ncffau zu "/, übernommen.

— ( De r  J u n i )  ist der Monat, der uns die 
Natur ihrer vollen Herrschaft erschließt. Es ist 
der Monat der üppigsten Blüte, und daher hat 
der Dichter recht, der von ihm singt: „Wachsendes 
Weben — Täglich neu, — Auf den Wiesen Duf­
tendes He». — Auf den Feldern — Goldene Saat,
— I n  der Seele reifende That» — Sonniger 
Himmel — Leuchtend nnd klar — Stolz anf der 
Höhe — Prangest du, Jahr!" Es ist diejenige 
Lebenszeit des Jahres, welche man beim Manne 
die schönsten Jahre zu nennen pflegt. Aber wie 
der Mensch in dieser Lebenszeit verpflichtet ist, 
das Leben recht aus dem vollen zu durchleben und 
zn genießen, recht zu schaffen und zu wirken, daß 
er am Abend des Lebens Kraft und materielle 
Güter genug habe, um sorglos dahinleben zu 
können, so muß man auch diese Jahreshöhe ganz 
ausnützen «nd nicht achtlos vorübergehen lassen. 
Die Tage werde» im Ju n i immer länger, nnd ei» 
finniger Spruch lau te t: „Nütze den längste» Tag
— Wer zn wirken vermag, — Eh' wir es recht 
gedacht, — folgt ihm die Nacht." Das muß auch 
von allen denen gesagt sein, denen der herrliche 
Noscnmoiiat Erfrischung und Ernenernng der 
Lebenskräfte bringen soll. denn der Ju n i ist der 
Monat, der uns. wenn er schön ist und.nickt ver­
regnet, den angenehmfteu Aufenthalt im Freien 
bieten kann. I n  ihm sind die kalten Nachte, die 
uns oft der Mai noch beschert, vornber geschwun­
den. und die allzu glnthvolle Hitze, die schon der 
Ju li  zn bringe» pflegt, kündigt sich erst leise an. 
Der Ju n i ist daher der eigentliche Sommerfrischeu- 
Monat. der Monat, in welchem der jugendlich- 
frohliche Frühling mit dein thatkräftigen männ­
lichen Lwinnler um die Herrschaft kämpft.

— ( B a u e r n r e g e l n  f ü r  J u n i . )  Jun i 
trocken mehr als naß, füllt mit gutem Wein das 
Faß. -  Is t  es Corporis Christ <24.) klar. bringt 
es lins ein gutes Jah r. — Wenn kalt und naß 
der Ju n i war, verdirbt er meist das ganze Jahr.
— O heiliger Bert (15 ). o regne nicht, daß es uns 
nicht an Gerst' gebricht. — Rege» am S t. Vitns- 
taq die Gerste nicht vertrage» mag. — Wie's 
wettert am Medardnstag (8.). bleibt es sechs 
Wochen laug danach. — Wie's Wetter zu 
Medardns fällt, es bis zu Mondes Schluß anhält.
— Was S t. Medardns für Wetter hält. solch' 
Wetter mich in die Ernte fällt. — Rcgnet's am 
St. Baruabas (1i.), schwimmen die Trauben bis 
ms Faß. — Bor dem S t. Johannistag man keine 
Gerste loben mag. — Wenn der Kuckuck »och 
lang' »ach Johanni schreit, ruft er Mißwachs und 
theure Zeit. — Regnet's am Siebenschläfer-tag (27.). 
man siebe» Wochen Regen erwarten mag. — 
Bläst der Ju n i ins Doniierhorn. so blast er ins 
Land das liebe Korn, — Medardns,a'ebt keiiien 
Frost mehr her, der dem Weinftocke gefährlich 
wär'. — Die vier Tage um die Sonnenwende 
zeigen die Monatswinde bis zu Michaelis an.

' »7. L L , "  W ' L v
geborene. 21 Jahre« Monate alte Musketier Max,

vat fern Scrtengewehr Modell 71 Nr. 48 mitge-/ 
Besondere Kennzeichen: Drüsenuarben 
«".Wange; Tätowirung auf dem linke») 

Unterarm und der linken Kand.__________  l

Vom Reisen.
« A m eisen steht bevor. Da kann jeder 

-,Ä-N Ubr°uchen, einerlei ob er zum
ersten Male eure Erholurrgs- oder Vergnugnugs- 
reise uuteruuumt, oder ob er aus diesem Gebiete 
bewandert ist. Deshalb mögen einige Sprüche für 
Bergnügungs-Reisende Platz" si7de„. a„ denen 

AUrch anal dleiemgen unserer Leserinnen nnd 
Leser Spaß haben werden, die es vorziehe», zu 
—"Änä" blecken. Wir beginnen: Eile mit Weile. 
lä iw ^ v ^ U an g  rst schwer, dem Reisen gehtHaus- 

Narr macht viele Narren, 
einander nach wie Lämmerscharen. -

Reisen nährst du andere vom fremden Stande — 
Willst du in die Welt hinausfahren, sei dir geraten 
vorher zu sparen. — M it dem Fortzieh'u ins 
Weite hinaus, fliegt mancher Schatz mit aus dem 
Haus. — M it der Börse in der Hand kommt man 
durch das ganze Land. — Den Regenschirm laß wo 
er isi, wenn dn nicht sehr rheumatisch bist! Bald 
ist er futsch, dich ärgert das, nnd schließlich wirst 
du doch noch naß! — Laß dich die Hitze nicht ver­
drießen, Schweiß muß auch beim Reisen fließen. — 
Wer mcht mehr gnt steigen kann. seh' sich hübsch 
°^?b rg e  von unten an. — An Regentagen murre 
" 'A ' bestelle gleich dem Leibgericht; denn das 
größte Wohlbehagen schafft auch beim Regen der 
volle Magen. — Doch sitze nicht zu lang' bei Tische» 
daß dir nicht der Zug entwische. — Fliegt zum 
Coupä hinaus dein Hut. denk' leichtes Reisen macht 
frohen Mut! — Laß ja alles Unnöthige zu Haus, 
srei wie der Vogel fliege hinaus. — Jedes und 
alles sei dir recht, mach' nicht wie die Berliner 
alles schlecht. — Ein schwer Gepäck sind oft die 
Frauen, mußt stets, nach Kist' und Kasten schauen. 
Lern' das Unvermeidliche mit Würde tragen, auch 
wenn du dich mußt mit Schwiegermutter Plagen 
— Kannst dich gerieren als Baron, man merkt 
das an den Trinkgeldern schon, bringst dann zu 
Ehren deine Stadt, man denkt, welch' noble Herr'n 
sie hat. — Zum Zahlen sei ja stets bereit, mir 
lobe den Wirth nicht vor der Zeit. — Als schweres 
Gut mit vielem Geld, fuhr schon manche« 
in die Welt, als leichte Waare mit trübem 
Blick kam er vierter Klasie zurück. — Beim Reisen 
nicht blos auf Braten und Wein, anf Berglnst 
und den Sonnenschein (das Athme» ist selbst theuer!) 
muß man bezahlen Steuer. — Der Vergnügnngs- 
Reisende ist ein Doppelthier, erst wünscht er sich 
wert weg von hier. sucht in der Ferne Vergnüge« 
nnd Glück, kehrt ebenso freudvoll wieder zurück, 
mit dem heimlichen Gedanken: Das Allerbest' ist 
und bleibt doch das heimische Nest. — Ein leder 
zuletzt der Ansicht ist. bei Muttern es am besten 
ist!_______________ _______________ ________

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Martina.«» in Thorn.
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Ilwrn-r krtzS8tz

8 M i M S l k M  für kill- u. lrisinbzlMiidsügsl
v o r n , « , 8 O r V I L S t V L »  ü L  Z L O A P « !  

O s i L L L K ,  Stadtgraben 12 , gegenüber dem Hauptbahnhofe. 
AMeit-Kapital 8 » 0 0  « » »  Mk. «  Fabrik-GtablisseM is.

Verkauf und Veruüethnng
vonFeldbahnen

für Landwirthschast, Ziegeleien, Baugeschäste, Sägewerke und sonstige
industrielle Betriebe.

Von
Weichen, Drehscheiben, 

Personen-, Post-, 
Gepäck- und Güterwagen, 

sowi- Lokomotiven
für Feldbahnen, den öffentlichen Verkehr dienende Kleinbahnen «nd

Straßenbahnen.

Empfiehlt 
jbei billigster 

P reis­
berechnung sein 

reichhaltiges 
Lager von

lV iö b s i - iV ls Z s Ä n
von

ll- Schall.
^ 2 " ? ?  ^T apezier und Dekorateur.

Schlllerstrasze
7 .

Alle Arte»

Alllnitzr-
und

k68l-8aal-

kompletten

K M ttem ic h tiliW .
sowie alle

Kaftenmöbel
§ in den verschiedensten Holzarten.

Neuheiten A 1̂,

W i ß t » .  W W  >1, M e M »
stets iu großer Auswahl.

werden geschmackvoll 
mit den

modernsten Dekorations­
artikeln ausgeführt, 

desgleichen

»md
^ V etterr» « Io » a x  aufgemacht.

Reparaturen
Wie Umpolsternngeu

werde» gut «nd billig ausgeführt.

DlMÄhmd „BmNbgr".! Eine Wohnung
sehr ant erhalten, billig zu verkaufen-j zu vermischen.

Morker, Wilhelmstraße 7. I vs,-» SerkM-s, Strobandstr. 1b.

r  c k M i  M ,  i ü i i m i
mit Burichengelaß vom 1. Juni zv 
vermiethm. Cnlmerstratze LS.

-



Bekanntmachung.
Der Rangirbetrieb auf der hiesigen 

städtischen Userbahn so« von, 1. J » n  
d. J s .  ab neu vergeben werden, und 
werden Unternehmer ersucht, tyre 
Gebote schriftlich und versiegelt,nn 
der Ausschrift: „Angebot aus Rangir- 
betrieb" bis »« .,.4

Donnerstag den 7. Jnui, 
mittags Ü  Nhr,

bei uns einzureichen.
Die Bedingungen sur das Aus-

gebot liegen in unserem Bureau I 
,u r Einsicht aus und können auch 
Lege» Z Ä ung.,von  M  Pf. Schreib- 
gebühren schriftlich bezogen werden.

Die Eröffnung der Gebote findet 
an dein genannten Tage und zu der 
genannten Stunde in dem Amts­
zimmer des Herrn Bürgermeister 
8w oko»itr, Nathhaus eine Treppe, 
statt.

Thon, den 19. M ai 1900.
_____ Der Magistrat.______

Die schönsten
Geschenke zu H ochzeiten, G e b u r ts ­
tag en , V erlo b u n g en , in  re izen d er 
A u s w a h l , bei

N a x «  8 ie x , VI»orn,
E lisabethstrafie  1 « , 

S p e z ia l  H a n s  fü r  U h ren , G o ld - 
«ud  A lfen id e -W aa ren , 

l M usikw erke l ! P h o n o g ra p h e n  l

Henell-AHge!

l
nach Maaß, von 24 Mark an, )  
bei Stofflieferung von 10 Mk.an, ^  
fertigt sauber u n d  gutsitzend j

k * .  S t a l r i L l L v ,  -
Schneidermeister,

Araberstratze 5. Z

W ie s .
stanölung pkologr. OoNoi^saplIIrot
für Fachphotogr. und Amateure zu 
Fabrikpreisen. Bilderpreise b i l l i g s t ;  
schnellste Bedienung, saub. Ausführung. 
Vergrößerungen nach jedem Bilde; 
zusammengesetzte sowie ganze Gruppen 
billigst. Die Dunkelkammer steht den 
geehrten Kunden zur Verfügung.
8t. von Kobietslci,

T k o e n , S S suoerte . 2 2  T k o en .

lil IMickn lilmMiit
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
M edizin noch Geheimmittel) u n en t­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73jährigen Mann von 
12jährigen Magenbeschwerden, Appetit- 
losigkert und schwacher Verdauung be­
freit hat.
» « F o r ,  Lehrer a. D., H an n o v e r,
_______ Mozartstraße 3.

Empfehle
in  geschmackvoller A u s w a h l :
K inderw agen.
X l i r a s i ' i r r S I b s L ,

Kinder - Schaukel»,
l ^ s v v n - t e n n i s -

und Lroquet-Spiele
A ls  Z ie rd e  des G a r te n s :

Gartenkugeln
in den schönsten Farben und in 

Größen sortirt.
O u s t a v  H S Z f S i » -

s  vesiteaLra»«» v.

W M  X siilM -
konnulgss,

mit vorg-dnicktc.» Kontrakt 
sind zn haben.

6. vam d lM S D ed «  L l lM r M s r s l .
Katharinen- n. ^riedrichstr.-Ecke.

Ligcr i» Kkillaiistil,
massiv goldenen H erren - «nd  
D am enketten , in  a llen  P r e i s ­
lagen , bei « u g o  S in g ,
__ ________ E lisabetbftraste  1 « .

S p a r g e l ,
L M s - L - l L K

v o n  0 , lo « » K I ,

kssimir tVllltl!!', Wocker.
Wohn., m. a. o. Burschengel., 

v. 1. Ju n i z. v. Gerstenstr. 10.

Iniernatisnales frükjadrs- 
M M atm n

a u s  S e e  Z e m e n t b a h n  L u l m e r  U o r s t a Ä t  ( M u r r s o l i ) .
Sonntag  den 3. J u n i 1900 <1. Pfingstseiertag.)

Nachmittags 3 Uhr.
k s  f i n d e n  s i i n l  g r o s s e  N e n n e n  s t a t t .  " W M

A lles nähere  die Z e tte l. .
M ra il»  iwv M b » .  3 m  V orverkauf in  H e r r » K o n d i t o r e n  
P l k l l t  v tk  P l t l y t .  T rib ü n e  1.75 M k.. S a tte lp la tz  1.25 M k..
1. P la tz  ü.8ü M k.. 2. P la tz  0.50 M k.. S tehp latz  0.25 M k. A n  der 
Kasse: T rib ü n e  2.00 M k.. S a tte lp la tz  1.50 M k.. 1. P la tz  1.00 Mk.,
2. P la tz  0.60 M k.. S tehp la tz  0.30 M k. ^  ^

Nach der Rennbahn stehen Kremser und Letterwagen am Culmer Thor.
Der Borstand des Radfahr-Bereins „Pfeil".

a .  w v m r s u .
n s .  D ie B ew irth u n g  der B a h n  befindet flch w ieder in  m einen 

H anden, w o rau f ich d a s  geehrte P u b lik u m  noch besonders aus-

Um" gütigen Zuspruch b it te t  _ ___
U n i d s v l » .

—  «exrüuäet 1838.

kMdlilts-
Xkt>n-

L s i k s n . ^

^11v 8ort«u

L l i i o l i b S
A ä . r l r s n

uuä

o  I !  n »
LlvAtztr. kVa-Lronr. V8 2S7.

S p s . r  -  S s l l i s .
/ i r o m s l i s e s t v  D s r p e n l i n  -  W s v l i s  - N o n n s s i f s n .

S sIin rsk -^srp v n IS n -S L k m S S p  LsSka.

D a s  8 o 1 i ä 6 3 t 6  k A d r r L ä  i s t

„Aanäml".
VMMsteHe: kalter vrust, Ikorn.

Ä
G l e i s e n - L x t n a e t

Lus bsstsm Oekssnüsisokmit lösliokem uäkreuäbw 
Vlsisok-LLnrvis» übsrLrikkL trots dillixsrM krslssz 
alls^iebis'soksuLxtraote an Aükrkrakt uuä^okl- 
KSgokmaek unä i8vin »Ilsn ds«sersL vrox«a-, vsli- 
osLbEv-n. Oolonialvraarsn-RanälunLKü su bade».

Z
Z
s -

-Z

Z

Saüeanzlalichom
veradrsiokt ank Lr-tlielis Xurveisnax: "U-m

I N M K l S M  80 » I -  M »  ! z l M « s ,  I w l i l s z .  

N > I i » 8 l » > I - ,A s I l I . ,  8 « ! m s K I - ,  N M W M I - ,  
I M -S A n ,

Tvelebs äis uatürlieLsv Lääsr von Xaubeiw, Oe^nbansen, 
Lissioxen, Ouäova, Llariendaä, 8od̂ vald»eii vollkommen 

ereStLtzn unä aueb LU Lanss bereitet verübn können.

sv-

Osc-e-
cv
>O-SsIScv
Scvs
s

^  erkält man üurok ^nvenännK äer

8 ^  neltderkkmtell Liueriksnisekell

vie rcbönrte plSttwSrcde

KNÜLIlt-KIllllWtLl'Ltz
v o n  k r l t L  8 o k n lL  Z urr., I - s I x s l x

la iv k t  uuck m it j« 0 o m  p lü t to is v n .

^nr eokt mit 8eknt2marke
„ V Io d u r" .

in kaoketen L 20 ktz. 
überall vorrätbi .̂

Zchmieiiegeselle«
finde» bei 20 bis 25 Mk. Wochen- 
lohn d au ern d e  B eschäftigung .

L , s » x » ! ü  I  » k e « .

Bnderstraste 2
ist die Wohnung in der 3. Etage, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 0. Kreise»' daselbst.

51 / r i a - ^ s i i i ' s ' ä c i s i '

Z l y r s - l ^ s c l
s illä  in  I s ä s r  ^ r v l s l a x o  s t s t s  v o rrü tll iZ !

Biests, n u r  ä s s  e l o x a n t s a t e  n u ll 
I N s n v r s t e ,  s o n ä e rv  M o ll ä a s

e i n l Ä o N s l e  «uL  d N U K s l s  „
klvN ä u ro li v o r ^ i i ^ l i o t t b  K o n 8 l k u ? < 1 l O r k ,  8 0 l i t t b r i  N A U  « llä

I s l o t t l e n  L ns

,,8H  « H  - - HVLMMLD
^ T L v I »  ^  O o m p . ,  O r a s .

V e r t r e t e r :

Zeichnungen
werden auf Wunsch an gefertigt.

k rck  M «  M M M
»nd

KunsltWttci mit Dampfbkttikb.
D i ' e e l r s l e i ' e !  « l » S  V r l Ä I r a t L S i ' v l .

Spezial-Geschirst
für Krjlanrations-, Komplott- «nd Fodrn-Einrichtungen, 

b s b r i l c a l i o n  v o n  I V l ö k e l n  i n  s i i s n  N l o i L -  
u n c i  S t N s r t e n .

Grundprinzip:
M M g sro  V v e s y k n u n s . "UW

?su! korkovski, Tischlermeister,
S c h n h m a c h e rs tra s te  2 -

MO^Wer schnel lu.  b illig  S te llu n g  
f i n d .  will. verlange pr.P  ostka r te  die 
Deutsche V akaiizen-Poft,Eßliugen

te d m -M iiU .
?ur
eine

persönlieksn ^egui 
alte Veut8eke l̂ e

unbeäivxt erkoräerlieli. — 6eü. Otk. 
neb8t l^edeuslauk, Llbuxni

G i v s a v k t
für sofort ein älteres Fräulein 
Wittwe, in der feineren Küche erfahren, 
zur Pflege u 
älteren Dame.

kill« iiSliieiiKMi»
für Tag und Nacht gesucht.

T üch tigerMaurerpolier,
der polnischer» Sprache mächtig, für 
umfangreiche Neubauten der Zucker­
fabrik Ostrowire von sofort verlangt.

k * a u >  k r i e t i t e r ,
_______  Maurermeister.

S . v. sof. od. I .u .  15. April: Forst 
und Wirthsch.-Beam., Kommis, Ober- 
Kelln. m. u. o. Kaut., Köch., Servier- 
i». Zirnmerkelln., Kellu -Lehrl., Hotel- 
Hausd. u. -Kutsch., Diener, Gärtn., 
Stelln»., Schmiede, Boigte, Lehrl. j. 
Br., Wirth, und Kochmams., Stubeu- 
niädch. f. Hotel. Stadt u. Land, Stütz., 
Buffetfräul., Berkäuf., Kindergärtu.. 
Bonn. n. Rußl., Köch. w. smtl. Dienst- 
mädch. für Hotel, Restaur. u. Privath. 
Stllg. erhält jed. schn. über. h. mündl. 
od. schriftl. Für Priv.-Festlichk. s. Nest. 
u. Gärt. epf. Lohnkell., Köche u. Köchir». 

s r .  L.svsnckoM»str, T h o rn , 
_____ Heiligegeiststraße 17.
Eine alte, guterhaltene

m it Löwenkopf billig zu verkaufen 
bei L . X r i-g s r , Mocker, Bergstr. 3 .

mit voller Schankkonzession ist von» 
1. Oktober zu vermiethen. Zu er­
fragen in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.____________________
M öbl. Zimu». z. v. Strobandstr. 24, pt.

G u te « , k räftigen

in und außer dem Hause,
z«  soliden  P re ise « , 'D W

empfiehlt
8 .  L ^ N i« H v » I rL ,

H ü t b L  I N u s S u i r r .

Flaschen
. zu Früchteeinmachen sind billig zu 
t haben. S tro b a n d s tra ß c  S .

B e rsch ied en e  a l t e  M ö b e l ,
' sowie Plüschgarnituren, sehr gut er- 
' halten. NsNLSnovksSrl, Bacheftr. 16.

1 L L L L 4 f r e i e  N a t t e n k n c h e n  
„ V v t te i s "  von Apoth. 

WMWMM kreiber^, Delitzsch, sind 
' das sicherste Radikalmittel zur Ver- 
 ̂ tilgung der N a tte n  und M äuse . 
' Menschen, Hausthieren und Geflügel 

unschädl. Dreimal prämiirt. Dose 50 
Pfg. u. 1 Mk. in der K önigl. P riv il. 
R a th -ap o th ek e  und bei A n to n  
X o o rM sn s , T h o rn .

l m i  x u 1  m ö b l i s l s  l i m e r
»nit Klavier und Burscheugelaß von 
sofort zu vermiethen.

Jak o b S straß e  0 ,  I.
O tvei gr. ff. möbl. Zim. m. Klavier, 
O  Entree, m. a. o. Burscheugelaß, 
in  schönst. Lage, sind v. 24. Jun i 
od. spät., auch uumöblirt, zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.

K ill m b l i r t e s  Z i iü i i i t r ,
2. Etage nach vorn, billig zu verm. 

C opperm krrsstraße  S S .
LD möbl. Zimm. m. Burschengelaß 

sof. z. verrn. Jak o b S s tr. S , I.
tzd möblirte Ziinmer sofort zu ver- 
ED N kiethen. Fischerstraße V.

M ö b lir te s  Z im m er zu  verm . 
B acheftr. 11, >, nach v o r« .

Lp sein möhlirte Zlmmcr billig zu 
^  vermielhen. G crcchtestr. S 6 , »-

l f i ü M ü L l l M W W W
»st in meinen» Hause Culmerstraße 13 
von» 1. Oktober, auf Verlangen auch 
früher, zu vermiethen.

Ebenfalls ist meine schöne Laden-  ̂
einrichtung billig zu verkaufen. i

L . » ü s i »
mit anschließender Wohnung, Frem- l 
denstnbe, Reinise und Geschästskeller 
ist infolge Todes des bisherigen I n ­
habers von» 1. Jn li zu vermiethen.

» N t- ! ,  C i t lm e r s t r a k e  2 0 .

i  W c h ü u i ,  I .  A i g e ,
vollständig neu renov., best. aus Z 
großen Zimm., Alkoven u. Zub. per 
l. 10. cr. und
1  H V v lL « » N K , I I I .  L t t t x s »
vollst, neu renov., best. aus Entree, 
3 Zimmern und Zubehör, per gleich 
oder später zu vermiethen.

1. ÄWe, ArobMrlidt k,
4 Zi»nm. u. Zubeh., vollst, renov., 
seit 1695 von Herrn Hauptmann Kökr 
bewohrrt, versetzungshalber sofort zu 
vermietben. Näberes 3 Trevpen.

Wohnungen,
S chu ls traße  1 0 ,  1. Etage, von 

Herrn Major Zimmer bewohnt, ist 
von sofort oder später zu verm.; 

Schnlstrasre 1 2 , 2. Etage, von 
Herrn Major Irosokel bewohnt, 
von» 1. Oktober cr. zu verm. 

_______ L vppO rt, Vachestraße 17.

V o rs tad t, Ecke d e r B ro m b e rg e r  
und  S ch u ls traß e , Haltestelle der 
elektrischen Bahn, ist von  so fo rt 
unter günstigen Bedingungen zu ver­
muthen :

Ein Eckladen
mit umfangreichen Kellerräumlichkeitei!, 
welcher sich sür ein Zigarren- oder 
Waaren-Geschäft vorzüglich eignet und 
iu welchem zur Zeit ein Blumenge­
schäft betrieben wird.

6. s. vistniek L 8okn,
T h  o r » .

I n  unserem Hause, B rc itestraste  
» 7 , S . E ta g e

Eine Wohmmg,
3  Z im m er, B a lk o n , Küche mit
allein Nebengelaß. bisher von Herrn 
ckuvtu» M stti«  bewohnt, per sofort 
zn vermiethen.

W ill. 0. k. vietrick L 8oi>v.

1. Etage, 4 Zimurer, Balkon und 
Zubehör, so fort zu verm. Zu er­
fragen B ä ckerftraße 3 5 ,  >-

W e  i t M M i i - e W i l W ,
bestehend aus 7 Zimmern, Badestube 
und allem Zubehör, auch Pserdestall, 
B a d e rs tra ß e  0 ,  ist vorn 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Näheres bei

N s ln p ie k  S ts t- .

Uilllllg vgil5- 6A'Mtt»,
Entree und allem Zubehör, vott 
sofort in meinem Hause, Coppermkus- 
straße 7, zu vermieden.0121*2 ^TTEae»

Eine Wohnung,
U. L s k n ,  Coppernikusstr. 39.

Heiligegeiststraße 1S.
Versetzungshalber 3- und 5 zimm.
Borderwohnnngen

.nit Badeeinrichtung von sofort zn 
vermiethen. M m o r  L  ir a u a .

Eine Willklwahiliiag
s o f o r t  z« verm iethen

C o p p e rn ik u s s tr a tz e  2 3 .

UHk!«iWi, ÄrsitOr.
Wohnuilg, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
260 zu vermiethen.

/tugu»«  S lo g a u .

2. Etage, 3 Zi,n., sür 380 Mk. z. verm. 
Gerberstraße 16. KA. I k o d o p .



ScWrenkaus (born. Heilte, S-iiilBeil- -ei, 2. Zm 180V, 
VV- währea- -er PfiMeieckge >a- täglich:

Kw88k ZperialMM-VoMkUuMü
Wrck« m > L ^ e s n ü s r W s lc t in s n n ,

Liedersättger.
W s l w  Q ü rs e lc ,  

Soubrette. mit seinem Wuuderknaben Kelaaeck.
W .  IV lsikrN Vlc»

Salou-Humorist.

v s in e n  tz u s r lS t t
„Globus".

k»sul W s IU o n ,
Tanz-Humorist.

S V "  Q Io d u s -T 'r io
humoristisches Herreu-Terzett. Chansouette. s

i d l s u !

i l »  L t i s i r t s s « ! » « » .

Akts UlhsMts kM W M . "^?^Saal?E""""'-

S  V I » r .

Sanitäts - Kolonnentag 
in Thorn.

Zum Schlich: Ei,kalter: w e u  r
A I L 8  M v r I Z U  I N I  I L n ^ v N I

D1s«bl»* Vorverkauf zu ermäßigten Preisen in der Zigarrenhandlung des Herrn H e i» » » « « , Bache- und 
vl». W lU v l»  Elisabethstr.-Ecke. Während der Sonn- und Feiertage und nach Schluß der Geschäftszeit bis 8 Uhr im 

Schützenhause. Reservirter Platz 0,80 Mk., Saalplatz 0,60 Mk. Au der Abendkasse: Reservirter Platz 1,00 Mk., Saalplatz 0,75 Mk.
_________Zahlreichem Besuch sehen entgegen___________ W .  X s s u s o k lt s .  v r n s e .

Farm, fein und grob gemahlen,
Pfd. 0,25 Mk.,

Am 9., 10. und 11. Juni d. Js. findet in unserer 
Stadt ein Sanitäts-Kolonueutag statt, zu welchem Mitglieder 
der freiwilligen Sanitätskolonnen, sowohl Damen und Herren 
aus allen Theilen Deutschlands eintreffen werden. Bis jetzt 
sind 450 Theilnehmer angemeldet, um an den gemeinsamen 
Uebungen theilznnehmen.

Für den größeren Theil der auswärtigen Gäste ist die 
Bereitstellung von Quartieren erforderlich und zwar werden 
gewünscht:

a) Freiqnartiere für ca. 20 Damen und 200 Herren,
b) Quartiere zu billigen

Preisen . für ca. 15 Damen und 100 Herren,
Die Unterzubringenden setzen sich aus allen Berufs- 

klassen zusammen, hauptsächlich aus Beamte» (Lehrern), 
Handwerkern und Arbeitern.

Im  Interesse der guten Sache und um den Gästen den 
Aufenthalt in unserer Stadt so angenehm wie möglich zu 
machen, werden die Bürger der Stadt ergebenst ersucht, 
Freiquartiere und Quartiere zu billigen Preisen in mög­
lichst hoher Zahl znr Verfügung -es Unterzeichnete« stellen 
und die Anerbietungen unter Angabe des Namens des Quar­
tiergebers, der Straße, sowie der Anzahl der Aufznnchmen- 
den bql-LkfälliHst im Polizei-Bureau während der Dienst- 
Hunden abgeben zu lassen.

Thorn den 21. M ai 1900.
D r » .  K S i * s 1 « i r ,

________________________  Erster Bürgermeister.____
Am 12. und 13. Juni findet hier das

M  Iahresfest K ,
üts PmillDl-Vereills siir innere Mission in Mrech»
statt, welcher sich die Förderung von Werken christlicher Nächsten­
liebe (Kranken-, Klein-Kinder-, Waisenpflege, Jünglings- und 
Jungsrauen-Vereinen) angelegen sein läßt. Für die voraus­
sichtlich in großer Zahl eintreffenden Gäste sind Freiquartiere 
erwünscht. W ir bitten unsere Mitbürger, solche für 1 resp. 
2 Nächte bei Herrn Küster Wiudstratze 4, oder
Herrn Küster Tuchmacherftratze 26, anmelden zu
wollen.

Aas Falralkomittt s«r Norbrreituag des Iahrrsfestrs.
P fa rre r druckt. Professor L o e lk k v .  DivisionSpfarrer Itve lre . Garnison- 
Pfarrer 6lro 88w a im . Landgerichtspräsident H am sloutnor. P farrer L v v v r .  
P farrer ^aoodt. Erster Bürgermeister v r .  L v rs tv » .  Stadtrath L l t t l v r .

Kaufmann 1-L iiK iio r. Geheimrath D r .  n ieä. I^lacknu. 
Kommandant Oberst von Is ö d v ll. Kaufmann R i t t ^ o x v r .  Stadtrath 8 o d ^ a r tL  
Landrath von 8 e ü ^v r1 n . P farrer 8 taebo^1 tL . Bürgermeister 8 tn e ü o n it2 . 
Superintendentur-Verweser P farrer VVnubLv. Kreischuliuspektor Professor

Dr.

M i i m  0>mlii!8, r
Architekt,

Thorn, Ktrobandstrnße I I  ^
zur Ausführung sämnEche în^sein Fach schlagenden
Maurer- und Zimnierarbeiten.

Uebernahme von

W M rttll-, Ztlilkllirojr- ll. Nkssiilierdrilniitls,
Stall- und Haugwaffkrlrituugku

Zeichnnnge«, Kostenanschläge nnd statische Be­
rechnungen werde» i» kürzester Zeit gut und billig 
angefertigt.

Zwei Zimmer,
große Küche und Zubehör, sogleich zn 
vermieden.

z o k v r« ittm , Bäckerstraße 9.

3 Zimmer und Zubehör, von sofort 
zu vermiethen.

V o i'v lia rc k t, Fleischermeister.

Würfelzucker „  0,28 „
Würfelzucker, Krystall, „  0,30 „
Puderzucker „  0,30 ^
frisch gebrannte Kaffee's, 
fein im  Geschmack, Pfd.
L0 ,75 ,0 ,80 ,1,00,1,20,
1,40, 1,60 Mk.

Kakao, holläud., ) ^  2,00 „
Kakao, l  deutsch, > «  1,60 „
Kakao, I I  deutsch,) 1,30 „
Ban Houtens-Kakao „  2,70 „

»afer-Kakao „  1,00 „
Kasseler Haferkakao Pack 0,90 „

Chokoladen-Pulver m it 
Vanille Pfd. 0,60 „

Gewürztes Chokoladen- 
Pulver „  0,40 „

feinste Banitt.-Chokolade „  0,85 „
feinste Block-Cholokade „  0,75 „
Haferflocken, lose, „  0,18 „
Quäcker Oats, amerik., ^ 0,35 „
Kufeke's Kindermehl „  1,30 ^
Knorr's Hafermehl „  0,45 „
Knorr's  Haferflocken ,  0,35 „
Gersten- u. Reisflocken „  0,35 „
Knorr'S Eier - Haus- 

rnacher-Nndeln „  0,40 „
Faden-Nudeln „  0,25 „
Reiß, grobkörnig, „  0,13 »
Reis, feinste Sorten, L15,

20 u. 25 Pf. Psd.
ReiSgrieS „  0,15 „
WeizengrieS ^ 0 , 1 5  „
Kartoffelmehl „  0,13 „
Weizenmehl 00 „  0,12 „
Roggenmehl l  » 0,11 „
Gerstengrütze ^ 0,10 ,
Hirse, feinste Gold-, ^ 0,12 „
Erbsen, beste, geschälte, „  0,13 „
Backobst, gemischt, » 0,50 „
Aprikosen ^ 0,70 „
Aepfelscheiben ^ 0,50 ^
Ring-Aepfeln ^ 0,60 ^
Pflaumen, beste türk., 

ä 18, 25 und 26 P f.
Biskuits, gemischte, ,  0,40 „
Biskuits, „Krone", ^ 0,50 .
Biskuits, „M a rie ", „  0,60 „
Schweineschmalz, feinstes, aus aus- 
gewähltem M ateria l, garantirt frei 
von jedem fremden Zusatz

Pfd. 0,48 Mk.,
feinstes Speise-Talg „  0,40 „
Palm in, Pflanzenfett, „  0,65 „
feinste S ü ß ra h m -M a r- 

aarine w 0,60 „
Bei Entnahme von 5 Pfund 

billigere Preise.

Schuhmacherstraße N r. 2 6 .

Viktsrill-Gskteil.
An den drei PfinMagen:
-mimtlnlie We

« .  b l S t -  s
hier sowie überall bekannteLelpriger
K M ttlß U IlL u k ik ilH iW N .

Kassenöffnung 7  Uhr.
W -l-  Anfang 8 Uhr. M

Kassenpreis ÜO P f.; im Vorver­
kauf im Zigarrengeschäft von Herrn 
Vii8r>n8kl SO Pf.
Jeden Abeud neuer Spielplan. 

Ueberall großer E rfo lg !

»

Am 2. Pfingstfeiertag:

Tanzkrttnzchen.
Hierzu ladet freundlichst ein

i r e w s ,  Gastwirth.
Schöner Garten.

V u l s  K s ^ e l k k » ! » » .

Alhtigkr Prov.-ditisenjjtt
von großer Landw. Maschinen-Fabrik 
gesucht. Anerbieten unt. L . 8 . L .  an 
die Geschäftsstelle d. Ztg.

Ziegelei P a rk .
Am erste» miS zweiten Pfingftfeiertage

ausgeführt von der gesumm ten
Kapelle des Instr.-Rrgts. von der Maruilh (8. Komm.) Kr. 61

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn O. 81orL.
Zum Schlüsse:

Msgische Beleiichtmig -er Riesechitm.
knüe 10 llftr.

Eintrittspreise: I m  Vorverkauf in  den Zigarrenhandlungen
Dn82^n8L1, Breitestraße, und O llleLm nun L a lis L i,  A rtushof: Einzelperson 
20 P f.. Familienbillets (zu 3 Personen) 40 Pf.

A n  der Kaffe: Einzelperson 25 Ps., Fam ilie lib illets (zu 3 Pers.) 50 P f., 
Kinderbillets 10 P f., Schnittbillets (g iltig  von 7 Uhr) 15 P f.

Am 2. Feiertage, morgens 6'/, Uhr6mm fiM-eoncen.
E in tr it ts p re is  pro Person 1 0  P fg .

F ü r Speisen und Getränke, insbesondere fü r guten Kaffee, der unter 
Leitung eines Wiener Kaffee-Kochs hergestellt w ird, mrd fü r eine reichhaltige 
Abendkarte ist bestens Sorge getragen.

L Zckeibe.
Aus der Rundfahrt durch Europa

L U IN  v rs ts i»  i n

au s  -k k  E s x la i i a - k  a m  K r o m b c r g k r  T h o r
ist daS weltbekannte

Wallsual pWMW,
Museum und K aiser-G allerie

ürössles und elegantestes Untrrnehmrn kurspar.
446 Quadratmeter groß, laut Katalog 340 Abtheilungen

Eröffnung: S o » i » a l l r s n ^  ä s i »  2 .
Iiltkrrssont n«d lehrreich, mich f«r Dame« imd Kinder.

O e L L s n v t  V O N  m v r L v v l s  V  T l k r  d l 8  ttk»H»LÄ8 1 O  I l l r r .
Auszug aus dem Programm:

Kaiser- und Fürstengallerie, Gelehrte, Dichter und Würdenträger, 
sämmtliche Völkerrassen der Erde, das Leben und Leiden unseres Herrn und 
Heilands Jesu Christi in 14 Stationen, die spanische Inquisition, die Ber- 
brechergallerie, darunter 6ünv-F  (neu!) Prachtvolles, wechselndes Pano­
rama. Außerdem Episoden vom südafrikanischen Kriegsschauplatze: 
Die Schlacht am Spionskop, P rä s id e n t psui llrrüssp (lebensgroß), 

Gefangennahme vronjs's u. s. w.
Q e b e n Ä !  " M 8  V rS 8 8 t6  A t t r a k t i o n ! W U " I ^ S l r e n Ä  r

die w u n d e rb a r  tä to w ir te  A m e r ik a n e r in ,
m it einer M i l l io n  Nadelstiche« kunstvoll tStowirt.

NtiinNNol, Vor»t«IIung
E in tritt SO P f., M ilitä r  ohne Charge nnd Kinder die Hälfte. 

Um gütigen Besuch bittet
<LL« V i i ' e k t L o r i l .

Iuu> 1 Oktober d Z
zu vermiethen:

1. der seit längeren Jahren von der 
Buchhandlung W alter ^amdeek 
benutzte Laden nebst daranstoßender 
Heller Stube,

2. der von m ir in  der Mauerstraße 
neu eingerichtete Laden, ebenfalls 
m it daranstoßender Stilbs,

3. die 1., event, die 2. Etage.
k iU lS t t tV

Glas- und Porzellanwaarenhaiidlung,
_______ Breitestrasie 6 ._______

Ein Lade«
nebst Wohnnng, sowie 1 Wohnung 
von 3 Zimmern, sogleich zu ver- 
miethen. 8u  erfr. Brttckenstrabe 1 4 ,1.

ö b l.  Zimmer, m ir auch ohne 
Pension, z, ». Araberstr. 16.

Kursks.
Mein Lokal m it schönem Garten, 

Tanzsaat, neuasphaltirter Kegel­
bahn re. bringe ich den verehrlichen 
Vereinen rc. in  gefällige Erinnerung. 
Dasselbe ist sowohl auf dem Land-, 
wie auf dem Wasserwege bequem zu 
erreichen und seit vielen Jahren ein

l l t l lm t t  . .  ..
F ü r gute Speisen u Getränke 

zu mäßigen Preisen sowie aufmerk­
same Bedienung wird, wie be­
kannt, stets gesorgt.

Hochachtungsvoll

i r .  i S o ä t i L v .

Bäckerstraße 1«, >.

»»»««rGKSGS
Tsolbü- Czeniewih.

Von Thorn aus in ca. ^  
Stundenp.Dampfer zu erreichen.

Allen Ausflügern und Fremden 
bestens empfohlen.

Meine Lokalitäten mit schönem, 
schattigen Garten, Kolonnaden 
(auch für Tanz), Attssichtsthnrm 
m it Aussicht auf den Grenzkordon 
lind nach Rußland empfehle einem ge­
ehrten Publikum.

F ü r gute Speisen, gut gepflegte 
Biere, Weine re., vorzüglichen 
Kaffee und Kuchen ist bestens ge­
sorgt.

L L « I s ß » i r a l G L Z .
Größeren Vereinen werden 

Lokalitäten auf vorherige Anmeldung 
reservitt.

Von morgens 6 Uhr bis abends:
Warme lind kalte Zoolbäder.

Bester Weg fü r Radfahrer. 
Währenddes Sommers jeden Sonntag 

von Thorn aus

DaMPserfahrle»,
^Zahlreichem Besuch- sieht entgegen

v  w s l c i »
Besitzer.

S t

H M n . t z m , '  M  M r '

feiertage morgens 7 und nachm. 
Ä '/, und 3 '/ ,  Uhr von der Anlege- 
stelle am Brückenthor

nseii 8oo!bsl! OrklMilr.
Am 1. and 2. MliMiertage:

TliiijkrMtll.

Bet schöner Witterung
I.  und I I .  Feiertag 

!> '

Di« M-kl«' 
nsetl 6A8K8 m!1 !Vllj8>Il.

IN .  b s ie r ls Z .

Zstzinsckt mt Dmusn 
Iri»j Miltzck'

u ü l lümur«iL
Abfahrt 2 '/ ,  Uhr. Rückfahrt 8 '/ .  Uhr.

Retourbillets 50 P f., Kinder die 
Hälfte.

Kalk, Zement, 
Dachpappe, 

Steinkohlentheer
empfiehlt billigst

^lexsnllsr kittvsgsr.

Wohnung,
5 Zimmer nnd Zubehör, zu verm. 
Z „  erst. Broiubergerstr. 60, Laden,

Sinn W k M ' W M ,
vom 1. Oktober Strobandstraße 4 -a 
vermiethen. K id .  K o d n N n .

«bmik «ckd «ecke» »v» S l» Lhon».



2. Beilage p Rr 128 der „Thomee Presse"
Sonntag den 3. Äuni tdOV.

Die Ansichtskarte.
Eine Pstngsta-schi-ht- v ^ i n h ° ^ O r t m ° n n .

Zu den mancherlei Dingen, die dem D r. 
Hans Baumann, wohlbestalltem Lehrer am 
Polytechnikum zu M .,  recht von Herzen zu­
wider waren, gehörten die Geschäftsempfeh­
lungen, Zirkulare und Preislisten, mit denen 
ihn in bedauerlicher Unkenntniß seiner Znng- 
gesellen-Eigenschaft Konfektionär, Kolonial- 
Waarenhändler und Kaufleute anderer, ihm 
ebenso aleichailtiaer Branchen zu überschütte» 
pflegten, deim eine unüberwindlich-Gewissen­
haftigkeit verbot ihm, alle diese Drucksachen 
unbesehen dem Papierkorb zu Überantworten. 
Und so hatte er schon manche kostbare Viertel- 
stunde seines der Wissenschaft geweihten 
Lebens an eine Lektüre verschwendet, durch 
die weder seine Kenntnisse bereichert noch die 
Annehmlichkeiten seines irdischen Daseins 
irgendwie vermehrt worden waren.

Eine Gattung von Postsendungen aber 
gab es, gegen die er doch eine noch tiefer 
eingewurzelte Abneigung empfand —  und 
das waren die Ansichtskarten, die er nicht 
aus einem, sondern aus hundert Gründen 
m it ganzer Seele verabscheute. Kein Wunder 
also, wenn sich am Morgen dieses Pfingst- 
sonnabends seine Denkerstirn in höchst ver­
drießliche Falten legte, als ihm aus einem 
widerwillig entfalteten Zirkular der Guts 
Meierei zu Lankow bei Neustadt etwas ent 
gegen fiel, das er auf den ersten Blick als 
eine der so gründlich gehaßten Ansichtspost­
karten erkannte. E r ließ das Ding zunächst 
auf der Erde liegen, fest entschlossen, es voll­
ständig zu ignoriren. Aber nachdem er sich 
dann über die Preise der Bntter, des Back- 
steinkäses und anderer Meiereiprodttkte hin­
länglich unterrichtet hatte, zwang ihn seine 
angeborene Ordnungsliebe dennoch, sich 
seufzend nach dem bunten Kärtchen zu bücken.

Und die Hand, die schon bereit gewesen 
war, es in den Papierkorb zu schleudern, 
hielt unwillkürlich in der begonnenen Ve-

D a er den Adressaten der zufällig in 
seine Hand gelangten Karte nicht ermitteln 
konnte, wollte er sie der Absenderin wieder 
zustellen, und zwar in eigener Person. Das 
wegen seiner hübsche» Umgebung als Aus­
flugsziel sehr beliebte Neustadt war in andert- 
halbstündiger Eisenbahnfahrt bequem zu er­
reichen, und das Dörfchen lag doch aller 
Wahrscheinlichkeit nach nicht gar zu weit da­
von entfernt. Es würde eine Spritzfahrt 
sein, so gut oder so schlecht wie irgend eine 
andere. Und wenn es ihm schließlich nicht 
gelang, die malerisch veranlagte Ernesta mit 
dem unbekannten Familiennamen zu ermitteln, 
so war er doch wenigstens nicht ganz ohne 
Zweck und Ziel in die Welt hinausgefahren.

Noch einen Blick warf Hans Baumann 
auf das Aneroid-Barometer. Und da er sah, 
daß der Zeiger auf „Beständig" wies, sprach 
er, während er die Postkarte sorgsam in 
seinem Taschenbuch unterbrachte, in beinahe 
vergnügter Stimmung vor sich h in:

„Also auf nach Girnitz!"

Das Barometer hatte nicht gelogen. 
Sonnig uno prächtig war der Morgen des 
lieblichen Festes angebrochen und in hellen 
Scharen Pilgerte jung und alt zu den Bahn­
höfen, freudig erregt von der Aussicht auf 
einen schönen Tag in Gottes lachender, lenz­
frischer Natur. Selbstverständlich waren die 
Knpees nach gutem alten Pfingstbrauch fürch 
terlich überfüllt, und D r. Hans Baumann 
war nahe daran, seine» kühnen Entschluß 
schon im Beginn der Ausführung zu bereuen, 
als er sich durch das Machtwort des Schaffners 
in einen Wagen gewiesen sah, darinnen sich 
gleich einem weißbunte» Schmetterlings- 
schwarm bereits ein ganzes „Tochter-Institut" 
niedergelassen hatte. Aeugstlich drückte er sich 
in eine Ecke, und noch ehe der Zug sich in 
Bewegung gesetzt hatte, summten ihm schon 
die Ohren von dem Geschwirr plaudernder 
und lachender Mädchenstimmen um ihn her.

wegung inne, da er erkannte, daß es sich nicht Die unangenehmste Ueberraschung aber war
um eines der üblichen Reklamemittelchen, 
sondern um eine wirkliche Postkarte handelte, 
die sich auf irgend welche Weise in das 
Streifband des Lankower Buttererzeugers 
verirrt haben mußte. D r. Hans Banmann 
war von Hause aus nicht indiskret; diese 
Postkarte aber, die unter einer durch Hand  
M alerei hergestellten Landschaftsskizze nur 
ein Paar von zierlicher Damenhand hin 
geworfene Zeilen enthielt, las er unverant 
wörtlicher Weise doch. Ih r  Text lautete 
wörtlich:

Girnitz bei Neustadt, am Freitag vor 
Pfingsten.

Vergönnen Deine schönen Patientinnen 
D ir  denn wirklich nicht eine» einziges Ruhe­
tag? Auch ich bin schon krank vor Sehn­
sucht nach D ir. Und wenn das noch nicht 
genug ist, Dich zu m ir zu führen, so gelingt es 
vielleicht dem bestrickenden Zauber des oben 
stehenden Landschaftsbildes, für dessen W ahr­
haftigkeit ich D ir  unbedingt einstehe. Also 
auf nach Girnitz! Meine Arme sind weit 
geöffnet, Dich zu empfangen.

I n  Liebe Deine Ernesta.
Jetzt erst that D r. Hans Banmann, was 

er eigentlich hätte zuerst thun sollen. Er 
drehte die Karte um, sich über die Person 
des Adressaten zu unterrichten. Denn dar­
über, daß die Arme der unbekannte» Ernesta 
nicht für ihn geöffnet waren, hatte er sich 
keine» Augenblick im Zweifel befunden. 
S ta tt des erwarteten Namens aber gähnte 
ihm auf der Vorderseite des Kärtcheus eine 
gänzlich fleckenlose Leere entgegen.
«. m nichtige Frauenzimmerart!" dachte 
Hans Banmann „Erst hat sie vielleicht ei" 

lang daran herumgepinselt, 
und dann w irft sie das Ding ohne Adresse 
in den Briefkasten. Was in aller Welt sott 
ich nun damit beginne»?"

E r betrachtete die Bildseite noch einmal 
und fand, daß die kleine Skizze garnicht 
Übel sei. Ein lieblich in saftiges Frühlings- 
grün gebettetes Dörfchen mit einem ge­
drungenen viereckige" Kirchthurm und einer 
sanften Hügelreihe Hintergründe. M an  
bekam ordentlich Lust, der darunter stehenden 
Einladung Folge zu leisten, auch wenn man 
sich auf offene Arme und dergleichen An­
nehmlichkeiten weiter keine Hoffnung machen 
durfte. Und D r. Banmann, der sich noch vor 
einer halben Stunde vergebens de» Kopf dar­
über zerbrochen hatte, was er mit den be­
vorstehenden Pfiugstfeiertagen anfangen solle, 
hatte plötzlich eine geniale, für seine sieben­
unddreißig Jahre fast etwas zu burschikose 
Idee.

ihm für den Moment der Abfahrt vorbehab 
ten. Denn gerade in dem Augenblick, da die 
Pfeife des Zugführers ertönte, wurde die 
Thür aufgerissen, und eine schlanke weibliche 
Gestalt in blauem Radlerinnen - Kostüm 
kletterte leichtfüßig über die hohen T r it t ­
bretter herein.

„Ah, das war wirklich die höchste Zeit, 
sagt« sie, noch ein wenig athemlos von, 
hastigen Lauf. Und dann, da die kleinen 
Mädchen artig zusammenrückten, ließ sie sich 
mit einem freundlichen Daukeswort in der 
Ecke dem Doktor gegenüber nieder, die kleinen 
Füße in den hohen braunen Stiefelcheu ziem­
lich ungenirt von sich streckend und mit hellen, 
fröhlichen Augen ihre Umgebung musternd.

Zu den mancherlei Dingen, die dem D r. 
Hans Baumann recht von Herzen zuwider 
waren, gehörte nun aber auch der Radfahr- 
sport, zumal wenn er von dem zarteren Ge­
schlecht ausgeübt wurde. Und so war seine 
erste Regung bei dem unerwarteten Zuwachs 
der Reisegesellschaft die eines überaus leb­
haften Mißvergnügens. E r nahm sich vor, 
der „emanzipirten" Kupeegenossin während der 
ganzen Fahrt keinen Blick zu gönnen. Und 
als ein M ann von festen Prinzipien würde 
er diese grausame Absicht wahrscheinlich auch 
mit unerbittlicher Strenge durchgeführt haben, 
wenn —  ja , wenn sein Gegenüber nicht eine 
gar so weiche, angenehme und melodische 
Stimme gehabt hätte, eine Stimme, die auch 
in dem verdrießlichsten alten Murrkopf un­
fehlbar das Verlangen geweckt haben würde, 
ihr Gesicht zu sehen. Und es war ein Ge­
sicht, das zu der Stimme paßte —  selbst bei 
dem unausrottbarsten Vorurtheil gegen alle 
Radlerinnen konnte man es nicht in Abrede 
stellen. Ein liebes, frisches, blühendes Ge- 
sichtchen, dem die siebenundzwauzig oder acht­
undzwanzig Jahre, während deren es bereits 
in die W elt hineinschauen mochte, noch nichts 
von seinem fesselnden Reiz und seiner jugend- 
lichen Anmuth hatten rauben können.

Natürlich war es nicht der Doktor, mit 
dem die junge Dame plauderte —  er schien 
für sie überhaupt nicht vorhanden —  sondern 
nur ihre kindlichen Nachbarinnen, mit denen 
sie innerhalb weniger Minuten eine desto 
innigere Freundschaft geschlossen hatte. Und 
wenn es auch keineswegs sehr geistreiche und 
tiefsinnige Dinge waren, über die sie mit 
ihnen sprach, so lauschte D r. Hans Baumann 
doch der Unterhaltung mit einem von M inute  
zu M inute wachsenden Vergnügen. Diese 
Rodlerin verfügte entschieden über sehr be­
deutende pädagogische Talente, und sie ver­
fügte ohne Zweifel in noch höherem Maße

über jene Liebenswürdigkeit des Herzens, die 
sich nirgends deutlicher offenbart, als gerade 
im Verkehr mit Kindern. Es war etwas 
Helles und sonniges in ihrem Wesen, etwas, 
das vortrefflich m it der fröhlichen Stimmung 
des lachenden Pfingsttages harmonirte. Und 
wenn ihn auch die allerliebsten braunen 
Stiefelchen immer wieder auf eine beinahe 
aufdringliche Weise daran erinnerten, daß er 
eine von den verabscheuten Radlerinnen vor 
sich habe, so war Hans Banmann doch noch 
vor Ablauf der ersten halben Stunde zu dem 
Schluß gekommen, daß ihm niemals ein 
reizenderes und interessanteres Geschöpf be 
gegnet sei, als diese Stahlroß-Amazone mit 
dem geschmeidigen Figürchen und den lustigen 
braunen Augen.

Eben fing er an, in den Tiefen seines er 
findnngsreichen Geistes nach einer recht ge 
scheidten Wendung zu suchen, m it der auch 
er sich an dem Gespräch betheiligeu könnte, 
da ertönte von der Lokomotive her ein schriller 
Pfiff, und die Radlerin warf einen Blick 
durch das Fenster.

„Ah, w ir sind schon in Rhinow. D a  ist 
meine Eisenbahnfahrt zu Ende. Und ich muß 
Euch Lebewohl sagen. Vielleicht aber be­
gegnen w ir uns noch einmal irgendwo im 
Laufe des Taaes."

„Wenn das doch auch für mich gälte!" 
dachte der Doktor und dann war er für einen 
Augenblick ernstlich in Versuchung, seinem 
Vorhaben untreu zu werden und ebenfalls 
ausznsteigen. Aber er besann sich »och zu 
guter Zeit darauf, daß dies ein sehr thörich 
tes Beginnen sein würde, weil er doch trotz 
seiner vorzüglichen Konstitution unmöglich 
hinter einem Zweirad herlaufen konnte.

Er begnügte sich also, als der Zug zum 
Halten gekommen war, mit einer recht weh­
müthigen Empfindung seinen Hut zu ziehen 
und der Aussteigenden obendrein noch eine 
sehr artige Verbeugung zu machen. Behend 
wie ein Eichkätzchen war sie auf den Bahn­
steig hinabgesprungen, und als sie ihr strahlen­
des Gesichtchen nun dem Kupee zurückwandte, 
streifte auch den Doktor ein freundlicher Blick.

„Adieu!" rief sie mit ihrer frischen, 
klingende» Stimme, „ich wünsche Euch gute 
Fahrt —  und fröhliche Pfingsten!"

D r. Hans Baumann war nicht unbe­
scheiden genug, anzunehmen, daß auch er in 
diesen Wunsch eingeschlossen sei» sollte. Aber 
die frische Stimme klang ihm doch unablässig 
im Ohre wieder. Und es war recht sonder­
bar, wie milde und wohlwollend er mit einem 
M a l über den Radfahrsport weiblicher P er­
sonen dachte.

Des Doktor- Vermuthung, daß Girnitz in 
der unmittelbare» Nähe von Neustadt gelegen 
sei, hatte sich nun zwar als nicht ganz zu- 
treffend erwiesen; aber er empfand durchaus 
kein Bedauern über die beinahe zweistündige 
Fußwanderung, welche die Erreichung seines 
Zieles ihn gekostet. Giebt es doch fürwahr 
nichts gesünderes und erquicklicheres für Leib 
und Seele, als an einem sonnigen Pfingst 
tage mutterseelenallein durch Feld und F lu r  
zu schreiten, die linde Frühlingsluft in volle»
Zügen zu trinke«, dem Gezwitscher der kleinen 
Vögel zu lauschen und dazu die Gedanken 
kommen und gehen zu lassen, wie es ihnen 
eben gefällt.

Nun lag das Dörfchen recht festtäglich 
still und friedlich vor ihm da, in saftiges 
Lenzesgrün eingebettet, wie er es auf der 
Ansichtskarte gesehen, und so ganz lieblich 
wie auf jenem Bilde. Von dem gedrungenen 
viereckigen Kirchthurm klangen eben die 
Glocken, und aus den Häuser» kamen die 
Frauen und Mädchen in ihrem Feiertags­
putz m it Gesangbüchern in den Hände». Ein 
halbwüchsiger Junge lief ihm gerade in den 
Weg, und den fragte er auf gut Glück, ob es 
hirr im Dorfe wohl eine M alerin  gebe.

Der hoffnungsvolle Jüngling starrte ihn 
nach der Gewohnheit biederer Landbewohner 
erst eine Minute lang sprachlos an; aber er 
hatte doch während dieser Zeit seinen Denk- 
apparat soweit in Gang gesetzt, daß er end­
lich zu antworten vermochte:

„Die M alerfrau? Ja, die wohnt da 
hinten im letzten Haus, bei der großen 
Pappel. Aber jetzt ist sie in der Kirche. Ich 
habe sie eben reingehen sehen." —

Und weil er nun ohnedies genöthigt war, 
auf die Beendigung des Gottesdienstes zu 
warten, wußte D r. Hans Baumann nichts 
besseres zu thun, als ebenfalls in das Kirch- 
lein einzutreten, darinnen die zahlreich ver­
sammelte Gemeinde soeben ihren frommen 
Gesang begonnen. Es war ein schlichter, echt ehrlich verdient."

ländlicher Gottesdienst, dem der Doktor da 
beiwohnte. Aber er langweilte sich doch nicht, 
denn es wehte ihm etwas von heilig freudiger 
Pfingststimmung daraus entgegen, und er 
war sicherlich nicht schlechter geworden, als 
er die Kirche verließ, um seine Schritte nach 
dem unscheinbaren Häuschen bei der großen 
Pappel zu lenken.

Die „M alerfrau" mußte doch schneller ge­
wesen sein als er, denn als er nach ihr 
fragte, wies man ihn in den Garten, wo er 
sie finden würde. Nach der Fassung der 
Karte hatte er natürlich erwartet, eine junge 
Dame zu erblicken, und es bedeutete ihm eine 
A rt von gelinder Enttäuschung, als er sich 
statt dessen einer etwa fünfzigjährigen, schon 
ergrauenden Matrone gegenüber sah. Sie 
musterte den unbekannten Besucher mit etwas 
erstauntem Blick; aber als er dann die An­
sichtskarte hervorzog und sie mit einigen 
Worten über die Ursache seines Erscheinens 
aufklärte, flog ein liebenswürdig verlegenes 
Lächeln über ihr Gesicht und sie reichte ihm 
mit freundlicher Danksagung die Hand.

„Nun begreife ich allerdings, weshalb ich 
meine liebe junge Freundin vergebens er­
wartet habe, und weshalb ich nicht einmal 
eine Antwort von ihr erhielt."

„Eine Freundin?" wiederholte D r. Haus 
Banmann ziemlich verblüfft. „Ja, diese 
Karte ist doch aber an einen — "

„An einen Herrn gerichtet —  wollen Sie 
sagen? Und ich darf Ihnen diese Ver­
muthung nicht weiter übel nehmen, da Sie 
mich ja nicht kennen. Aber es ist ein I r r ­
thum. Die vergessene Adresse hätte lauten 
sollen: „An die praktische Aerztin Fräulein  
Doktor Helene Freising in M ."

Unter den mancherlei anscheinend unüber­
windlichen Abneigungen des D r. Hans Bau- 
mann war nun aber vielleicht keine andere 
so scharf ausgeprägt, als seine Abneigung 
gegen studirende Frauen im allgemeinen und 
gegen weibliche Aerzte im besonderen. Kein 
Münder also, wenn sich etwas von diesem 
Widerwillen bei den Worten der M alerin  
auf seinem Gesicht ausprägte, und kein 
Wunder auch, wenn sie ihrerseits ein Be­
dürfniß fühlte, seinem Borurtheil entgegen 
zu treten. Und sie that es mit einer Wärme, 
die hinlänglich bewies, wie nahe die vergeb­
lich erwartete Freundin ihrem Herzen stand. 
Wenn Fräulein Doktor Helene Freising in 
Wahrheit nur halb so tapfer, hochherzig und 
heldenmüthig war, als in ihrer Schilderung, 
so hatte sie in der That Anspruch auf die 
höchste Bewunderung. Und nachdem erst vor 
wenig Stnnden seine Ansichten über die Un- 
Weiblichkeit des Nadfahrens eine so wesent- 
liche Milderung erfahren hatten, fühlte sich 
Hans Baumann in seinem Urtheil über 
studirende Frauen nicht mehr ganz so sicher, 
als es wohl noch gestern der Fall gewesen 
wäre.

Die M alerin , die sich ihm als die ver- 
wittwete M ajor!»  Corsepius vorgestellt hatte, 
war liebenswürdig genug, um ihn zu einigem 
Verweilen aufzufordern, und sie saßen noch 
plaudernd in der dicht verwachsenen Flieder­
laube des kleinen Gartens bei einander, als 
es plötzlich wie ein Heller Jauchzer an ihr 
Ohr schlug, und als über der niederen Hecke 
die obere Hälfte einer schlanken Mädchenge- 
stalt auftauchte, die in ein knapp anschließen­
des blaues Radlerinnenkostüm gekleidet war 
und ein frisches blühendes Gesichtchen mit 
lustigen braunen Schelmenangen hatte.

„Helene! —  Bei Gott —  sie ist es wirk­
lich!" rief Frau Corsepius, indem sie auf­
sprang und dem kaum noch erhofften lieben 
Besuch entgegen eilte. D r. Hans Baumann 
aber saß ganz stille, und es wurde ihm so 
festlich froh zu Sinn, wie's einem eben nur 
a» einem Pfingstsonntag werden kann, an dem 
man sich obendrein rechtschaffen in ein herziges, 
holdseliges Geschöpfchen verliebt hat.

„Ich wäre schon vor drei Stnnden hier 
gewesen." hörte er die wohlbekannte, melo­
dische Stimme sagen, „wenn ich nicht unter­
wegs im Dorse Lindenthal ein kleines M a l-  
beur mit meiner Maschine gehabt hätte. 
Glücklicherweise —  denn so kam ich eben recht, 
um dem Töchterchen des Dorfschmieds, bei 
dem ich den Schaden repariren lassen wollte, 
die dringend nothwendige erste ärztliche Hilfe 
zu leisten. Das Kind hatte sich beim Fallen 
an der scharfen Spitze einer Sense verletzt, 
und es wäre ohne meine Dazwischenkunft 
vielleicht verblutet. —  Nun habe ich den 
Tag doch nicht ganz ohne Nutzen für die 
Menschheit hingebracht und habe mir das 
Mittagessen, auf das ich mich riesig freue,



I n  diesem Augenblick begrub D r. H ans 
Baum ann in aller S tille  auch das letzte Bor- 
urtheil gegen weibliche Aerzte» und als  er 
sich wenige M inuten später dem Fräulein 
Doktor Helene Freifing vorstellte» da w ar es 
in seinem Herzen so licht und heiter, als 
gäbe es auf dem ganzen weiten Erdenrund 
überhaupt nichts mehr, das ihn ärgern uud 
und ihn verdrießlich machen könn te .--------

Der liebenswürdige Wunsch aber, den die 
schmucke Radlerin vorhin den im Kupee Zurück­
bleibenden zugerufen, nun ging er für H ans 
Banm ann über alles Erw arten herrlich in 
Erfüllung. Einen so fröhlichen Pfingsttag, 
wie diesen, hatte er nie zuvor erlebt. Und 
das beste daran w ar die Aussicht, daß es 
nur der erste von einer langen Reihe fröh­
licher und glückseliger Tage gewesen sei. 
Z w ar kann der Erzähler dieser kleinen w ahr­
haftigen Geschichte nicht ans eigener Wissen­
schaft verrathen, inwieweit die Wirklichkeit 
dieser angenehmen Aussicht entsprochen hat. 
S o  ungefähr aber dürfte es doch wohl zu­
getroffen sein, denn auf dem Schreibtisch 
seines jung vermählten Freundes Hans B an­
mann steht unter G las und Rahmen eine 
Ansichtspostkarte m it einer hübsch gemalten 
Landschaftsskizze, und über das Antlitz des 
Doktors wie über das seiner reizenden junge» 
F ra u  fliegt es jedesmal wie eitel Sonnen­
schein, wenn sie einem lieben Gaste ihres 
trau ten  neuen Hauswesens die Geschichte 
dieser Pfingstkarte mit der vergessenen Adresse 
erzählen._______________

PstngMdyll.
Bon H. v o n  H e lm  er.

- - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
S ie  waren beide Nachbarskinder. Die 

G ärten  ihrer V äter grenzten aneinander und 
die Kirschbäume des cineu G artens streckten 
ihre Neste dort hinüber, und die Aepfelbänme 
des andern G artens wieder hier hinüber.

Früher gingen beide oft gemeinsam den 
Schulweg in das nächste Dorf, denn das 
Heimatsdorf hatte keine eigene Schule.

Nach der Schulzeit, als beide größer ge­
worden waren und schon m it zu den E r­
wachsenen zählten» neckten sie sich oft einander. 
E r that es in seiner derben und spaßigen 
Bnrschenmanier, sie aber heimlich und ver­
legen, denn sie wurde immer feuerroth, wenn 
er sie bei irgend einer kleinen Spaßerei zu 
ertappen bekam.

Viel Zeit aber hatten sie beide nicht zu 
diesen Neckereien, denn sie mußten beide scharf 
an die Arbeit.

S o  w ar J a h r  um J a h r  vergangen. Die 
ehemaligen Kinder waren große, stramme 
Leute geworden und eins schielte immer noch 
heimlicher als das andere einander nach. M it 
sechzehn Jah ren  ging sie in den Dienst, sie 
bekam eine Stelle oben in irgend einer großen 
Seestadt. E r, der zwei Jah re  älter war, 
blieb noch zwei Jah re  im Heimatsdorfe, dann 
holte man auch ihn fort zum M ilita ir.

E r kam in eine kleine süddeutsche Garnison. 
Beide dachten öfter aneinander, als sie gegen­
seitig davon wußten. S o  waren bereits drei 
Jah re  in 's  Land gegangen, ohne daß sie sich 
wieder zn Gesicht bekommen hätten.

D a kam das Pfingstfest heran. Zufälliger­
weise hatten beide wie auf Verabredung auf 
einige Tage Urlaub genommen. So kam es, 
daß sie sich zufällig in ihrem Heimatsdorfe 
wieder sahe».

„Gustel, was hast Dn dich verändert?"
»Ja K arl! Und Dn aber auch'." -
S ie hatte die Augen zur Erde gesenkt, 

während ihre Wangen brannten.
Er kam sich schüchtern nnd verlegen, wie 

noch niemals in seinem Leben vor.
So gingen sie beide nebeneinander die 

lieben, alten wohlbekannten Wege entlang. 
Beide sprachen von früheren Tagen nnd gegen­
wärtigen gleichgiltigen Dingen.

S ie waren bis an den kleinen See ge­
kommen, der etwa eine halbe Stunde von, 
Dorfe entfernt lag.

»Willst dn Boot fahren?"
»Warum nicht?"
Beide stiegen in den plumpe» Fischerkahn. 

M it kräftigen Armen und gleichmäßigen Nnder- 
schlägen trieb er das kleine, unbeholfene F ah r­
zeug hinaus bis auf die M itte des Seces.

Die Sonne stand hinten im Westen. 
Wie eine große rothe Goldkngel schwamm 
sie in stnnimer M ajestät über den dunkel­
grünen Tannen einher. Ih re  verglimmenden 
S trahlen zitterten in gelbe» Lichtkugel» auf 
der stillen Wasserfläche, nnd vorn Kirchdorfe 
herüber läuteten die Pfingstglockeu zn», 
Abendgottesdienst. . . .

»Gustel hast Tu manchmal an mich ge­
dacht?"

»Oh! oft!" . . .
»Wirst Dn auch nachher, wenn wir nicht 

mehr beisammen sind, an mich denken?" —
„Ja , K arl! Gern!" —
Noch eine Weile ruderten sie auf dem See 

umher. Dann ging die Sonne unter und 
er lenkte das Boot wieder dem Lande zu. 
M it seinen starken Armen hob er sie aus dem

Kahn, — dabei ruhte ihre Wange an der 
seinen.

Dann gingen sie heim. Sie gingen, wie 
ein Paar Kieker, Hand in Hand, lächelnd 
und tändelnd.

Noch ein paar Flüsterworte an der H aus­
thür, dann ging er. Auch der zweite Pfingst­
tag verging.

Am dritten Tage fuhren sie wieder fort, 
eins nach der Richtung, daß andere nach
IkULk.

Als sie Abschied nahmen, strich er ihr leicht 
m it seiner rauhen Hand über das wellige
Blondhaar. . .

»Du Gustel, nächsten Pfingsten!" —
„ J a  K arl!"  —
S ie  sah ihn mit ihren gnteu, großen 

Augen noch einmal an, dann schritt sie ihre 
S traß e  zur nächsten Bahnstation. —

Am nächsten Pfingsten wurden sie M an), 
und F rau . S ie haben ihre Pfingstliebe 
niemals bereut.

Sport.
Bei dem V i e r t a g e - R e n n e n  auf

der Radrennbahn B e r l i n  -Knrfiirstendamm 
war die Reihenfolge der F ahrer nach dem 
Gesammtresnltat folgende: 1. W alters
(599,390), 2. Elkes (595.510), 3. Taylor 
(576,900), 4. Chase (566,760), 5. Ryser
(558,150), 6. H uret (461,775), 7. Roß
(533.460). 8. Struck (271,250), 9. Kaeser
(162.940).

F ü r die g r o ß e  B e r l i n e r  R u d e r ­
r e g a t t a  haben 137 Boote mit 610 
M ann gemeldet; 90 Boote mit 439 M ann 
gehören Berliner Vereinen an, die übrigen 
kommen aus Hannover, S te ttin , Hamburg, 
Halle, Frankfurt a. O., B reslau , M agdeburg 
Leipzig, Dessau, T h o r n ,  Danzig, Gießen 
und anderen Orten.

H aus- und Landwirthschast.
M i l c h k a l t s c h a l e .  1 Liter Milch, 'I. 

Liter Wasser, 1 Päckchen Oetkers Vanillin, 
2 Eier, 25 g- Gustin, 50 g Zucker. Eigelb, 
Gustin, Zucker und Vanillin werden m it der 
Milch und dem Wasser gut angerührt nnd 
mit etwas S alz  znm Feuer gebracht nnd 
bis znm Kochen stark geschlagen; in die 
Terrine gegossen, setzt man den Eiweißschnee 
in kleinen Klößchen darauf, deckt die Speise 
zn und läßt sie erkalten.

Um d a s  S c h i e ß e n  d e s  S a l a t s  zu 
v e r h i n d e r n ,  muß man den schnell auf­
strebenden N aturtrieb hemmen, dem» er 
führt die Pflanze ihrer natürlichen Be­
stimmung entgegen, Blüten nnd Früchte zu 
treiben. M an macht mit einem scharfen 
Messer über der Erde einen Wagerechten 
Einschnitt in den Strnnk, der sogar bis in 
die Hälfte gehen kaun. Dadurch wird der 
Saftzuflntz zwar etwas, aber nicht in ge­
fährlicher Weise gehindert, aber der Drang 
nach oben gemindert. Bei einiger Uebung 
geschieht das in so schneller Weise, daß der 
Zeitaufwand durch den Vortheil vollständig 
gedeckt wird.

M annigfaltiges.
( U n t e r s c h l a g , , , ,  g.) Der Kassirer M ax 

Docring von der S traßenbahn in Spaudau 
ist nach Unterschlagung von  7350 Mk. 
flüchtig geworden.

( E i n e  v e r h e e r e n d e  F e u e r s b r u  nst) 
hat M ontag Nacht in Medeberg (Wests.) ge- 
wüthet. E s  wurden 27 Wohnhäuser einge­
äschert, darunter die Kirche theilweise. Auch 
ist viel Vieh verbrannt. E s  liegt B rand­
stiftung vor.

( D e r  B l i t z )  schlug in  die P fa rrk irche  zu 
Eltz in Rieder-Oesterrekch w ä h re n d  des 
G o tte sd ien s te s  ein, wodurch der H o cha lta r  in  
B r a n d  gesetzt w u rd e .  B e i  der  h ierdurch 
en ts tandenen  P a n ik  w u rd e n  m ehrere  P e r ­
sonen verletzt.

( S e l b s t m o r  d.) A n s  F u rc h t  v o r  dem 
Rigoros»»» erschoß sich in  P e s t  der  R ech ts ­
höre r  M a x  G oldz ieher ,  S o h n  des O r i e n t a ­
listen. U n ivers i tä tsp ro fesso rs  D r .  G oldzieher.

( A b s t u r z  i n  d e n  B e r g e n . )  D e r  
Grundbesitzer P e t e r  P fe i fho fe r  ist au f  dem 
R egge lberge  (T y ro l )  a b g e s tü rz t ;  die zer­
schmetterte Leiche w u rd e  in  einem A bgrunde  
aufgefunden .

( G r u b e n u n g l ü c k . )  A u f  der  G ru b e  
Ressaix bei Binche (B elg ien)  w u rd e n  fünf 
B e rg le u te  verschüttet nnd  nach dreistündige» 
R e t tn u g s a r b e i t e n  a l s  Leichen au fgefunden .

(Ein schweres S t r a ß e n b a h n » » -  
g lü c k )  h a t  sich an» D o nn ers tag  in Lyon e r­
eignet. B e i  einem Z usam m enstoß  zwischen 
einem W ag e n  der  elektrische» S t r a ß e n b a h n  
und einer R ang irm a sch in e  w u rden  ein P vs t-  
nnd ein S t r a ß e n b a h n v e a m te r  getödtet,  
der  Heizer n nd  e tw a  12 P e rso n e n  verletzt.

( V o m  j u r i s t i s c h e n  E x a m e n . ) P r o f e s s o r :  
„ G ie b t  es  F ä l le ,  H e r r  K an d id a t ,  in denen die 
U nkenntn iß  des Gesetzes n ichts  schadet?" -  
K a n d id a t  (nach kurzem B es in ne n ) :  , O  ja ,  
w en n  m a n  schon seinen Assessor gemacht h a t ."

( D a  h a t  m a n ' s . )  K ä u fe r :  „ S i e  haben  m i r  
diesen S tock a l s  echtes E lfenbein  verkauf t  und

nun habe ich erfahren, daß es Jinitation ist."
—  Verkäufer: »So? D a möchte man doch gleich 
aus der H aut fahren. Jetzt tragen gar schon 
die Elephanten falsche Z äh n e!"

( I m m e r  d e r s e l b  e.) G ast: „Kellner, eine 
Postkarte! . . .  (der Kellner bringt eine 
Ansichtskarte). . .  Ich habe doch eine Postkarte 
bestellt!" — Kellner: »Ah — also Postkarte 
naturolle!"

(N ich t a u s d e r  F a s s u n g - t t b r i n  gen.) 
Levy: „W as gefällig, mein H err?  Schöne 
Hosenträger, Bartwichse, Hühneraugenringe.."
— Gast: »Schon wieder so ein Hausirer! 
M an möchte vor Wuth bersten!" — Levy: 
„Berschten? Hab' ich auch! Kleider-, Wichs-, 
H aar- und Zahnberschten, feinste Q ualität."

D a s W asser..blüht."
Wie jährlich um diese Zeit beginnt das 

Wasser in Misse,», Seen nnd Teiche» miede, seinen 
„Spiegel" zu verlieren, nimmt grünliche Färbung 
an nnd wird ungenießbar. Wer darin badet, 
spürt danach ein unerträgliches Hautjucken. Der 
Volks»,,md sagt: „Das Wasser blüht", nnd man 
warnt schon seit alter Zeit vor einem Bade in 
sreien Ge,nässer», bevor diese „geblüht" haben.

Das sogenannte Blühen »st eine natürliche 
Folge des massenhaften Erscheinens einer Alge. 
Wer scharfe Augen hat. kann schon ohne Be­
nutzung emes Glases die einzelnen Alge» als keine 
Pünktchen »» emer Wasserprobe erkennen. Auch 
die nach länger anhaltendem Regen regelmäßig 
erscheinende, im Sonnenglanz prächtig schillernde, 
golbgrüne Färbung mancher Baumstämme wird 
durch eine winzige Alge: die Regenalge, bewirkt.

I n  ausgetrockneten Tümpeln und Teichen oder 
an überschwemmt gewesenen Stellen findet man 
zuweilen eine grauweiße, papierartige, weiche, all­
mählich erhärtende Masse, deren Entstehung man 
sich in früheren Zeiten nur auf übernatürliche 
Weise zn erklären vermochte und Meteorpapier, 
Wissentlich, Wiesenleder nannt«. Unter das 
Mikroskop gebracht, zeigte sich. daß das Meteor- 
papier aus den dichten Berschlingnngen unzähliger 
Fäden nnd Fädchen besteht, wie sie der Weber am 
Webstuhi zusammenwirkt. Es sind die Neste von 
Alge», die mau nach ihrer Form Wasserfäde», 
nennt. Besonders in seichten Gewässern trete» sie 
zeitweilig in so ungeheuer», Mengen auf, daß das 
Wasser von ihnen völlig durchzogen ist. Schließ­
lich fetzen sich beim Abfließe», des Wassers die 
Fäden am Boden fest. weiden vor Eintrete» des 
Fäulnißprozeffes rasch von der Sonne dn> chtrocknet 
nnd — das Meteorpapier ist fertig.

Andere kehr winzige, nur einzellige, aber höchst 
zierliche Alge» sind die Diatomeen. Sie nehmen 
in ihre Obe> fläche viel Kieselerde auf. bilde» dar­
aus znm Schutze des sehr zarten Innern zwei 
Klappen, sodnß sie unter dein Mikroskop das Aus­
sehen einer Muschel haben. S tirb t die Alge ab, 
so bleibt der Kieselpanzer zurück, „nd es haben 
sich so im Laufe der Zeit an Orten, wo Diato­
meen häufig Ware», gewaltige Schichten aus den 
wnizrgen Panzern gebildet. So steht beispiels- 
weiie Berlin mit seiner ganzen Umgebuna aus 
einem mächtigen Diatomeenlager. gebildet in der 
Zeit, als die norddeutsche Tiefebene noch Meeres­
grund war. Dasselbe zeigt sich in der Liinebnrger 
Heide, und auch die Poliererde von Franzensbad 
und Äilin in Böhme» besteht aus Diatomeen- 
schalen.

Vom deutschen Landwirt!).
Von F e l i x  D a h n  lUniv.-Professor in Breslau) 
Es zehrt so manche Scharrd-Wirthschaft an unseres 

Volkes M ark:, ^ ^
r'm»> »»«>
O Heil dem Manne, der die S aa t in braune 

Furchen streut.
Der sich. wenn kaum die Sonne naht, am Lerchen 

sang erfreut!
O Heil den» Mann, der abends spät, nach heißem 

Jnlibrand,
Vom Erntefeld nach Sause geht, die Sense in der

Der in des grimmen Waldes Braus uns jungen
-  .  . Eichwuchs zieht.
So stark, wie er daheim im Haus die Knaben
-  wachsen sieht. , ' 
Den, geht er über'»» Weidegrnnd. umwiehert froh

das Roß:
Der Schäfer grüßt ihn „nd sein L«nd, der trene

Wacht-Genoß.
Den grüßt als beste Sunwcndlust in lauer 
^  „  Sommcrlnft
Der sclbstgezogene» Rebe Blust mit wonnig süßem 

Duft.
Heil ihm, der Milch und Brot und Wein nnd der 

den Wald uns giebt:
Dem muß das Herz verknöchert sein, der nicht den 

Landwirth liebt.
Nothwendig find die Städter J a ! Jedoch es lebt 

sich nnr
Dem Ranschewald, dem Felsqnell nah: — am 

Herzen der Natur.
Uud weil der Bauer noch mit Stolz die eigne 

Scholle baut.
Weil auf sein Saus von brannem Holz er herz- 

befnedet schaut. —
Weil noch des deutschen Bauers Arm das Beil 

.  schwingt, doiliier-staik,
Vergiftet nicht der Großstadt Harm, des deutschen 

Volkes Mark.
Verantwortlich fttr den I n h a l t :  Heiur. Martmann in Thorn

Amtliche Notlrnnge» der Danziger Prodnkten- 
lvörfc

vom Freitag den 1. Jun i lSV0.
Für Getreide, Httlsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Wei zen  ver Tonne von IM , KNogr. 

inländ. hochbnnt »nd weiß 76l—78V Gr. 149 
bis l51 Mk. inländ. b»»t 703-737 Gr. 133 
bis 142'/, Mk.. inländ. roth 756 Gr. 145 Mk. 

»logge» ver Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht transito grobkörnig 
682- 715 Gr. 100-103 Mk.

G erste  ver Tonne von 1000 Kilogr. transito 
aroße 633 Gr. 108 Mk. transito kleine ohne 
Gewicht 102 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
128 Mk. .

K l e i e p e r  50 Kilogr. Weizen- 4,35-4,52'/. Mk.- 
Roggen- 4,82'/.-4 ,87 '/, Mk.

H a m b u r g .  1. Jnn i. Rüböl still, loko 
59. — Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. — 
Petroleum niedriger. Standard white loko 6.6S. 
Wetter: schön.

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

<O«ne Verbindlichkeit.»

Pro 50 Kilo oder 100 Pfnnd
vom
17./5.
Mark

bisher
Mark

Weize,lgries Nr. 1 .

Weizenmehl 000 
Weizenmehl 00 weiß Band' 
Weizenmehl 00 gelb B and .
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie.......................
Roggenmehl 0 ..................
Roggenmehl 0 / l ...................
Roggenmehl I ..................
Roggenmehl l l ...................
Kommis-Mehl . . .
Roggen-Schrot...................
Roggen-Kleie.......................
Gersten-Graupe Nr. 1 . . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 . . 
Gersten-Granpe Nr. 4 . . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Gersten-Buchweizeiigries . 
Buchweizengrütze I . . .  
Buchweizengrütze U .  .

14.80
13.80
15.00
14.00 
11.60 
1l,40
8.20
5.20 
5 . -

12.00 
11.20 
10.60
7.80
9.80 
9,00
5.20

14.00
12.50
11.50
10.50
10.00
9.50
9.50 

10,30
9.80
9.50
7 . -

5 ! -
1 7 .-
1 6 -
15.50

14.80
13.80
15. -  
1 4 .- 
1l,60 
11,40
8.20
5.20 
5,—

11.80

10M
7.60
9.60 
8.80
5.20 

1 4 .-
12.50
11.50
10.50 
10. -
9.50
9.50 

10,30
9,80
9.50

5^-
1 7 .-
16, -
15.50

Kirchliche Nachrichten.
So»,»tag den 3. Ju n i l90S. (1. Pfiiigstfeiertag.)
Altstädtische evangelische Kirche: Morgens 8 Uhr 

Gottesdienst: Pfarrer Arudt-Mocker. Vorm. 
9'!, Uhr Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz. — 
Nachher Beichte und Abendmahl: Derselbe. 
Kollekte für die Hanptbibelgesellschaft in Berlin.

Neustädtische evangelische Kirche: Morgens 8 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Wanbke. Vorm. 9'i, 
Uhr Gottesdienst: Pfarrer Heuer. Nachher 
Beichte und Abendmahl. — Kollekte für die 
Haiiptbibelgesellschaft.

Garnison - Kirche: Vorn». 10'I, Uhr Gottesdienst: 
Divistonspfarrer Großmann. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdieiist: Divisionspfarrer Großmann.

Evangel.-luth Kirche: Vorm 9'!, Uhr Gottesdienst 
und Abendmahl.

Resvrmirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienst in der Aula des königl. Gym­
nasiums. Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche Heppnerstraße: Vorm. S'j, Uhr 
nnd Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst.

Mädchenschule in Mocker: Morgens 8 Uhr Gottes­
dienst. Pfarrer Heuer.

Evangel.-lutherische Kirche ln Mocker: Vorm. 9'/» 
Uhr Gottesdienst: Pastor Meyer.

Gemeinde Ottlotschin: Vorn,. 10 Uhr Gottesdienst 
in der Kapelle zn Kutta. -  Nachm. 3 Uht 
Gottesdienst in Holl.-Grabia. Pfarrer Nim»

Pfarrer Endeina»,,.
Bethaus »u Gr -Nessa«: Nachm. 3 Uhr Gottes- 

dienst. Pfarrer Endemai,». -  Kollekte für die 
preußische Lauptbibelgesellschaft.

Montag den 4. Juni. (2. Pfingstfeiertag.)
Altftädtischc evangelische Kirche: Morgens ke i n

Gottesdienst. Vorm. 9'/. Uhr Gottesdienst: 
Pfarrer Stachowitz. Kollekte für die Heiden- 
misston.

Neustädtische evangelische Kirche: Morgens 8 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer. Vorm. 9V, Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Wanbke. — Nachher
Beichte und Abendmahl. Kollekte für die 
Heidenmission.

Garnison-Kirche: Vorm. 10'/» Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Becke.

Evangel.-luth. Kirche: Vorm. 9'!, Uhr Gottesdienst.
Resvrmirte Gemeinde Thorn: Ke i n  Gottesdienst.
Baptisten - Kirche Hepvnerstr.: Vorm. SV, Uhr

uud Nach»,. 4 Uhr Gottesdienst.
Mädchenschule zu Mocker: Born,. 10 Uhr Gottes­

dienst: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte uud 
Abendmahl.

Gemeinde Ottlotschin: Vorn,. 10 Uhr Gottesdienst 
i» Ottlotschin. Pfarrer Nimz.

Gemeinde Gramtschen: Früh 7 Uhr Gottesdienst 
in Gr.-Rvgan. Vorn,. 10'j, Uhr Gottesdienst 
in Leibitsch. Pfarrer Lenz.

Evangelische Kirche zu Podgvrz: Norm. 10 Uhr 
Gottesdienst. Kollekte für die Heidenmisston. 
Nachm. 2 Uhr Missionsgottesdieust für Kinder. 
Pfarrer Endemann.

z»,»,i: Sonn -Anfgang 3.44 Uhr. 
Sonn.-Unterg 8.12 Uhr. 
Mo,id-Anfaana952Uhr. 
Mond-Unterg. 1143 Uhr.

lu n i: Sonn..Aufgang3«Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.13 Uhr. 
Mond-Ansga»gI1.— Uhr. 
Mond-Unterg. 12 .- Uhr. 

Z„„i: Sonn.-Ailfgaug 3.43 Uhr.
Soun -Unterg. 8.14 Uhr.

Die Auskunftei W. Schimmelvfena in B erlin  
Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, P a r is ,  
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
A ustralien vertreten durch ö rk ü L lre v l 6ompLN)f, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und 
T arif postfrei.



B e k a n n t m a c h u n g .
Es ist in letzter Zeit häufig vor-

° S " " » L  W L  « « - - « -

saüuna die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerksam zu machen, daß nach H 52 
des Gewerbesteuergesetzes vorn 24. Ju n i 
169t bezw. Artikel 25 der hierzu er­
lassenen Ansführnngsanweisung vom 
4. November 1895 der Beginn 
eines Betriebes vorher oder 
spätestens gleichzeitig mit dem­
selben bei dem Gemeindevor- 
stande anzuzeigen ist. .

Diese Anzeige muß entweder schrisüch 
oder zu Protokoll erstattet werden. 
I m  letzeren Falle wird dieselbe in 
unserem Bureau l — Sprechstelle 
Rathhaus 1 T r. entgegengenommen.

Wenn nun auch nach 8 « a.
a. O . Betriebe, bei denen weder 
der iäkrliche Ertrag 1 5 0 0  Mk. 
noch das Anlage- und Betrrebs- 
kapital 5 0 0 0  Mk. erreicht, von 
der Gewerbesteuer befreit sind, 
so entbindet dieser Umstand nicht 
von der Anmeldepflicht.

Die Befolgung dieser Vorschriften 
liegt im eigenen Interesse der Ge­
werbetreibenden, denn nach 8 70 des 
im Absatz 2 erwähnten Gesetzes ver­
fallen diejenigen Personen, welche die 
gesetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines steuerpflichtigen Gewerbebetriebes 
innerhalb der vorgeschriebenen Frist 
nicht erfüllen, in eine dem doppelten 
Betrage der einjährigen Steuer gleiche 
Geldstrafe, während solche Personen, 
welche die Anmeldung eines steuer­
freien stehenden Gewerbebetriebes un­
terlassen, anf Grund der ßZ 147 und 
148 der Reichsgewerbeordnung mit 
Geldstrafen und im Unvermögenssalle 
mit Haft bestraft werden.

Thorn den 10. M ai 1900.
Der Magistrat.

S  t eu  e r -A  b th  e i ln  n g.
B e k a n n t m a c h u n g .

Der städtische Oberförster
L.üpks» ist an jedem Freita.

Hause. Saupteiugaug rechts 2 
Treppen, zu sprechen.

Thorn den 16. Mai 190V.
D e r  M a g i s t r a t .

Bekanntmachung.
Ein Theil der MU'jchen Bade­

anstalt steht auch in diesem Jahre 
für U n b em itte lte  offen und zwar 
an jedem Tage von 12 Uhr mittag- ab.

F ü r unbemittelte Frauen und 
Mädchen, insbesondere Dienstmädchen, 
sind die Wochentage M ontag, Mitt- 
ivoch und Freitag, für Schulknaben. 
Lehrlinge, Dienstjungen und Arbeits- 
bnrscheu dagegen Sonntag, Dienstag 
Donnerstag und Sonnabend bestimmt.

Badekarten werden an Schulkinder 
und an Schüler der Fortbildnngs. 
schule durch die Herren Lehrer, sonst 
durch die Herren Bezirksvorsteher 
bezw. Armen-Depntirten vertheilt.

F ü r Badewäsche haben die Baden­
den selber zu sorgen.

Thorn den 10. M ai 1900.
Der Magistrat.

Abtheilung für Armensachen.

Krankheitshalber
sind in der Nähe von Marienburg, 
Post und Bahnstation

Bäckerei
nebst Kolonialwaaren-, Holz- u. 
»Kohlenhandlung (Gebäudegrundft.),
^ M ü h l e n g r u n d s t i i c k ,

^ Gänge nebst Wirthschasts- 
g-bünd- u, 8 M org. Rübenboden,
^  ^ n w o h n e r h a u s

O t t o
Neustädtischer Mark/

l t t tM K i lK I I .

H t u s t Q i » - k * r « r G l < r r  L  V v .
empfehlen8 M .

M a s c h i n e n f a b r i k  u n d  K e s s e l s c h m i e d e .
K lW M v L M ii. InsmsriM.
U iler lMmrMWk» WsitllW Mit, 

List N. Aul IN.

Hiermit erlaube iek m ir, auk äie von m ir einZekübrten Z xsrialitäteu  äer
liEktz-krvimerei mit bäiupsdetrieb

VON
8 G Z .

NokNsksrant 8r̂  btnj. lt88 Naisers u. Königs,
S o n n  a .  N k .

A v k I r » - S I j 8 « I » n n N  ( L a is o r - L a L to s )  
I »  F a v a - I i N i r « s - A i 8 v I » a n K  
I I »  I » v » - I i s L f « s - A H 8 v I » « i , x  
U » r l 8 t » » ü « r  L U v o k o u i i x . . 
H V i v » e r  A i l8 o I » n m K

M i 8 v l » a « F  I  . 
L » u » d « r x v r  M i a e l i a w x  L I  
» v r l l L v r  A N 8 o I » a « x
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2U m aelren u n ä

Oarl 8 a k r i88,
O epol ä e r  b irrna L un lr se i. Wvve.,

____________ Laiserliek Lönigl. Hoflieferant._____________

! 8M» liik M 8mii
L g d » b » I e i i >

die einer wirklich Kdnsu 
gehende», iu alle» Lagen 
regulirte« Uhr -edttrfeu, 
empfehle ich meine

p r i i r l f i s n r -

M k e r - M e n
i»t verschiedenen Preis­
lage«, in Silber bis zn 
5« Mark.
HkL«K<>

_______________________ Elisabethstrake 1«.
LIeiok8Uvkt — Nervosität — Vorrlktuungsstökungen.

kilulks rodoravtss Lslls, or^twised-aklmüIikolisZ LigenpritoLrat äis M Mrem
Vsrdinciunßssn medt ŝstürtön Kal/s lies Llutss unä äss 0loi8obs»käs
vro! killen tzntsxrseben 2 Oramm Mut unä 1 »ramm lvttlrvjsM Nu^oIüsisod
Von LUSLsrsiednotsr V̂ lrLuns bei nllsn LrkmlrdolLserZoliöLnuno-sn

v s p o r  l ' N o r n .  I ^ ö v v e n -  - r p o M e l c s .

t o m p x o n r '

Mein GrillldsN
Kl. - Bösendorf, Thorner Niederung 
ca. 50 Morgen groß, einschl. 6 Morgen 
guter Wiesen, sowie guten Gebäuden, 
volles lebendes und todtes In v en ­
tar, vollständige Winter- und Sommer­
aussaat unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen. _

J u l i u s  V o l k » ,
Tborn. Brcitestr. 3S

LLrr Vr'NliAÄlStüotc
in Mocker von etwa 10 Morgen 
Land und 10 Morgen Wiese ist unter 
günstigen Bedingungen sofort zu ver­
kaufen. Auskunft ertheilt

Kaufmann lob. Segilon, T h o rn ,
Gerechtestrake 7.

Bäckerei
von sofort zu vermiethen ev. das Haus 
zu verkaufen, ki. I tiom ss, Jnnkerstr.

« n > - l l . » I l N k H r « t W
« a »  ^n?t°ge, bestehend aus 6 Zim-, 
M e ,  Bad ,c. eventl. Pferdestall,
^  r̂dgeschN̂  ^

xledt filenSenä velssv IVNsvIiv.
U n ü b e r t r e f f l i c h e s  W a s c h -  u n d  B l e i c h m i t t e l .

Allein echt mit Namen v  r  H » « i u p 8 0 l »  
und Schutzmarke S c h w a n .

K o rfich t v o r  N a c h a h m n » -» » , q-fp-xp
Zu haben

in allr» br^err» Kolonial-, Nrogrn- und 8t'iftnha»dlnngkn.
Alleiniger Fabrikant:
L r n s t  L l s g l l n  

in Düsseldorf.

N u r  d a s  O u t o  s l o l i !
-  .  A u s t r i e b  ä « r  k u s s b S S e o ,  A S b e l u  v lo .

8elik8lb8s 8 I>l6ls!Ifll88bolIenIsokfsrde
kerseo tsllt au« r s i n s m  Sorosteio uoä r e i n e r  dletalltards.

e . b ^ b b r A U N ,  v u n k k l d r s u n ,  6n s u .
8 te rs  r r is e b !  8 eb n e lt trookusi,«! I L ovK glllureuS! L lvdk re l l 

v a n e rk o k tr
I n  l j u r u l l i l t  u n ä  ^ n s ä a u e r  u o e r r v i v l r t .

^loäo N auskrau  b an n  so »  ^ u s l r io k  koguom  bvrstoN vn laoson
Oktiantis: 2urkvknali»le.

4 kx. per kost unter kkaeknakms krank» Lllk. «,50, 1 kx Ak. 1.60 ab 
kabrik. Lei Llekrentoakwe kreiserwkssixnux. k-eiosts Rekereurea.

k L » !  8 < c k r < H ß r  L  ( ! o . ,  l 'ö t l i t z n  j .  I l i t i i i l t .

S? ^ ^ao unter Garantie mit meinem Pflanzen-
Heilverfahrcu:Lnuge»-,Magen-,Hals- 

>1 leide«, Rheumatismus, Jnflnenza, 
Schlaflosigkeit n. s. w. Am liebsten sind mir Kranke, denen kein Arzt 
mehr helfen kann. — Nur nach vollständiger Heilung wird ein frei­
williges Honorar beansprucht. Sprechstunden: 10—12 Uhr. Auswärtigen 
schriftlich. 10 Pfg. Rückporto. «->. « s » tp s t» l ,  Berlin, Pritzwalker- 
straße Nr. 16.

lleitMKl. 8LeIt8. unä Lnxl. Hoäisksiunten. 

HSollster kreis von OkieuAo. 

V o r r ü x lio iis s  1 's.ksl^s.sser.

Lerrtiiod emxkoklen.

,<A
w ". z.s° «,».

V

kür NeüsrvtzMMr Lusvsllwkprkjss.
K v n k r a i v v i - I r v l k n

M r  ' k k o r n  u n ä  v m g e g e n ä :

»ekks L 8e«i8i!is, r'L SL '-

ü b e r  S i e  W g e l l a g e k  ü e r  K N N N S b s r - K M r .  
w e i l  ü i e s e i b e n  r i a u v r i e d e r  r l n a  u « a  lm  L a u s e  

e i n e r  Z a h r e r  V M  e i n m a l  t t i r e v e r  S e i  n ö t h i g  b a d e n .

K
eins lleidung 

bsim  L au f  
Nes kaäss.

M e in ig e  fabnlcanian 0 6 l ) k ' .  ßragäsuburg s/tz .
V e r tr e te r  in l i i e r n :

O s v a . r  L I s . i u u » v r .

Si>lI«rd«rM li>I>m»l<>dn!l 0tto KUIler,
^ i » c k « 8 t » « r 8  b .  L k .

--

« a u » -  un«> 0 a k o p a 1 io n » 1 a k n a n  a « a r  S v k S ^ p a n ,
V a r a ß n s a d r a ß v k a n ,  V k sp p a n » v k ttÄ a ^  S a « o n »  o tv .

l 'K s s le r ä v lL O r s l io N S N  aus eissenen Ateliers.
Vkkerten «nit reioknuagen gratis unä franko.

Feine Herren-Gülimbeii
«ach Maatz,

e l e g a n t e r  u n d  v o r n e h m e r  S c h n i t t .
0 r o » « a »  I>agap  1a

l io m le a  l t l i W r s - «. t m m M M e i i .  

k r i t r  L o k n e i ä e i ' ,
l i s o n s t .  L » r k t 22 D l l O L X  ^ e u s t .  Z l u r k t  22

(neben dem Königl. Gouvernement).

r l i « Ä S r > I s § s

kchtGlashüttemhren
mit Gang - Zengnitz von der 
Sternwarte bis zn Mark 4SS  
am Lager bei

N u g o  8i k g ,  U h r m a c h e r ,
Elisabethstratze 1V.

^ ä a m  O p v l ,  i r ü s s b l s k s i i n  s . v / I .

O p v l
r » « . I » r r L ä v r

» V i r t s o N «  I » » I 7 r L S ^

vO »onÄ or»  S n ,p § a k la  O p a l 14 UNÄ m it n s u a » to m  
I» a ta n t S lo o tr s n la s o p  v .  «  S 7 2 2 8 .

^LlirrLätzr-, «LkmaZebmen- v. Uotor^allen-kLdi'ilc.

» » i  »> »

eingeführt bei -er -entschen 
Neichspost,

giebt zn billigsten Preisen, auch bei 
Theilzahlung, ab

ä .  « > 0 U l L O W S K I ,
_______C itlu re rs trak e  S.

f tk if tü le e r e ll
p tu n Ä  4 0  k»tg.,

ClrLL L G a l r r l j s r s -
Schuhmacher straße 26.

«1. k r z ä i ü s l L i ,  s
8e«iiUer8tr»8!t« l 8«!>i!!tzi-8trä88tz l I

e m p fie h lt  se in  - r o h r s  K a g e r  h o c h « l« -a n te r  M

»S U S N -. l lW S N -  U. . . Z
hauptsächlich Handarbeit, von besten, M aterial gearbeitet, M

ME" zn änderst billigen Preisen. 'HlW Ix.
Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form  schnell aus- d  

geführt. M
Eine Uartie Miilkgesehier Maaren nnirrm Ksstenprrise. G
.................................  U

«Ii»rkS rX »»i> rI>
Karantirl neue gerissen-

K ä n s e f k N e r n
mit lien Oaunsn rrrrt xerlfissv 

verLeväe leb io
kalbwelss . . 1̂. 2,45 per ktä. 
leinvveiss . . „ 2,90 „ ^
/tusserövm empfekle lob p. rrä. 
LLllseäsuneu kalbweigs ^1.3,50 

„ we!s3 „ 4.25 
Der Verssnät xesebielit per 

tiacbuslirne oäer vOrberiße Lio- 
«evlllniss äes LetrLßes. IV», 
oicbt xelätlt, vebme leb Lvrüek. 
Auster xsrLitis unä trunco.

I L u k l o l k  N ü l l e r ,
Ltvlx in?ommern. M



rlurel,
M^vlililisiunck
^ u ts  W i r k u n g .

k n e ir M L /
V srm eioe
pomsritz

V sl.
sekilkllielis
Im eiu rea

vto.
sonclsnn:

Iienisnn Mll» llnb«Lllgs ItvTgsbr»uc!»ni

LäuSivd m l ' K o r n  dsi: ^  «  ^ S o l p v ,  ^ » N v r n  L  v » , v a r l  « » L r ,  
k .  L v x c k » » ,  O u x «  O t » » » s ,  L k u K »  L » r « « » I i» ,  N  k L » I l » I r 1 ,  a .  K I r n i o « ,  
» .  « o p o ^ n n l r l ,  v » r l  8 « I r r» s » , 8 .  8 1 m « » , I». 8 m « I1 i» 8 ltj, L  8 » ^
m 1 » » lt1 , « i. W « d « r ,  ^ » » 1  W «1»«r, H V «1Is»1»«rr; iv I V lo o lc v r

b « i:  v r » w »  V » » v r .

Iborn 2U babsn der:
,üov» 3» V o , DroKSubaudluog, 
,ton XoeLMars, Drogeubdlg. 
»ukNisksv, Drogerie, Oulmerstr.l. 
Ivlß «kajsv, Drogerie, Dassage 

1 und 2.
tt. LskiM ag, Friseur.

S L L L Ä
M N N , - , „ §  ->

c a i b o l i n e u m
„ » »»1- X, ^ac>,i «

Seil 2 0  ^lssirsn bsv/Skrt.
Niederlage für Thor» bei:

Kuslav kckermsnn.
Herrschaftliche W ohnung,

7 Zimmer, Badestube zu vermiethen.
Gerechteftraße SL.

kkOi>»BnIie tWn!«
sowie

rämmtlicde Artikel
rur

p h o ts g ra p b ir
k. Imatsur- u. kLvkpbotogrLpdvll 

kalten stets vorrätkig

SnOerr  ̂es.

L I i»  ^ l « 9 « r
Kann »ieü »oßort vsrkodsn k
Trauringe, in allen Grützen und 
in allen Preislagen, stets am 
Lager bei «ugrr Slog, 
___________Elisabethstratze 10.

^ L p v t o »
neueste Nüster, iu grösster 
^uswabi billigst bei

L .  L t t lr n -
0 o p p V r n i k n 8 8 l r  A ir  A b

geb. I t in u »
Damen-Frisir- u. Shampoonir- 

Salon
8 v L l t s » w s a « s  bTv. 3 2 ,  I,

gegenüber Herrn Kaufmann S v s l l g .

ZMlos »ttHmnIk«
ist m. Vaters langjähr. Rheumatismus, 
und UsthmaleiSen durch ein australisches 
Mittel Luoalyptus Klodulus (kein Geheim« 
Mittel). Ich gebe jedem Leidenden über 
m. Vaters wunderbare Heilung d. diese- 
Mittel gegen 10-Pfg.-Marke gern Auskuuft.

O t to  A«I»Ik»or» 
v r n n n d ö b r a ,  Sachse».

VSttaer's Natten-Tod
«ir »°llftänd!am Ausrottung all-r «iatt-n, gift

Kd 7u'f-b.u uur^^'"°' ^  ""
der Königlichen Apotheke 3  I»s>-6on,
Annen Apotheke und Rathö- 
Slpotheke in Thorn.

M it der Wirkung deS von Ihnen  
bezogenen Ratteu-Tod war ich sehr 
zufrieden. Ich fand nach dem ersten 
Legen 18 Ratten todt vor und kaun 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen. 

S c h w e i n f u r t ,  11- Febr. 1899 
T. Molkerei.

K M M I-

SilM lW -M s«
in nur

vorrügüoben lluaMLIsn 
ewpLeblt

ci-iek M Ullsi-Itaekf.
Lreltestrasso 4.

Möblirte Wohnung zu verm. 
Schillerstraße S, « .

Ein großes, gut möbl. Zimmer»
aus Wunsch auch mit Pension, ist zu 
vermiethen BSckerstraße 17.

>U
>Mö

ein möbl. Zim., m. a. o. Burschen­
gelaß, sof. z. v. Culinerstr. 15. 

M öb l. Zimm. z. v. Schillerstr. 12, ll.

^-777^ Billige Preise.

i-Z

-

^  Emaillirung . 
und Vernickelung.

^ 6 l l 2
^ e r / s - r  « « < r  F Ä ö - ' r ^ .
VorrüßUebv änrck sxsrs»m vv V erdroued 

sied LusrsiobQsuäs Wascrlissiko.

K n in  k lM p n ik  L» I s i t  «lNl! Arbsit.
Oiedt der ^Väsebe selbst einen

LvgvLvIimvQ srom atlseliov 6 erued. 
Lueb als Lo1Ivttv-8 v!kv ru empkebleu. . 

7 V a ii» u n §  v o r  b la c t ia 1 im u o 8 s a .
Da vL lna«r^«rtL1§v ?lLekLr»«iuQxeNi im 

ÄLnäel vorLommsn, dsLedte mav genau, äLts ZvLes 
tzLvblô  StüeL meine volle Firma trägt!
. Verkauf iu Original-?LeK«t«u vou 1, 2. S uuä S ?kiu»6. 
fi uvä S N2.-?Lekoto mit 6r»t»,d«üsr» sia«  Ltllekos tsirvr 
roUstttsuaif«), »o»io tu aüu»lu«o LtNeksu.

VorleaulissloUsL cturvt» k la L a tS  t^vla odlrre Xddiläune) LeruiM ctu - ^  —

I * S l L S
werden rur sorgfältigen ̂ uk- 

bewabrung gegen
lkottsnsekäävn

angenommen bei

L. K. Oorau,
llsdsn ätzm Lsiser!. ?08tamt.

E 6 .

m « . .« » ,»  »*e „»,»»»»»».>«. »es«
M -  L a r r n tir »  L0"/o — vh »«k v k >  « M .  ?

In r,»retten r  V» r .i '- r  »»' ver-ieone l« ri»»ctt«a

krsmUN s»t üer äussselsung „fiiti!s»8 L  ilved«". frs»N»s1 r.v .

olffsekerEin b S '§  (sL E .j
-  « m it f e i n s t « « ,  t V « r « - ^ r v i n »

V e rtre te r  N ir Ib o rn , O ulm sse, Oulm u. K rau äv n r: 
f A u s t a v  O t v r s l L t ,  H i o r » i r .

Asitzsserkren i» Iliorn: bei 6srl 8»!iN88, k. 8«L«1on ». 6»rl k»I>r.

gelobe »uf solide und prak- 
tiscbe Lleider-Lutbateu VVertb 

2 ^  » V »  W^t legen, verdea auf die vorrüglieb
R R  >  R I M  be^väbrten, von der k'irma Vor«

^  werk erfundenen Zpecirl-^rtike! 
aufmerksam gemacbt, von wel« 

oben neuerdings besonders die durebaus wasserdicbten Vor- 
werkscben Lebweissblätter ru erwäbnen sind. ^edes bessere 
Oescbäkt fübrt die nacbstebenden Vorwerkscben k'abrikate.

Velourborde gestempelt „Vorwerk" unverwüstiicb. 
Nobairborde gestempelt mit „Vorwerk krimissima" 
in bocbteiner, eleganter und solidester ^usfübrung.

V  ^  ^  Lardinendand, welcbes das lästige lostrennen
V v  >1 Vv »X unZ ^nnäben der Ringe bei der Wäscbe arildrigt.

naktlose Lcbweissblätter „Lxguisita", 
„kerkeeta" und„N»tador" lassen keinen 
Lcbweiss dureb u. bleiben stets elastiseb.

^  Xrageneinlage kractica mit an den 
Xanten eingewebten weiclrenLLnd- 
eben rum leiebten ^Xulnäben des 
XleiderstoKssu, des Xragenfutters.

v o n w c k K »
V O S ^ L U K '

VOMfUIL

Lur 5aatr
M it».
kllllliilll,
Msnis,

siütsililöS.

Wsslilsö,
zlllimMelillliS,

WlN>l>!ös,
8«iSl!«IIg,
k iM »s,
W gjg-IM,
sowie

G e m ü s e -
und Kluillcnsliülkttikn

empfiehlt

8ml!-ÜMl-knM
8. llorgls0«8lsi,

Thor«, Kröckenstr.
DU" Preislisten gratis.

f .  k o l a s r v w s k i ,
V d o r n ,  Jakobsstr. N r. 9 ,

Bnil- «nil Möbel-

TWem,
empfiehlt sich

zn ÄisUllllis «In i« ski« 
K«ls slt>«sk»ic« dkbkitt»

bei prompter Lieserung und soliden 
Preisen.__________ _

Hinsichtlich der in Thorn am 11. Ju n i in zwei Zirkeln für 
Dame» und Herren beginnenden Unterrichtskurse in der

Buchführung, I«Mlt«. n«f«l- j«s««n,
»ach leicht faßlicher vielfach erprobter Methode bin ich behuss fester 
Ausnahme

Dienstag den 5. und Mittwoch den 6. Juni
im Hotel drei Kronen

zu sprechen. Probearbeiten von Schülern und Schülerinnen liegen 
schon zur gef. Ansicht in der Redaktion der Thonrer Ostdeutschen 
Zeitung aus. welche zu besichtigen ich bestens empfehle.

I L « » U l t t l T I »  8 » v l l 8 -
IHandelslchrer an der landwirthschaftlichen Wintersämle und 

vereid. kcmfm. Biicher-Revisor beim Kgl. Landgericht Menstem.

» «  o/o
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

 ̂ Lager
VON glalttzi- und Ntzinustvrttzr

S tü o k w a a r s ,
duroligenlusterlem

O r a n l t ,  I n l a lä
und

T e p p ic h e n .
Ltgsno Vorleger aueb 

naeb auswärts.

KküNlt.

v e lm e n b o r s t e r  
b in v leu m  ksbeilc 
velmenflorsf.Oläenk

Hocharmige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

30 Mark.
Nasoklne rLöklsr, Vidnalting 8kuttle, 

kingsokiffoken >Vke!ef L ^rison
zu den billigsten Preisen.

Theilzahl,rüste» m onatl. von 
6 Mark au.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.
8 .  t .a n d s d s r 'g s i' ,

Heiligcgeiststr. 18.
kWtilt-Äslteil-Mklkerdl

UInL«K»i>r
welche fast in allen Blättern f 
13 Mark von Fabrik-Versan 
Häusern rc. angeboten wird, 
schon für 14 Mk. erhältlich l

Uugo 8 isg , Uhrmacher,
Thor«, Elisabethstraße U».

VederreuLeu 8ie niod, dass mviusl 
I> eo t8Qb1aA»a-s
F s k r n S r Z s r  ^

ik^v- u.LubokörtlisLle» 
^  djedssLeu uudclavei z 

dis allerdillixsteu siuä. s 
Wl-derverkMei' xesneüt.>>7 wl-ael verttLvkei' eesneut. 

Nauvt-Latalos gratis «  kraveo 
1ugus181ukenbro!<, cindeek 
LrstSsu.grüsstss Spkoial-I^alirrad- 

"sutsodlands.

k!A- lllll IlesMsl,
zweispännig, 5 Fuß Schnitt­
fläche (Sieger in der Haupl- 
und Dauerprüfung der deut­
schen Landw.-Gesellsch. 1899) 
inkl. Reservemesser Mk. 3 0 9 .  

Q e l r e l t t s k l d l a g «  
hierzu, Mk. 6 5 ,9 9

V W - K ataloge g a tis  und franko. - W «

Vertketer: 8»m K 8v!lÜÜI!. Sooüer v/pr.
S e s t s N u n A e n  . .

werden recht frühzeitig erbeten,
jeder Art zu billiasten Preisen.

Druck und »erlag von L. Dombrowski in Thor».


